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Broeifes Bud,

Erftes Rapifel,
Pie Broegungsminner.

€3 ift aus bem Bisherigen erfenmbar und unleugbar, daf ber Drud,
ber auf bem BVolfe laftete, fhon lange vor der Reformation Quther’s, Auf-
ftinde veranlaBt Hatte, und baf er eine allgemeine Cmpirung allmalig
vorbereitete. Der Brennftoff war da, lange angejammelt; die Reformation
trat mur Dingu. Der Drang, worin fih bad veutjdhe BVolf befand, war
feit lange gemeinjam, und bdod) fonnten jene eingelnen ufftdnde nidyt
gemeinjdaftlich werden. Sie wurben e erft durdy das Binbungdmittel
bes Religivfen. Das Gvangelium wurde bas Panier, weldes bdasd ge
drildte Volf, wenn gleid) nicht jur Ginbeit eines Planes, bod) jur Ginbeit
eined Bweds vereinigte.

Yber die eigentlidhen Bewegungsméinmner ded Sabred 1524 waren
Unbeve, al8 Quther. Mit Unvedt bat man von biefen angenommen, e3
fei Mifverftand ber lutherijden Lehre von ber evangelijden Freibeit ge:
wefen, was fie getvieben habe; nidt falfd) verftanben diefe Manner bieje
Lehre, fonbern anbers verftanden fie biefelbe: von der gleidhen Grundlage
wie Luther ausgehend, gewannen fie anbere Crgebunifie, weil fie die Konje:
quengen ihrer ®runbidte annahmen.

Cbenjorvenig war e8 ein Mifverftand, ein Nidjtredhtveritehen von
Seiten bes Bolfes, wenn biefes die evangelifdhe Lehre von ber driftlichen
greibeit nidht Gloz als Befreiung vom menjdlihen Sod in Glaubens-
fadien aufnabm, fondern gugleich als Freiheit von ben Dienften und Frohnen
ber Reibeigenidaft. Nicht mifverftanden wurde von bem gemeinen Manne
Lutber's Shrift und Lehre, jonbern rviditig verftanden wurbde von ihm bie
von Euther abweidjende, iiber ihn Hinausgehende Lehre der anberen Prebiger,
ber Bewegungsmanner, weldhe ausbriictlich und Har bem nad) Grleidterung
und Erlofung Seufzenden bas neue Goangelium ber religitfen und biivger-
lidhen Freibeit boten unb bie Qeibeigenjdhaft unter Rinbern eines Baters
als unvereinbar mit ber Chriftuslehve erfldrten.

Wibrend ndmlih) Quther von ben revolutiondrven Infiller fid) er-
mdigte und abwid), bauten, gleichzeitig mit Wlric) Hutten und nach feinem
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Tobe, theils Mitavbeiter LButber's, theilds Macdhfolger in feinem TWerfe,
gevade biefe Seite redit mit Vorliebe an. Der reinften und beften Sadye
fegten fid) aud) immer Freunbe und Mitarbeiter an, die nidht alle fo
rein waren und fo verniinftig, wie diefe Sache; und fo waven wobl aud
Einbringlinge in diefer religiofen und politijhen Bewequng mitunter, bie
von weniger reinen, ober gerabeju jdhlechien Bewegqgriinden und Abfiditen
geleitet wiurben.

Gine Maije Flugfchriften bearbeitete fortwabrend in ben Jabhren 1521
big 1524 in revolutiondrem Sinne bad BVolf, beren Simn faft tmmer auf
ben Sdluf einer derfelben hinauslief: ,E8 wird nidht mehr jo geben,
wie bisher; bes Spiels ift ju vie[, Biirger und Bauern find beffelben
iiberdriiffig; Alles muf fidy dnbern.” IWeit mehr aber wickte der miind:
lie Bortrag ber wanbernden Prediger ober , Pradifanten”. Wie bie
Apoftel wanderten fie von Ort ju Ort, von Land ju Ranbd, Manner aud
allen Stanbden, gelehrte und ungelehree, ebelgeborene und gemeine, wie fie
ber @eift ergrifien. ©o war e in ben erften Beiten begd Chriftenthums
gefortmen; fo, ba Huf ben Brand in fein Jahrhundert geworfen hatte,
dag Unreine und Ungbttliche ju versehren; fo jest nad) Quther's und feiner
Geiftesvermandten Auftritt. Diefe wanbernben Prebiger gehorten in ber
Hegel bem Syjtem bder Bewegung, bder demofratijdhen Ridhtung an.  Jor
Biel war nidhis Geringeres, alg eine Ummwilzung, Griinbung einer neuen
dyriftlichen Republif. In ihren Predigten lief bie Politif mit ber Religion,
fie Defeuchteten bie Suftinde des BVolfed wie bie firdhlichen Streitfragen
bed Tages mit Bibelfpriiden. Die idomungslofe Kritif der Sitten ber
weltlidhen und geijtlidhen Grofen ward Zieblingsthema. Nidhts war ber
Dafje licber, al8 wenn man ,ifre Dhren figelte mit Gejdhrei wiber bie
Reidhen und Gewaltigen.”

Diefe Manner ber Bewegung theilten fich in drei Farben: in folde,
weldje blod bas Politifdhe im Auge Hatten, und in folche, bie auf politijd:
veligiofem Standbpunft ftanben, mit Ueberwiegen bed veligitfen Glements
in ibnen. Jn allen brei Farben gab e8 Gemifigte und Aeuferite.

Bon ibrem Auftreten b8 su diefer Stunbde find diefe Manner von
allen Seiten verfegert worden. Das Meifte ju der falfdhen und ungerediten
Anficht dtber fie trug bie Parteileibenjdhaft der Wittenberger Theologen
bei, befonbers Suther's, bei bem bie Reinbeit feines Eiferd in biefer Sade
febr ftart getriibt, ja bdie perfonlidhe Gereistheit bei TWeitem bas eber:
wiegende war. Anbeve verfannten fie, weil fie nidt fahig warven, fidh auf
ven Standpunft diefer Manner ju ftellen ober fid in ibre eigenthiimlichen
Charattere su verfesen und den Bujammenfhang ihrer Denfieife und ihres
Dandelnd ju begreifen. Sehr Biele [ieBen fidh wiber biefelben blod von
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ber bamald faft allgemeinen Sudt einmehmen, Aled su verldftern, wasd
auf bem veligidjen ®ebiete anberd badte. Dad Sdlimmite endlid) war
fitc bieje Manner, daf fie unterlagen, dafi ibre Sade befiegt wirbe;
bamn aud), dbaf fid) berfelben fo mander Auswudid und Mikbraud), das
eigentli) Ungereimte und Verviidte anfebte. Wuf ihre Redhnung wurbe
alled Unrveine und Wabnfiunige gefept, wad fid durd) ibr Feuer ent:
jinbete. Man fdlog von {pdteren, ein Sabrjebent nad) ibhrem Tobe
bervorgetretenen Grfolgen auf biefe Manner juviid, mit beven Jbeen:
freid jolde faum in entferntefter Beriihrung waven, und der Devechnete
Revolutiondentrourf ber jirengen BVolfdmdnner von 1524 und 1525 mufpte
fidh mit dem tollen miinfteriihen Faftnadhtafpiel von 1536, ber unter
allem Feuer jeiner Worte niichterne Denfer Thomad Diiinger mufte fidy
mit dem verrviidten Bodolt jujammenmerfen laflen. €5 Fonnte bies um fo
leidhter DBis Deute gefdheben, je weniger diefe Partie bder Kivdhen- unbd
Staatsgejdidhte nod) genau unterjudyt war, und je mehr man fidh an-
gewdhnt Batte, auj bie Gefammibeit einer beftimmten Hidhtung bdie nur
auf einen Fleinen Theil paflenben Begeidnungen Sdhwdrmer und Wieber-
tiufer im jdhlimmiten Sinn anzuwenbden.

Inbers urtheilt bdie Parteileivenjdhaft und bie auforititdglaubige
Maffe, anberd bie Gejhichte; fie muf fid die Nube unb Freibeit bed
Oeiftes bewabhren, bejonders auf bem Bobden bed rveligits-politifdhen
fRampfes, und bdenen gegenitber, weldpe unterlegen find., Was ber Sieg
fu einer Qeldenthat verfldrt Datte, madt in ben Augen ber Wenge die
Rieberlage um Berbredjen. Dem gewornnenen Spiel wird weife Bevedinung
nadgeriihmt, bag verlovene wird alé Thorbeit verurtheilt. Der Gejdhichte
Pilicht ift es, dafiiv ju jorgen, dap bie Geredhtigleit iiber ben Gribern
ber Gefallenen wadje. TWenn e jedod) iiberhaupt jdhwer ift, bei geheimen
Planen und Unternehmungen bie Hanbelnben, ihre Gedanten, Triebiedern
und Werfzenge an's Ldt Hervor aud ihrem Dunfel su ziehen, jo ift died
bejonberd jdwer in unferem Falle. Biele Fevern haben bie Sieger ge
funben; wenige, und jehv dngftlihe, bie Befiegten, umal ba fie dem
Bolf angehdrten. G2 [apt fid viel fiiv jene Wanner bev That fagen,
ofne dag man Alded billigt, was fie thaten, ober wie jie e3 thaten.
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Biveifes Bapitel,
Thomas Miinger.

Al der Gufte in biefer Art und ald der Dervorragendite tritt
Lhomas Miinger auf, eine ber Hibnjten und intevefjanteften Geftalten ber
Reformationszeit.

Man hat immer bie Sugendlichfeit Mitmzer's in Betradit gu giehen
vergeffen und dadurd) dbas gamze Bild verichoben,

Miinger bat al3 Jiingling gehandelt und ijt als Jiingling geftorben,
Daraud ecflavt fidh BVieles, und swar allein baraus,

Bu Stollberg am Fufe bes Darzesd geboren zwifdhen ben Sabren
1490 unb 1493, Datte er, wie e jdheint, jeinen Vater frithe vecloren;
nad) einer Sage baburd), baf ihn, einen Bemittelten Mann, bie Grafen
von Stollberg mit bem Strang hinviditen liegen. IWeber ben Grund nod)
das Jabr biefer Hinvidhtung giebt die Sage an, feinen Fingerieig, ob in
ben Knabenjahren Thomas Miimzer's, ober vielleidit exft beim Beginn
bed Aufitandes. War jdhon bHas Huge ded RKnaben Thomas Miinger's
burdy fo eine Sdmady, bie feinem Vater angethan wurbe, auf bdie Grau
jamfeit, welde bie Unterthomen wvon NMandjen der Herven zu erdbulben
Datten, aufmertiam gemadht, und feine Seele jo fritbe mit Abjchen dagegen
erfitllt worben, fo finde fid Dodh wobl in feinen Rebem wnd Sdyreiben
wiber bie Gewalthalber ivgend eine Spur, irgend ein befonberer Sug,
ber auf biefed Grlebnif Bindeuten wiirbe.

rithe offenbarte fich in ihm der veformatoriidhe Drang. Nad) eifrigen
Stubien, wabrideinlich su Wittenberg und Leipsig, Datte er ben Doftor:
grad erhalten, und felbft fein Gegenfiifler Melanchthon gefteht ihm su,
baf ev in ber Deiligen Sdhrift wobl erfabren gewefen fei. Bei jeber G-
legenbeit woufite ev jebe feiner Behauptungen fogleih aus bder BVibel
belegen. Gam unabbingig von Lutber und irgend einem vom bemen,
weldhe mit Quther als Haupter der ©laubensneuerung einen Namen Haben,
viel friiber al8 fie, betrat Thomas Mitmer eine Ridhtung, welde ihn
von Der bamaligen Staatsfivche ab und um Kampfe mit ibr fithete. Sn
ver Bibel fah er vor Lutber bie einzige Quelle ber Crienntni unb bexr
Zebre bes Glaubend, und weder pas Oberhaupt ber fiditbaren Kivde,
nod) die Hiberen und nieberen Diener derfelben in Deutjhland, glaubte
et in Lehre und dufierer Crideinung in Uebereinftimmung mit bem, was
er aud ber Bibel ald bie urfpriingliche Geftalt ber Sirche Chrifti fid
herauslas.

BadenWiirttemberg
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Nody blutjung, ald Lehrer an ber lateinifden

Sdule ju Aidersleben,

bavauf ju Dalle, ftiftete er emen Geheimbund, junddft widber bden Grz:
bifhof Ernjt II., ber ald Grbijhof von Magbeburg und Primasd in
Deutjdhland am 3. Auguft 1513 in Halle ftarb. Bwed bes Bunbesd war,

Joie Geiftlidfeit ju reformiven”. Die Fabl ber

Mitglieber blieb Flein,

16156 wurde er Poopft ded Jonnentlofters ju Frobja bei Ajdersleben.

Thomad Minger. (Mad Shriftian van Eidem.)

Damals jGon widh er, felbft im Amte, bei der Mefle von ben eigent:

liden Glaubenslehren ber romijden Rivde ab.

Bald darvauf war er

Zebrer am Martinigymnafium ju Braunjdweig, 1519 wieber Beidivater
im RNonnenflofter BVeutit bei TWeifienfeld und 1520 Prebiger an ber
Marienfirdie su Swidau. Hier fing er an, nod) Heftiger ald su Halle und
Braunjdyweig, gegen bie ,blinben Hiiter der blinden Schafe” ju predigen,
JOie mit ihren [angen Gebeten bie Hiujer der Wittwen freffen und bei
ben Sterbenden nidht auf den Glauben, jonbern auf Befriedigung uner-

jdttlichen Beizes ausgehen.” Die veidhen Bettelminde Jwidausd madyten
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Miingern, der fid) auf bas CGvangelium berief, den Kampf und ben Sieg
febr leidht, wenn ibr Spredher, ein ergrauter Mond), von ber Kangel
previgte: ,Ridtd ald@ Evangeliwvm prebigen, heife fehr jdledht predigen,
weil baburd) den Sapungen ber Menjdhen widberfprodhen werde, die dod
gany vorsiiglich beobachtet werden miiffen. Dem Gvangelium miiffe Bieles
hingugefiigt werben; man miiffe nidht in Ginem weg nad) bem Evangelium
leben. AWdre bie Avmuth evangelijdh, jo biirften bie RKinige u. §. w. nidt
ber ©dige ber Welt fidh bemichtigen, fie mitften vielmehr, wie bdie
Seelenbirten, arm unb Bettler fein.”

Damald war WMiinger ein Bewunberer Quther's; er hoffte von bem
Auftveten bes Doftors der Theologie und Profefjors su Wittenberg, der
unter dem Scupe bed maditigften NReichsfiirften wvorwdrts ging, einen
atifieren Grfolg, al8 wenn er, Miinzer felbft, in feimer unbedentenden
Stellung undb dagu in einem Lande, deflen Filcft der Neuerung fo febr
feind wav, bas Beiden geqeben hitte, dbaf bie Deutjden ber vomijden
Rivde den Gehorfam FHindben und fiiv die Freibeit fich erbeben fjollen.

Bald aber fand Miinger, dbaf Qutber lange nicht Jo weit ging, ald
er von ihm erwartete. Qutber leiftete nichts von dem, was, wie Mitnger
jid vorjtellte, ber Ehriftenbeit nothwendia war, ein villiger Jleubau bes
Staates wie der Rirdie auf gany neuen Grundlagen. Gine Jerfidrung der
alten Kivde von Grund aud und ebenjo eine Aufléjung ber bisherigen
Staatsverhiltniffe von Oben big Unten muften nady feiner Anficht un:
umgénglid)y vorausgeben.

Suther’s Firdhlides Auftreten Batte Mingern 3u neuen theologijdhen
Stubien gefpornt. Der Jweifelgeift wudd in ihm. Der , tobte Budjtabe
ber Bibel” befriebigte ihn nidht mehr. Sollte bas ®efdyriebene feine
Glaubmwiirbigleit aus fidh felbft nebmen Fomnen? fragte er. SRomnen wir
nidyt irven, wenn wir Chriftus und bdie Apoftel fitr gittlidh) Halten, weil
fie felbft fagen, baf fie e find? wund um bder FWunber willen, bie fie
felbft vonmeinanber evjiblen? und wenn wir wieber diefe Grzablungen file
wabrhajt balten, eben um ber Gottlichleit der Grjdhler willen, bie wir
erft auf biefe Crzdhlungen gebaut hHaben? Haben bodh bie Tiirfen aud
ein Bud), worin fie bas Wort Gotted su lefen alauben und mworin Wunder
bie Menge ev3allt finb, an bdie fie fo feft glauben, als wir an bdie Iunber
Ded neuen Teftamentd. Wo ift nun der Veweis, daf ibre Lelre bie faljde
fei, bie unfere aber walhr?”

Die romifde Kirde nannte fidh die allein Berufene, ben Glaubens:
inhalt unfehlbar aussulegen: die Vewahrerin ber wahren Lehre, Fraft ded
heiligen Geijtes, den ihr der gottlidhe Stifter qefandt wnd der fig in ibr
fortpflange 618 an's Gnbe ber Beiten. Sie Forberte barum, baf alle ibr

Uil
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unbedingt glauben und gehorden, als der WMutter, die allein und unfehlbar
in alle Wabrbett leite, und bie eben bamit bie Seele aller Bweifel unb
aller Unrube enthebe.

Luther Batte fidh von biefer fiditbaren Kivche [osgefagt, hielt aber an
vielen ihrer Glaubenslehren feft und berief fih gegen Anbere, bie fidh
aud) nod) von diejem NReft ihrer Lehren lozjagen wollten, auf die Unfehl-
barfeit ber alten Rircdjenlehre ebenfowohl als auf bie Bibel.

Diefe Unfolgerichtigleit Suthers duvdijdhaute Miinger: die Brudhitiice
bet fivdilidhen Trabition, auf bie Luther fich ftiikte, Fonnten, nad Miinzers
Unjicht, doch nur al8 Menjdjenwert gelten; Luther legte ibnen bie Ve-
peutung einer Mrt von Unfehlbarfeit bei und Hatte bod) juvor ausddriidlid)
geleugnet, baf bDer Geift Gottes fort bdburd) bie Kivche gefprodhen Habe
unb fprede; dbaf die Kirdye unfehlbar fei.

Miinger fam fo von jelbjt barauf, einerfeitd miifje bdie Bibel mitteljt
der Vermunft ausgelegt werben, anbererfeitd ftebe bie fortbauernde un-
mittelbare gottlidhe Grleudhtung bed EGingelnen neben der Bibel al8 Fithrerin
jur Wahrheit.

Abgejtofien, wenigjtens unbefriedigt von ber Theologie unb bem ganzen
Ghriftentbum ber Beit, hatte er fidh in Myftif verjentt.

Werfe von Myjtifern bed Mittelalterd waren ed, bie jeht feinem
Herzen bdie meifte Nabrung boten. Denn er war von innigem Gemiith,
poetijd-excentrijdy; und fo fehr er Verftand Batte, fo iitberwog in ibm
bod) ba3 Gemiith und bie Ginbilbungdfraft. Vorsiglidh las ev Gejdhidhten
von Mannern und Frauen, die fid gbttlicher Gefidhte und Unterredbungen
vithmten, ober Denen fie nadhgerithmt wurben; am unverfennbariten iibte
ber Ralabrefe Abt Soadhim, ber Prophet bed jwdlften Jabrhunberts,
Ginfluf auf ihn.

Wabhrend er fih bamit bejchdftinte, predigte er ba und bort mit
grofiem Beifall; bem gemeinen Manne gefiel e3, dbaf er auf ein thitiges
Chriftenthum, auf ein drijtlides Leben drang und nidht tmmer mur vom
Glauben rebete, wie bie meiften Lutherifdhen. Nber jdhon, ald exr nod
unangeftellt ju Stollberg predbigte, madhte einmal der ungerdhnlide Jnbalt
einer Palmjonntagdpredigt ,verftanbigen Leuten allerlel Nachbenfens”.

Sdon 3u Bwidan war er mit fih im Neinen, dap bie Kirchen-
reformation sur Nationalvevolution fidh erweitern miiffe. Do) {prad) er
dffentlich nur verbedt bavon; offen aber ging er iiber Suther in der Lehre
binaus. Die Gewalt bes Papites, fagte er, den Ablap, bad Fegfeuer,
bie Seelenmefjen und andere Mipbriudhe verwerfen, mwdre nur Halb
teformirt.  Man miiffe dbie Sadhe mit mebr Gifer angreifen; es jei eine
villige Abjonderung von Anderen nithig; e miifie eine gany reine Kivche

Bimmermann, .Der Bauerntriea” n
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von lauter edten Rinbern Gotted gejammelt werben, bdie mit bem Geift |
Gottes begabt und von ihm felbft tegiert werbe. Suther fei ein Weid:
ling, ber bem jarvten Fleijdh RKiffen unterlege; er erbebe den Glauben ju
jehr unb madje aus den Werfen ju wenig; er lafie dad BVolf in feinen
atten Giinden, unb bieje tobte Glaubendpredigt jei bem Evangelium |
jhadlicher, al3 ber Papiften Lehre. Man miiffe auf bden inwendigen
Ghriftus bringen, weldhen Gott allen Menjdhen aebe: man milfie nur oft
an Gott benfen, der nod) jest mit ben Menjden ebenforoohl durch Offen: q
bavungen Hanbele, al8 vorbem.

Unb fdhon jeigten fid) in feiner nachjten Nibe Manner, welde fidy
barauf beriefen, jolche Dffenbarungen bed Geiftes it haben,

Priftes BRapifel. |
Pie Bwidianer Sdiwdrmer.

So weit man juriidgeht in ber Gejdyichte ded Chriftenthums, finbet
man bie Vorftellung und bie Grmartung von ber Grimbu ng eined taujend: |
jdbrigen Jeiches, bas alle Menjden ald eine Familie umjdliegen wiirbe.

Bon jenen erften Sdyriften ber driftlichen Difenbarung an ziehen fich
LWeifjagungen von bem Untergange der elt, einem neuen Himmel und
einer neuen Grbe, burd bie ,-,115}1E}etttm.1u hin,

Am ftackften waven zulept diefe Jdwdrmerijden” Sbeen und Ver:
fudje in ber grofen Hujfitijchen Berwequng bervorgetreten; bie taboritijdhe
Xehre Datte aud) nad) ihrer Nieberlage nodh im Geheimen in manden
RKopfen fortgewivft, unb an Lhilvingen, dad ber Wiege bderfelben jo nahe
war, fonnte jie nidht, ohne Spuven ju laffen. vori itbergehen. Sn bem |
legteren Sanbe geigte fih durd) bas ganze fiinfzehnte Sabhrbunbert ein !
Pang gur DMyftif und sum Hanatismus. Linger ald iv rendwo erhielt fidy
bier bie Sefte ber Geifiler fort und bie BVerfolgungen, welde bie freus
britber, wie fie fih biefen, wegen ihred fhwirmerijdhen Glaubens bier
nod) in ber Mitte, ja nod) su Gnbe bes fitnfsebnten Sabrhunberts su
pulden Datten, bie Sedeiterhoufen, worauf fie jut Norbbaufen, ju Afders:
leben, 3u Sangerbhaufen lebenbig verbrannt wurben, fonnten bie Sdmwirmeret
jwar guviididreden, aber mur in bas veridlofiene Dery bes Volfes, wo
jfie im Geheimen fortglithte, bis fie nady Jabren auf's Neue mddytiger
hervorbrad).

€ben ba, wo Miinzer jept ald Prediger war, trat fie juerft wicher
offen an ben Tag. Inabhingig von ihm und feiner Perebigt batte fidh
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m Jwidau unter bder allgemeinen religivfen Gdbhrung ein eigenthiimliches
phantajtijhes Gewdd)s herausgebildet, ein neuer Prophetismus. Wie bie
alten Sreuzbritber, wie anbere dltere Seften, vermarfen audy fie unter
Underem bie leiblihe Gegenwart Chrifti im Abendmabl, firdhliche Jeve:
monien unb Priefter. Sugleidh vithmten fie fid) wnmittelbarer Difenbarungen,
bimmlijder Cntziicfungen und Gefichte, und fie glaubten feft davan.

Das Haupt diefer neuen Briberjdaft war Niflas Stord, ein Tud:
madjer. Die Crriditung bes taufendjdhrigen Reides” betvadtete er ald
jeine ihm vom Himmel geworbeme Aufgabe. G umgab fidh nad) bem
Beijpiele Chrifti mit jwdli Apofteln und Fweiunbdfiebsig Siingern. Die
Husgeseichnetiten waren unter bdiefen Marr Thomd und Marr Stitbner
von Clfterberg; ber Reteve Gatte ju Wittenberg jtudict. Sie predigten
i ijren Konventifeln von ber naben Verwitjtung der Welt, von einem ein:
brecdienden Strafgeridht, bag alle Unfrommen, Gottlofen austilgen, bie Lelt
mit Blut reinigen und nur die Guten iibrig [afjen werbe; bann werbe dasd
Reid) Gottes auf Grben beginmen, und Gine Taufe, Gin Glaube jein.

Melandhthon, Carljtadt leen fi) von dem @eifte der Bwidauer
»Bropheten” einnehmen. , Man jehe aus vielen Seichen,” fagte Melandithon,
»0a8 gewifje eifter in ibnen feien.” Rurfiiit wriedridh von Sadyjen
[dheute fich lange, gegen fie ju bandeln, weil ex in ihnen Werkjeuge Gottes
jit unterdriiden fiivdjtete. Qutber webrte fie ab: aber als fie ibm, sum
Beweife ihrer himmlijdhen Sendung und ihrer Gaben, fagten, wad er im
Hugenblide benfe, und al8 fie e3 ridhtia trafen, baB er in biefem Augen-
blide eine Hinneigung su ibnen verfpiire, ba mupte jelbjt futher ibnen
®eift, befondere innwobnenbe Kritfte jugefteben, und er fah nur feine
gottlichen, fonbern ,bamonijdhe, jatanijdhe Rrdfte” in ihnen,

Die Gejdhichte jeigt, wie in den erften Beiten ded Chriftenthums und
m fpdateven Cntwidlimgen deffelben, befonbers unter @laubensverfolgungen
und Glaubensfimpfen, feltjame, ungewshnlidhe Gaben wund Grjdeimuingen
aus dem bunflen Grunde ded menjdlichen Geiftes hervortraten, unerhorte
illeuiavrtmg_cn geiftiger und forperlicher Rraft, ein hinveifender, jhmwir-
merijcher Geift, ber, weil er nidht weggeleugnet werben fonnte, von ben
Sinen al8 unmittelbaver Geift Gottes, der auf ben Erariffenen rube, von
den Anberen al8 ein Baubergeift ber Holle hingenommen wurbe. Kinber
ud Alte, Manner und Frauen, fonjt in Ullem gang gewdbnlid), fab
han unter der Jnbrunjt der Undadgt in Verziicfung gevathen: mit Feuer-
Wotten vebeten fie von gottlidhen Dingen, aus ihren Bewegungen und
Geberden leuchtete wie etwad Uebernatiizliched und unter Krdmpfen und
Sudungen gaben fie bie feltfamften Unjhawungen und Weiffaqungen
tiinftiger Dinge von i,
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NMiinger glaubte an bie Moglidhfeit ber Gabe der Weiflaquna, an
»0ie Geijter, die,” nad) Sdiller's Wort, ,arofen Gejdjicen voranjdreiten”; ]
aber an ben Prophetenberuf der Swidauer gloubte er nidht; er rebet
geving von biefen ,quten Britbern”: er hilt es fitr Feine grofe Ehat
bag ,&uther fie su Rarven madite” und fie {tbermwand.

Glaubte er aber audh nidht an ibr Prophetenthuwm, jo lef er fid

r

bod) mit ihnen ein. Diefe Handbwerfer, meift Tudmader und Leineweber, l
fonnten ihm ber Sern einer Partei und jeine Werljeuge werden. Avbeiters
pereine waven e3, auf bie Miinger juceit fich ftiigte. BVald DLatte er aud
bie Bergtnappen an jid), wie bie Tudfnappen ber Geqend. Miinge
nabm offen bie Pavtei der ,himmlifden Lropheten”: er lobte Niflas
Stord) auf der Kamel. Sdon en fie anfangen, bie Meform nad
ibrem Ginne in Swidau dburdiuiesen. Der Nath verbot ibnen, su predigen;
Miinger behauptete, man miiffe fie predigen laffen. Shr Benehmen wurde
aujregenver, ihre Verfammbunagen wurben fanatijher, ber Nath verbot |
vieje. Sie bielten nun beimlidhe Sujammentiinfte und dufecten fidh Tort: |

wibrend feindjelig aegen bdie Kirchemseremonion und den Magiftrat, Da

legte biefer die Grbititeften unter ihnen in das Gefdnanik. |

A3 fie fih jo behanbelt fabem unbd fich iibevsenaten, baf fie in bet
Stavt nidht die Dberhand gewinnen Fonnten, verlieR ein arofer ZTheil
oer Lavtei biejelbe. Die Ginen gingen nad)y Wittenberq, bdie Anderen
wanbten jid) nach) Bdbhmen; unter diefen aud) Miinger felbft.

€5 war dies ju Ende bes Sabres 1521,

Dievies Rapitel.
Wiinger in Bihmen und RNIfedL. !

Miinger's aufregenden Predigten werden swei Aufldaufe suqefchrieben,
bie fury nadeinander die Tudn wppen i ber Stab i'l,l']]llIL:[ﬂ hatten.
Seine Gegner nanmten ihn sffentlich weinent blutbiivftigen Mann, -Ih'ift‘ll
ez nad) Blutvergiefen ftebe. Man jolle auffehen, was ber gelbe Bije:
wiht mit feinem Schwdrmgeilt fitr ein Spiel anvidten mn!ér;" hiefy o8
i einem Spottlied feiner Gegner auf ibhn, vom 16, Mpril ]3:3[.)

Geit er badite und fah, war iHm »0ie Sdmad) und dad Clend
feines Bolfes” nabe gegangen. Gr glaubte fich, er fiiblte ficdy berufen,
fein Bolf su befrefen wnd 3u véden

Seine Feinde haben al3 eimzige Trichfeder ben Chraeis ihm unter:
fegt. €3 war Ghrgeiz, 8 war ein Hodiahrender Geift it ihm, und biejer

T
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ver 3 fich mit feinem Guthufiadmus; aber Sudt ju glinzen, war es
nidht, wad ihn hauptjadlid) ober gar eimyig trieh. ©3 ift viel Tritbenbes,
viel Terwilbertes in Mimzer’s Seele, aber durd) bdiefe Wilbnik in ihm
leuchtet eime glithendbrothe Blume, die Liebe ju feinem Volfe, jur Menjd):
beit. L‘r meinte es i
r haBte die 1
':!i Bewben jah er bie T

bie geijtlichen und mweltliden
vber ber Felt, bie Umlehrer ber
1 Urdbnung.  Jm efterthum fah er nur die Fort:
}‘L'd::l:l ,,a:ln':' Tyrannei, welde im Namen Ehrifti die Welt tyrannifive,

erbriicer des
1
5

iftlichen

wie fie e8 frither im Namen bes beibnijchen Aberglaubens gethon Habe.”
Sn ben Hevven itberhaupt bapte er | feinblihe Didchte, welde dem
Giottedvei) auf Crben, bem ewigen Cvangelium, dem Heile entgegen
feien, s hemmren, die Menjchheit ihrem Gigenmuse, ibren Wolitften, ihren
faunen opfern, fie auf jeve Art mifbraucdhen und in der Entwidlung
ibrev Rrifte, im Genufy ihred menjdlidhen Dajeind hinbern.” Er Datte
feinen Fiirften von wabver [Honer Menjdlichleit fennen qelernt, jo Hafte
er Alle al3 , Tyramnen”, als ,Hodhmiithige, die fich fibermenichlich bitnfen”,
wag hm ald ,gottlo3”

(08" eridhien.

Je tiefer er fidh in bas alte unb neue Teftament und in jeine Myftifer
bineinlas, Defto qrdfer eridien ihm ber Kontraft jwijdhen bem, wad war
und was fein jollte. Nach jeiner Unfidht mufpte aud) ber Staat von dbem
driftlihen Geifte befeelt werben.

Daf bieje Umbilbung o plog lti[} nidht moglich jei, bag itberjah die
jugenaliche Leibenjhaftlidhleit Miinger's. Die Gluth feiner Wiinjdhe unbd
Doffnungen fiiv dbad Bolf, jeine Ormin[mlnuah:nfé, und wohl aud) nodh
mit der Ghrgeiz, jeined Volfes Befreier 3u werden, trugen und riffen ihn
fort, Med bas jujammen fteigerte fih in ihm in Kurjem fo, daf es
wie eine fremde Madht in ihm mwurde und er nidht mehr wufte, ob er
e3 jelbft mar oder ein Dhobever, itber ihn gefommener Geift, wad ihn
trie, ftitemijd vorwartd ju geben. Nidht in einem Jenjeits, jonbern auf
diefer Grdbe jollte Das meue Serufalem, unddft auf feftem, bdeutjdhem
Boben bas Neid) ber Freibeit und ber Freube gegriimbdet werben, unbd
ywar jogleidh jest, fchnell und gewaltfam. Denn e war, wie efwas
seuereifriges, fo aud) etwad Gewaltthitiges in ihm. Die Ausrottungs-
und Rachegebote bed alten Teftaments, bie ben alten Jjraeliten gegeben
waren, nabm er al@ ihm fiiv feine Beit gegeben. Des Abted Joadim
revolutiondre Jdeen wutben in Milmzer jur revolutiondren That; bes
Criteren  Myjtizidmus und Prophetidmus wurbe in bem Lepteren jum
ganatiémus, aber nicht bdes Dogmas, jonbern bed Weltbegliicfungs-
triebes,
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Miinzer war fein ShHwarmer gewdhnliden Schlages, der blos traumte
und jdwdvmte. €r hat fih zwar vervednet; agevechnet aber und berechmet
bat er; er bat gebad)t, verglichen, und einen Plan gemadyt; er hat gemaat
und gebanbelt. Un feinem Plan war feim volled und mweites Hery qu
febr mitthatig, und davum, und weil fein politijher BVerftand noch nidht
geveift war, wagte er fid) an Ctwas, dad fiir jeine Krdafte und fiir eine
Beit gu grof war.

Cr wurde Prediger in Altftedt in TLbiivingen gegen dad EGude bes
Jabres 1522. Hiev lieh er beim Gottesdienfte Alles obne Unterjdied in
beutjdher verftindlidher Spradhe verviditen; nicht mebr blod bdie aus dem
Bujammenhang gerifienen Gvangelien und Epifteln, jondern alle biblijchen
Biidger jollten vorgelefen und davitber gepredigt werben. BVon Gisleben,
WMannsfeld, Sangerhanfen, von Sranfenhaufen, Querfurt, Halle, Ajders
leben, von anbeven Orten, liefen bie Qeute Miinzern su nach Mltftedt, ihn
predigen ju boren. G3 war wie eine Wallfahrt.

Dem Volfe gefielen bie {dharfen Leftionen, bie er bder Geiftlichieit
und den weltlichen Herven gab. Gr ging jdhrittweife vormarts, und wurbe
Sdritt um Sdritt vorwivtd getvicben. Gr wollte fiir’s Grjte fogar bie
Fivjten felbft bagu gebraudhen, der reuen Predigt mit Gewalt Musbreitung
ju verjdaffen.

Das jadjijde Briiderpaar, den RKurfiivften Friebrich dben Weifen,
und ben Perjog Jobamn, forberte er zu wieberholten Malen und aufd
Stirtjte bagu auf. ,Jbr allertheueriten lichjten Regenten jchrieh er —
wenn Jhr der Chriftenheit Schaden o wohl ecfennetet und redt bebadytet,
jo wiirbet Jhr eben foldhen Gifer gewinnen, wie Sebu ber Sonig (Budy
ber Stonige 4, 9, 10). Darum mup ein newer Daniel aufftehen unb Cud
bie Dffenbarung auslegen, unbd berfelbe muf voran, mwie Mojes lehrt
(Deut. 20), an ber Spite geben. Gr muk ben Born ber Hiirjten wnd
bes evgrimmten Volfes verjihmen. Saat boch ber Perr, idh Eﬁ'“ nidt qe-
fommen, Frieben su bringen, jondern ba3 Sdwert. Ias jollt SShr aber
mit bemfjelben maden? Nidts Anberes, benn die Bijen, bie dad Cvan:
gelium verbinbern, wegthun wnd abjonbern, wollt Shr anbders Diencr
®ottes fein. Chriftus bat mit grofiem Grnft befohlen (Suc. 19, 27):
Jtehmt meine Feinde und erwiivaet miv fie vor meinen Augen! Warum?
€t bavum, bap fie Chrifto fein Regiment verdorben haben. Die, welde
Gottes Dffenbarung juwider finb, joll man wegthun, obne alle Gnabe,
wie Histias, Jofias, Daniel und Gliag bie Baaldpfaffen verftovet haben;
anoers mag die dyriftlide Kivche

i thvem Urfprung nicht wieber Fommen.
Man mup dad Unfraut ausvaufen aus bem Weingarten Gotted in der
Beit ber €rnte. Gott Hat (5. Moj. 7) gefagt: Jbr jollt Gud) nidht er:

g
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bavmen iiber bie Abgottijdhen, serbredht ihve Altdve, serichmeifit ihre Wilver
und verbrvennet fie, auf daf id) nidt mit Gudy jiirme.”

€r brang auf bas, wasd er frither nur leife angedbeutet Datte, jett
am ftdrfiten, auj bie Befreiung vom Jodbe des Budjtabens, midht blos
ber Rirchenlehre, jonbern aud) ber Bibel. Gr wollte eine geiftige Auf-
fafiung und Auslegung der Schrift; ja er jehte gerabesu iiber die biblijdhe
Autoritit ben im menjchlichen Gemiithe wirfenden beiligen Geift, ja die
menjchliche Geiftestraft felbjt, weldje er ald bie reinfte unbd urfpriinglichite
Quelle der Wabrheit filr die Denjdhbeit erflarte.

Seine Reven waren voll Gedanfen, wie fie neuerdingd der Ratio-
nalismus und bie jpefulative Philojophie aufaeftellt Haben; mandie ber
uveen, welde feine Neden fiillen, haben fpiter Puritaner und Snbdepen:
benten in England, namentlidy . Penn, Spener, Jingendorf, Sweden-
borg, 3. . Mouffeau, und die Spreder und Fithrer der framsbfijdhen
Revolution aufgefaht, audgebilbet, und fih damit berithmt gemadht
Miinger eilte aud) mit feinen religitfen nfidhten, nidht nur mit feinen
politijhen, um drei Sahrhunberte voraus,

Als er jah, bap feine Aufforberungen an bdie Fiirften bei biefen
feinen Anflang fanden, wandte er fidh mit um fo ftarferen Ermunterungen
an bad Volf, fich jelbjt su helfen. Die RKraft bed Worted Judite er durd
Bereine su jtarfen. Sdjon Hatte er eine gebeime Gefelljdhaft su Altftedt
ervidhtet, bie fidh mit feierlichem Gibe verbindlidh madite, miteinanber U
acbeiten, und bdad mneue Meid) Gottes, dbas Reidh britberlicher Gileichheit,
preibeit und Lauterfeit ju begrimben. Jn der Wiederberftellung der
urfpritnglichen ®leidhheit, in ber NRitdfithrung der driftliden RKirde 3u
threm Urfprung, wie er ed nannte, jab er bie etnzige Mettung der Menich:
beit. Ales, was ,Chrifto fein Regiment verderbt”, Ales, was basd Volt
'8 Glend su ftiivgen und barin su echalten, sufanumengemwirft babe,
Derren, Priefter und die Dejpotie bed Budiftabens, alles Hemmende jollte
bimveggethan werben; alle beutjhen BVilfer, alle Chriften jollten in den
Bunb gezogen, jum gemeinfamen Kampfe einaeladen werben, die Chriftens
beit gleich, fich und bie TWelt frei ju madjen. Selbft die Fitrjten und
Derren follten von diefer Einladbung nidht ausgefdhloffen jein. Man jollte
jie briberlih erinmern. Nur wenn fie fih weigern, in ben Bund zu
treten, und Biivger bes neuen Gottesreides zu werden, follten fie ver-
trieben ober getdbtet werden. Alle Dinge jollten gemein fein, die Urbeit
wi¢ die Giiter; e follte bavon an Seden nad) Nothourft und Gelegenbeit
audgetheilt werben.

Diefert Bund auszubreiten, jandbte Mitnzer vertraute Boten nad) allen
Gegenden Deutidhlands. aus, die in ber Stille fitr jeinen Swed wirften.
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Bu gleiher Seit liek ex eine Reibe Sdhriften im Drud audgehen; er hielt
fih bogu einen eigenen Druder ju Eilenburg. Dadurd) unb durd) jeine
baufigen Prebigten breitete ficdh feine Lebre unter bem gemeinen Mann
immer mebr aud. Sein Thema war faft ftetd baffelbe: bie Nothwenbig:
feit, bem Wolfe bie Freiheit, dem Neidhe Gottez bdie Herridhaft anf Grben
su exfimpfen. Seine Predigt auf der Kangzel wie in feinen Sdhriften war
nicht jowohl Religion al3 vielmehr Politif mit religitjem Ueberwurf, die
Bertinbdigung einer neuen bivgerlidh-gliidlichen Reit, der naben Crfiillung
ber alt: und neuteftamentliden Weifjagunagen, wo feine Tyrannen, feine
Frohnen, feine todte Budjtabenreligion, feine Priejterfneditidhaft mehr
fein, alled RKaftenmefen aunfhorven, Kirche und Staat in dem MReiche ber
Freien unbd Heiligen aqany aujgehen und dad wahre Priefterthum, bas
be3 gamsen Menjdengeichlecdhts, anbeben werbe. Diefe Sujtdinbe in ale
Wege, mit MWort und That, erbeizufiihren, madite er Sebem aur Ge
wifjendfadye.

Miinger war jehr beredt, aber Fein Mebner wie [uther. G5 fehlte
ibm bie fonnenbelle, filr jeben Gedanfen im MNu bdad rechte Kernmwort
jdhaffende und barum jo madtig einfhlagende Sprade bdicfes Neformators.
Grit mitten darin im Sdmieben ber glithend gemwordenen Nevolution wurde
Miinger flar im Audrud; jebes Wort ein Hammerjchlag. Hber was
guerft ber Darjtellung Mitnger’'s aebrad), dasd ecfeste bei ihm bder Maffe
gegeniiber in veidhem Mage der Vortrag, dad Vrophetenfeuer, bad ibm
felbit und die Subdrer Dinrip. GEr Batte fih nidht blos in bie alten
Propheten hineingelefen, jondern 3 war felbft in ihm etwad von ifjrem
eift und ihvem Wefen. Neben biefem aeuer bed Bortrages hatte er
jedoch einen Bortheil der Darftellung mit Luther gemein, ja er war nod
ftarfer barin. Gamg ju Haus nimlid in den beiligen Schriften, verftand
ev e8, aud benfelben TWaffen fiir jeinen Bwed zu jhmicden, Donnerfeile
gegen dad Bejtehende, gegen Kirde und Staat, und wenn er jo mit
feurigen Bibeljpriiden und Bilbern vom Nedbnerflubhl gewitterte, dba ftand
und bhing dag BVolf am DViunbe, am B, an jeber Bewegung ded bemo-
Fratijhen Predigers ald eines Propheten.

So predigte er eine Tages gegen bie , Abgiittere des Bilberbienftes”.
Die Kapelle ju Mellerbadh, nidht weit von Altftedt, war ein bejudyter
Walfahrisort, Das von Mitnzer’s Prebiaten exhifste Bolf madhte drobende
Rundgaben gegen biefelbe. Miinzer warnte ben \\-:i-uu-.%m-'.‘, ber Ded Gottes-
bienfted bafelbft wartete, hinweaguziehen, ehe er unter ber TWuth bes
Bolles litte. Diefer folgte der Warmung nody ju vechter Keit; denn gleidy
barauf jog ein Haufe Altjtedter hinaus, zeridhlug die Bilver und bramnte
ie Rapelle aus. Miinger's wird dabei in dem amtlidhen Beridte weber
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a mers nod) al® Anjtifters qedbadit. Herjog Johann zu Weimar

balb in Stadtlein und Flecden fallen, Tag und

Tumulted

IR{inger yprebigt ben fFirften.

Radit fafen bie Ginmwobuer in Aengften, und Miinger bat ben HFiirften,
fein eigen Volf nicht fhen machen zu wollen wegen eines Marienbilbnifjes.
Die yur Redenfhait Borgeforderten, ber Geleitdmann, der Rottmeifter
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unb mebreve Bitrger, ftellten fidh nidht am Hofe su Weimar, Tondern
vertheibigten buvd) Miinger's Feber, ,was wider den Teufel su Meller:
bach gefdheben jei”, erboten jih, an H'uLt[ und Gut ju leiden, was man
ibnen auflege; bod) ,ben Teufel zu Melerbadh wollen fie nicht anbeten,
nod) bie, weldhe ibn serftort, itberantworten,”

Die beiden fadfijhen Fiirften, wriedridh und Sobamn, Famen jelbft
nad) Altjiedt und Miimger mufite vor ihnen auf dem Schlofje predigen.
€r Jprach) vor ben Fiirjten jo Fibn als je. ©r forberte fie nodymald auf,
bie Abgodtterei auszuvotten und dad Gvar igeliuvm mit Gewalt eingufiihren,
€r bevief fidh auf Ghrifti Ausipruch, jelbjt auf Luc. 19, Matth. 18, auf
den. Apoftel Paulud 1. Cor. 5 fiir feine porberung, baf man bie gott:
lofen Regenten, jonderlic) Paffen und Mondje todten folle, weldje ‘naf
heilige Gvangelium He shevel fdjelten. Die Gottlojen Haben fein Nedyt,
leben, auper was ihmen bie ‘]mnunm[)hm gbnnen wollen (2. Mof. %}
wo bie Fiirjten bie Gottlofen nidt vertilgen, fo werbe ibnen Gott it
Sdwert nehmen. Die gange Gemeine Habe bie Gewalt bes Sdmwertes,
und der wolle bad Regiment jelber haben, bem alle Gewalt im Hinmel
und auf Grben gegeben fei. Alle Winfel jeien voll eitel Deudhler und
Keiner fo fithn, baf er bie redite Wabrheit Jagen modte. Die Grund:
juppe bes Wuchers, ber Dieberei und Niuberei feien bie DHerrven, fie
nehmen alle Sreaturen zum f:rcum]mu bie Fijde im Waffer, die Vidgel
in der Luft, bad Gewids auf Eroen, Alled miiffe ihr jein. Dariiber
[affen fie benn Gottes Gebot audgeben unter bdie UArmen unbd fpreden:
®ott bat gebotem, du follft nicht ftehlen! Fiir fidg jelbft aber Balten fie
bicfes ®ebot nidht dienlidh): barum dinben und fdaben fie ben armen
ddersmann, ben Handwerfdmann und AMed, wag ba [lebet. Menn er
fih bann vergreife an bem J[u-_'t'f,vtn‘.:.':ul fo miiffe ex Bangen. Dagu
jage bann ber Doftor Ritgner Wmen. y it Herven,” vief er, ,maden
bag jelber, baf ihnen ber arme Mann feind wirb. Die Urjadie ded uf:
tubré wollen fie nicht wegq thun, wie famn es in bie Qinge qut werben?
Ad) lieben Herven, wie Hithidh wird ber Herr unter die alten
Topfe fhmeifien mit einer eifernen Stange!
werde id) aufrithrerijdh jein. IRobI hin”

So id) bas fage,

Mitnger fitblte fich gan wie ein altteftamentavijder ‘Bropbet, ber
i Namen Jehova's ju Jprechen fidh berufen glaubte, wo bie Anberen
jgrotegen, @r lief diefe Prediat audy fogleich brucden. Aber bdiefer Drud
batte bie Solge, oed Perjogd Jobann Dimer's Dender
Miinger empfand dag Tebr Dod). Gr begebre,
fdrieb er unterm 13. Suliug 1524, baR man ibn nidht hinbern mige,
ju verkiindigen, wad er qus qottlichem

1B auf B
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unfehlbarem Jeugnif erlernt. Die Fiivften feien gehalten, in Adht u
nehmen, was er ihnen aus gottlicher Difenbarung anjeige.

$3 wurbe ihm verbofen, ivgend Gtwad von fid druden su laffen,
bad nmidt juvor durd) die Jenjur bder jadfifden Regierung su Weimar
gegangen wdve. lnter ber Bedbrdngung und Gefahr wuds Miingern die
Rithnbeit. €r lief in ber nahen NReidsjtadt Miihlhaujen eine feiner
ftartiten Sdriften druden. , Licben Gejellen,” fagt er barim, unter Hin-
weijung auf bad 23. Kapitel des Jevemias, gleidh) auf dem erfien Blatte,
Jlieben Gefellen, laft und dad Lodh mweit maden, auf daf alle Welt
feben und greifen mbge, wer unjeve grofen Hanjen find, die Gott alfo
lajterlid) jum gemalten Minnlein gemad)t Haben.” Auf bem Titel nennt
er fid) Thomas Mitnger mit bem Hammer, nad der Stelle bed Jeremias
(23, 9): ,Jft mein Wort nicht wie ein Feuer, fpricht der Herr, unbd wie
ein Hammer, dber Feljen zerjhmeift?” Am Enbde jagt er: , Die gange Telt
muf einen gropen Stof ausbhalten; ed wird ein fold) Spiel angehen, daf
bie Gottlofen vom Stubl geftiirst, bie Niebrigen aber erhohet werben.”

Jest trat Zuthber offen wiber Mitnger beraud mit einem in ben
Drud gegebenen ,Brief an bie Fiirften su Sadyfen von dem aufriihrerijden
Geift.” Da bdie faljhen Propheten bdie Sache nidht im Wort bleiben laffen
wollen, jonbern gebenfen, mit Der Fauft fih drein ju begeben und fidh
mit Gewalt wiber bie Dbrigfeit ju jepen, jo bitte er die Fiicften, joldhem
Unfug ju webren und dbem Aufrubr juvorsufommen: ,Die Faujt fH ge-
balten ober ftracds jum Land hinausd! Daz jolle ber Fiirften Sprud) an
bie Propheten fein. Der Satan wirfe durd) bie irvigen Geifter.”

Mitnger hatte dem Neformator zu IWittenberg offen vorgemorfen,
berfelbe [liefere bie bem Papjt entrifiene Kirdie ben Filrften in dbie Hinbe
unb wolle felbft der neue Vapft fein. Nur die armen DMinde, Piafien
und Raufleute fdhelte Butber, wdbhrend- Niemand bie gottlofen NRegenten
tiditen unb ftvafen folle, obwobl fie Chriftus mit Fithen treten und von
ihrer Schinberei und Binjen nidhtd abgehen laffen. Frither habe Luther
wohl die Fiirften gefcholten und neuerdingd nod) habe er, um den Bauern
ein @eniige 3u thun, gejchrieben, bie Fitrften werben dburd) baz Wort
Gottes su jdheitern geben, aber das wiffe der meue Papft su Wittenberg
bei ben Kiirjten wobl mwieber qut u maden: er jdenfe ibnen Kidjter und
Rivdien, da feien fie mit ihm gufrieden.

TWar LQuther duvd) Miinzer's heftige Sdriften gegen feine Perjon
unbd feine febre auf bdiefen Jehr erbittert, jo mwaren ibhm jugleidy bie
Umwdlgungsbeftrebungen Miinger's suwider, weil fie auf Quther felbjt
und auf Luther's Sadhe nadhtheilig puviidwirfen fonmten. Sie madjen
tweltlidhe Politif aus dem Gvangelium, jdrieb Melandithon an Spalatin;
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Yuther jchrieb von feiner Seite jein offenes Sendjdhreiben an bie jachfijchen
Fieften, fidh dem aufriibrerijhen Geifte ju widerfepen.” Juvor fdon
hatten er und Juftus Jonas bei dem Kurfiicfien von Sadyjen unb jeinem
Stanzler Britd mindlich und jhriftlich Miinzer’s Inflage betrieben. Der
midtigite Kliger aber war Perzog Georg von Sadifen. Miinger Datte
einen Prief an Georg’s Unterthanen su Sangerhaujen erlaflen, ben ber
Derzog filr aufriibrevijh erflirte. Mitnger bebauptete, er bhabe fie mur
ermahnt, bei bem Cvangelium zu fehen und gegen die fich su ftellen,
weldie bem Gvangelium entgegen wiven. Auch von anderen Herridaften
famen Slagen, namentlidh von sriebrich von FWizleben und von bem
Grafen von Mannsfeld.

Die Unterthanen bed IWizleben Bhatten Boten an Miinger gejchidt,
ibm geflagt, ihr Herr wolle ihnen verbieten, bas Goangelium ju hoven,
und bod) feien fie willi, ihre Jinje und Dienfte ihm fort ju [eijten;
und oabei fragten fie, ob e3 vedit fei, einen Bund wiber piejen ibren
Heren gu Jdliefen, ber ihmen, weil fie Miinger's Gottesdienfte bejud,
Gelbjtrafen auferlegt habe wnd fie vom Goangelium juriidhalte. Gang
baffelbe hatte eine grofe Sahl ber Mannsfelver Hiuer und Bergtnappen
ibm vorgetragen. uf Deibe Infragen war Miinger's Bejdeid gewejen,
e8 fiehe ibnen frei, ju Hirvung ded Gvangelinms fidh su verbimben. Nifol
Rugfert, einer ber Gingeweihten bes Gebeimbunbes ju Altftedt, verrieth
ven Bund an die fadfijden Fiivften. Miinzer nannte ibn daruwm einen
€r3jubas, al8 er bavon horte und vor die Fiirften nad) Weimar gelaben
wurbe. Ghe er fidy jtellte, qab er jene Sdyrift Deraus mit bem Motto:
»Made das Lod) weiter und [af jie Jlle feben, wer die grofen Hanjen
find.” Die Sdrift war ein Angriff auf bie punverniinjtigen” Fiicjten,
weldie bem Goangelium ben Weg verjperven wollen. m Gnbe wieher:
holte er bie Propheseiung: , @3 jei an ber Heit, ber grofe Sdilag ftehe
bevor, ber fie bemiithigen werde, unb bie gamge IRelt werbe den Puff
aushalten mitjjen.”

Dennody hatte er den Muth, auf bem Edlop zu Weimar fidh 3u
jftellen, er, gany allein. Gr wurbe aufrithrerijdher Umtriebe angeflagt,
Gr uumrhqtu ober erlduterte bie Bejdulbigungen. D

Strauf und bie Barfitger, bie nady ber Sitte ner
fiteften und

er *Prebiger Doftor
Jeit vor bem Kur-
Dergog Jobann mit Miinzer ither feine fehre Dbifputirten,
werden von ihm gerade heraus abgefertigt, mit bem offenen Worte: e
bie Butberifchen nidhts Anberes que srihten wollten, al8 baf fie Visndhe und

PBfaffen vericten, fo bitten fie e3 befjer gleid) untermegen gelafjen.”
Nuf viele Anfl

agen, bie aud jeinen Predigten und Sdhriften genontmen
wurdett, vertheibigte er ficy gut; es fonnte ihm bei feiner groBen Kenminif
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ber Bibel vor Fiirften, weldhe diefe Jo febr verehrien, nidht fhmer werbden,
fig mit Bibeljtellen ju umijhivmen. Der Kurfiteft, der jdhon frither ein-
mal auSgejprodien batte, ehe er fidh entjhliefen fonnte, wider Gott zu
handeln, wolle er licber den Stab nehmen und jein Land verlafjen, diefer
qiitige Derr bejhlop aud) jeht, die Sade bem hichiten Ridpter fiber Ales
ju diberlaffen. Derjog Jobann unbd bie Riithe bedbvohten Mitnger mit
Bertreibung aus dem Lanbde,

@3 mup fitr ibn ein bavter Kampf gewejen fein. Bleidh wie ber
Tob war er, al3 er vom Sdloffe herabging. TWie ift 3 gegangen? fragte
thn ber ihm befreundete Rentmeifter Hand Beys. E3 gebet alfo, fagte
Piiinger, daf idh ein anderes Fiicftenthum werbe bejuden miiffen. Unter
bem Sdlofthor umringten ihn die Stallbuben mit dbem Gejdhrei: ,IWo
iit mn dein Geift und bein Gott?” Die Domberren auf bem Shlof
famen aud) dbazu berab, wm ihn su beladjen. Diefen wie Senen jeste
Diinger das Stilljdhweigen ber Veradjtung entgegen und eilte nacdy Alt-
ftedt. Raum war er hier wieder angefommen, jo fand er feine Perjon
gefalroet. Hersog Georg von Sadifen forderte jeine Auslieferung. Georg
brofte, felbit eingujchreiten, wenn der Kuefiieft nidt einjdreite. So erging
an dent Rath ju Altjiedt der exnjtliche Befehl ded Kurfiirften am 16. Auguit,
ihrem Prediger nidht linger Aufenthalt in ibrer Stabt ju geben. Sn der-
felben verbreitete fich suvor fhon bad Geriiht, man wolle Diinger greifen
und i ben hochjten Feinden bed Evangeliumd fiberantworten.” Da er
bied vernahm, wafinete er fidh mit Harnifdh, Gijenhut, Krebs und Helle-
barte, und jammelte feine Freunde in ber Nadyt um fich ber su feinem
Scdhuge. A3 er jah, bah die Nathsherven ald Unterthanen ,ibren Eid
und Pilidht mehr adjteten, ald Gottes Wort,” unbd fidh nidht fiir ihn und
feine Sadie gany evfldrten, exfannte er, daf feines Bleibens nicht mehr
war, und er verlief Altitedt nod in jelber Nadht. Sdon am 15. Auguft
war er diberfiebelt in bie nabe Meidhsftadt Mihlhaujen. Eilig warnte
Buther ben Rath bdiefer Stadt, fih vor Miingern und feiner Lehre ju
biiten, und Dbeiden bei ihnen nidhit Raum zu geben.

Fiinftes Rapifel.
Riihlhaufen und Beinvid) Pieiffer.
Mihlhaufen in Thilvingen war eine fefte Stadt, von mebhr al3

10000 Biirgern bewobnt, und zu ihrem Gebiete gehorten swanzig Fleden
und Dirfer. Sm Sahre 1528, in weldem , Wunderseidhen am Himmel
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gefeben wurben, unb im Spatherbit bie MNofen unbdb bdie Biume fum
gweitenmal blithten,” begannen in biefer Neidsftadt Volfsbewegungen.

Die Gejdidte ber Bewegungen in biefer Stabt, wie fie mebhr ald
brei Jahrhunberte lang itbevall erzdhlt worben ift, giebt einen umwiber:
fprechlichen Beweis, wie fehr bie Gejdidite des beutidhen BVolfed Rberhaupt
gefalicht roorden ift, abfichtlid), unb bann von Soldjen, welche gebanfenlod
nadjdyrieben, aud Jrrthum. Wie o8 u Mithlhaufen in ber Jeit, ba
biefe Stadt Deveutungdvoll in die beutjhe Gefdhichte hineintrat, ja melt:
gejchichtlich wurde, in dem Sahre ber Geburtsmwehen der Reformation,
abfichtlich gefdhehen ift, fo ift angunebhmen, daf es aud) anberdwo ab:
fidhtlich aefchab: man falfchte, man log, man wollte alle Spuren bed
wahren Sadverhaltez vertilgen, duvd) Befeitigung bder Aftenjtiide wund
Nadyridyten, die man nidht filjchen Fonnte. Fiir die Gejdidyte Mithlhaujens
hat bdiefes Riigenfpiel der fiegenden Partei ein wabhrhaftiger Mann, von
fharfem Forjdherqeifte, in allerneuefter Beit aufaededt.

€in hod)begabter Mithlhaujer Biivger, Heinrid) Pheiffer, audy Schmwert:
feger genannt, war Mond) in dem eine Meile von Mithlhanien gelegenen
Rlofter Reiffenftein, und trat nad) Luther's Beifpiel aus. Gr prebigte
guerft im Gidysfeld die neume Qehre. Da biefes Gebiet unter der Lanbded:
hobeit eines geijtlichen SFitviten, bes Kurfiiciten von Maing, ftand, fo ftieh
fein Unternehmen auj Hinderniffe und Verfolqungen. Gin ftarrer, durdy
greifender Chavafter, wich Pfeiffer nur, um fidh in feine Baterftadt juriid-
jugieben, und von ba aus umfaffender gegen bad Wlte su wirfen.

€r that fid) im biivgerlidhen RKleide ju Miihlhaufen ald Voltsprediger
auf. Gleid) fein erftes Auftreten war gewibhlt, Mufjehen ju maden, G2
war am Sonntag Septuagefimd.  Nach ber Sitte vief ber Austufer von
eiem hoben Steine, nabe bei ber Dberpfarre, Bier und Wein aud; und
faum war er himweg, jo trat Peiffer auf denfelben Stein, rief: ,Hirt
mid), 3br Biicger, idh will Gudh ein anber Getrdnt verfiinben,” fing an,
iiber bas Sonntagevangelium ju predigen, jbalt bie Rlerijei, Monde
und MNonnen. Da laujditen bie Jubdrer, die ba waren: da lief das Voll
aus allen Gajjen ber, alg er, wie er am SHlufe verjprochen, auf bem:
jelben Steine bed anberen Tages wicher predvigte. Der Rath der Stabt
warb jorglich wegen der offentlichen Rube und lieg ibn auf bas NRath-
haus forbern. TPfeiffer antmwortete, 3u predigen jei er ba; Habe er etft
jeine Predigt gebalten, fo wolle er auf's Nathhaus gehen. Und er ging
nac) ber Predigt hinauf, aber umgeben von einer joldgen Menge feiner
Anbanger, daf die Rathsherven nicht wagten, etwas ihm Unangenehmed
ju bejdhlieBen. Pfeiffer fubr in bem nadhften Wodhen fort, tdglidh au
predigen unb gmwar in der Marienfivde. Wie er feine Predigt fteigerte,

E
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fteigerte fid) bie Schrodrmerei des Volfes fiir ihn. Die Rathsherren liefen
it abermal8 vor fich forbern. Gr, fithner, jeit er am ganzen Volf einen
Riithalt hatte, verlangte fideres Geleit vom Nath, undb ald biefer es
ibm verweigerte, trat er wieder auf feine fteinerne Kamzel und rvief: IWer
bei biefem Gvangelium bleiben will, ber hebe feine Finger auf!” Da fah
man Hand an Hand; WMann und Weib, Jung und Alt jtrecten bie Finger
empor, ju jeigen, baf fie Trewe fdwidren feinem Gvangelium. Sie
jwurend mit Hanb und Vhund und er jhaute Herab auf den feierlidhen
Gidjdhour ber Taufenbe und ermabhute fie, audeinander ju gehen, Waffen
angulegen, unb, gum Streit geritjtet, fidh auf dem Marienfirdhhof u ver-
jommeln. Ales wetteiferte, nady feirem Worte ju thun, und als fie ge-
ritfftet wieber Deifammen waven, orbneten fie At aus ihrer Mitte an
ben Rath ab, um fiiv ihren Prediger ein fidjeres Geleit zu erhalten.
Ler Rath war in griferen Nothen ald juvor.

Wihrend ein groer Theil der Bivgerfdhaft Mithlhaujend dad ge
dfftete Goangelium mit Jubel begriifite, hing bie Aviftofratie der Stabt
feit am Alten. Durd) die fivdhlidhe Neuerung war ihr Jnterefje gefahroet.
Wie in fo manden Stadten, war aud) in Miihlhaujen ein bdriifenbes
Avijtofratenvegiment; in diefer freien Neidhaftadt gab e8 nidht mehr al3
jehundneunzig Minner, bie in Walhrbeit freie Biivger waven. Dasd
waven bie Herren bed Mathed, ber {idh felbft ergdnmjte und nur aus
Patrigiern. Die anderen NReihsbiirger ber Stadbt mwarven gefeblidh su
blinbem Gehorjam angebalten, undb ber Rath fonnte ungevedht, hart unb
graujom gegen Biivger verfabhren, ohne daf dieje ein Sdhupmittel dbagegen
Datten; Redht gegen ben Math und feine Privilegien zu finden, war nidt
moalid.

Beburfte jo jehr, ald fiir bie Kirde, gang Deutjdlond fite bie
weltlide Verfafjung eine Meformation, jo bedburfte fie fiir Beides bie
Stadt Mithlhaufen vor andeven Stidten. Aber eben weil e8 mit den
politijhen unb fivchlichen Berhiltnifjen bder Stadt fo ftand, lag e im
Jntevefie ber Rathageidledhter, ber Hrdjlichen Neuerung fich su widerfepen,
bamit biefe nidht eine Verdnberung im Weltliden nad fid) 3oge.

Nachbem Pheiffer'd Anbang fidh o dbrohend bem Rathe gegeniiber-
gejtellt hatte, gelang e3 bem [efteven, ber fiir Den Augenblid nachgab,
gleid) bavauj bie Oberhand in ber inneren Stadt ju erlangen. Preiffer
wirde dburd) den nbang bes Nathed aus ber WMarienfivdhe verbrdnat;
et mufte fih in bie Lorftadt St. Nifolai juriidzichen.

Minner wie Peiffer werben durd) Entgegentreten nicdht abgejdyvect,
jonbern jum Weitervorgehen gereit. eberall in Deutidland mar ed ber
Wiberftanb ber am Alten Héangendben, ber die Nevolution bejchleunigte;
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pie Vermeigerung der erften gemdpigien Forberungen dringte bdie, weldye
lie madyten, vorwirts su Steigerungen, beven fich bie Bolfsfithrer jdhon |
alé Gegenmwebhr bebienen muften.

Preiffec, dem man bdie veligivje Mebe in der Marientivdhe verbot
und abjdhnitt, warf fidh auf die politijdhe Febe: er madhte jept bie bitrger: |
lihen Juftande bes Bolfes, bem Nathe geaeniiber, jum Glegenftanbe jeiner
Bortvage und bfjnete baviiber ben Biirgern bie Yugen. BWerfafjungs:
reform war e3 jeht, was er in den Vordergrund fellte.

Mit ihm in gleihem Sinne wirften nod) anbere vormalige Mionde
gujammen, Johann Rothmeler, der mit Luther in LBerbinbung geftandene
Johann Koler und Meifter Hilbebrand. Diejer fam am Sonntage Miferiz |
forbid in bie Stadbt. €8 war gerabe Ablaf in ber St. Johannesticde,
€t begehrte barin ju predigen. Der Rath vermweigerte ihm bie Kamgel
€r ging hinweg, einen Strom Bolles hinter fidh, hinaus in bdie Borftadt,
auf ben Plobad), ftieg hinauf in RKajpar Farber’ds Haus und prebigte
oben zum Giebel heraus.

Pieiffer badite an eine NReform bed Rathes. Iuf jeinen Intrag
wurbe die Gemeine in der Berathung durd) eimen Ausjchuf vertreten, in
ver Bollziehung ber Bejdiliifie dburd) adht Biertelsmeifter, die Achtmannen.

Ieber bie BVorftidter nod) bdie Bauern zog Pieiffer fite jest in jeine
Reformen; jondern nur die eigentlicdhe Bitrgerjdhaft in der inneren Stadt.

€r wollte nur bdie Befibigten jur Theilnahme am Stabdtregiment zulafjen.

Aber nur mit Hiilfe der Borftidter umd der Mafie ber inneren Stadt [
erjoang er einen Resef von bem Rathe, ber dem Forberungen Peiffer's i
und jeinen Vertrauten geniigte. GemdR diefem BVertrage blieb ber Math

im mte, nur driidende Mifbraude wurden abgejdhafft, Fortidritte in

ber Gemeindeentwidlung angebahnt, bdie Biirgerjdaft aus biefer ibrer
Stneditichaft ausgeldft unbd ihr eine gefegliche Mitwicfung bei allen widtigen
Ingelegenbeiten ber Stabt padurd) gegeben, baf fie von mmm an bdurd |
bie Biertelsmeifter im Rathe bder Stabt vertreten wurbe, bie bad Redt

bed Betod Datten. Fitr fich jelbft bedingte Pieiffer fich nidhts aus: nur
unvermehrt follte Fiinftig fein, bas Gvangelium ju predigen unb bie Haupt:

tichen jollten flatt abgelebter Deutidordenspiarrer mit titdtigen Pre- |
bigern bejebt werben. |

Aber bie Pavtei bed Nathes, ber Stabtadel, hatte fein Borvedt auf-
jugeben mie im Grnfte gedadht, fonbern dem Drang des Augenblids nad:
gegeben, um e3 wieber bei ber erften Gelegenbeit gang an fich u nehmen.

Unter bem erfien Sturme, ba ein dauernder Sieg ber Boltsjache bie
Wabrfdeinlichleit fiir fih su haben idhien, jhmwantten felbft alte Raths-
berven, ob fie nidht offen fiir bie fiegenbe Sade, bie alz Wabrheit und

BADISCHE E
BLB LANDESBIBLIOTHEK BadenWiirttemberg



177 —

Menfdenvedst auftrat, Pavtei ergreifen follten, um jfih oben und bie
feitung aud) der nemen Bewegung in der Hand ju halten. Der vor-
siiglichfte barunter war Doftor Jobann von Dttera, ber in ber einflup:
reidjten Stelle bes Stadtjyndifus jaf, ein gelehrter und weltfluger aber
treulofer Mann. Die gleiche Politif befolgte neben ihm bder Stabthaupt:
mann Eberhard von Bodungen.

Daf der Nath dem BVolfsanbrange [ieber nadigab und bdie benad-
barten Fiirfien, mit benen er ju gegenjeitigem Sdjuse verbimbet war und
beren fitlfe er frither oft gebraucht Batte, in feiner jepigen Bebringnif
midt ju feinem Beiftande herbeirief, dbavon lag ber Grund in bder jesigen
politijhen Stellung ber Fiirften und ber Stabte.

Wie die Fitrften ber republifanijhen Sdweiz feind waren, fo faben
fie neuerdings immer mebhr aud) bad vepublifanifhe Clement ber beutjchen
Stadte, jo mitten drin unter ben Fitrjtenberrjdaften, ald etwad fir bas
irftenthum Bebrohlidhes an, bdie fortjdhreitende ftadtijdhe Entwidlung
jevenfalls als ein Hindernif der Entwidlung der Fiirftenmadit. Unbd
allerdings war gegen bdie Vielberrjhajt der Fitrften auch bas republi:
fanijhe Pringip bder Stibdte geridjtet: wie bder Adel bes Reidhes, jo
wollten ober wiinjdten aud) bie Stddte den Stury ber fiivftlichen Lanbes-
bobeiten unb feinen Fiieften im NReid), ald ben Kaifer. Die Landesfiicfien
ftrebten gudbem fdon wegen ber Reidhthumsquellen der Stidte darnady,
fie unter ihren Ginflup su bringen undb bei Gelegenbeit fie ans Reichs:
ftddten gu ihren Landitidten ju maden. Gerabe damald Hatten die Jeit:
verhiltniffe fih fo gewenbdet, baf darunter die Mad)t ber Stidte {ich
beugte, bie Fitvjtenmacht fih emporhob.

Selbft ber Bejte ber Fiirften jemer Beit, Friedridh ber TWeife von
Sadjen, hatte feine Hand mehrmals begehrlich nad) der Reichsftadt Miihl-
baufen und ihren Medjten ausgeftvedt. SJubem glaubte ber VEiihlhaujer
Rath gegriinbeten Verbadyt ju haben, dafi beflen Bruber Hersog Johann
ju Weimar bem Aufftande der Milhlhdaufer Bitvgeridhaft gegen den Rath
forberlid) gewejen, um ben Swiefpalt jwijdhen den Gejdylechtern und ben
gemeinen Biirgern fiir bie Bwede ber fadfijdhen Fiirjten auszubeuten.
Wegen ber Gefabrlichfeit eines jolden Hitlfseinjdhreitens rief ber Rath
weder den Rurfiiviten, nod) den Herjog, trop bed alten Sdupbiindmiffes
bexbei,

Nidht lange, jo ermannte fih ber Stadtabel ju .Mihlhaujen und
Preiffer wurbe zum erjten Mal vertrieben,

Dergog Jobann von Sadjjen verwanbdie fidy beim Rathe fiir Peiffer's
Riidlebr in die Stadt. Der ging nidht barauf ein. Dennod), ju Enbe
be8 Jabres 1523, war Pfeiffer wicder in Mithlhaufen. Der Kampf ber

: 12
Bimmermann, .Ter Banernfrieg.
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Parteien bauerte mit junehmenber Heftigleit fort. Die alten Drbens:
pfarrer wurbden vertrieben unbd ein junger, vom Otrben gejdyicter, Jobham
Qaue, ber von Weimar fam, war felbjt ein erbipter Jeuerer. ,Er fral b
bad Deilige sugleich mit ben Mifbrauchen unter bdie Fife; leichtjinnig, i
wenn e8 nicht mit vorgejchriebener Abficht, dad BVolf 3u erveaen, gejdah.
Die Unruben, die er ervegte, ridhteten fich nicht auf dad Weltliche, jonbern
auf jene unerfeglichen Denfmale dber Kunft, mit welden bie Kirden ge
idhmiidt warven, Wie in Wittenberg und anberdwo, begann aud) hier der
barbarifdje Bilberfturm,

e jene Symbole bed alten Glaubend in Stein und Farben, n
weldhen fromme Maler und Bildhauer bed driftlichen Mittelalters ben
Geheimniflen und tiefen Gebanfen der NReligion einen jhonen Ausdrud ge:
geben hatten, wurben in Mithlhaufen vernidhtet, ohne Ritdficht, ob &8 wakre
funjtwerfe, Wunber Finftlerifdher Phantafie und Schiopfungdfeaft, ober
Stiimperarbeit waven; vernichtet als , Delgiten”, als ,abgdttijde Kloge.

Preiffer Fimpfte nidyt gegen bie Bilber in ben RKivdhen, jondern fort:
wibrend nur gegen die Mikbraude in ber Stabtverfafiung. Seinen weltlid:
getitlidhen Reformplanen wiberftrebte der Rath nod) tmmer. Un ber Spie
bes Stadtabeld und ber Partei bes Alten ftand Nodemamr. Er und
mehrere jeiner Freunbe wurben zur Fludt aus ber Stabt peranlakt.
Demnod) vermodyte Pleiffer innechalb ber eigentlichen Bitrgerichaft, ver
tneren Stadt, nidht Ales, wie er es wollte, burdgufegen. Ja er wurde
jammt bem gewefenen Monche Mathius von Albisleben am 24. Auguft 1524
burch ben Nath aus ber Stadt gewiefen, und die Gemeinbe gab ben Bitten
ved Nathes nadh. ,Nidht,” fagte diefer, ,dap er bem Worte Gottes ent:
gegen fei, fonbern ju verbiiten grof Unaliid und Gefabr.” Jebt 308 e
bi¢ Vorjtadte in'3 Jnteveffe, die bisher hintangefest und ungleich mebhr ais
bie Stabt belaftet waren. Sie jollten und wollten nicht langer redyilos -
Dletben. An bie Bavern bes Mithhaujer Gebietes mwenbet er fidh jept

Sie jommeln fih bei ber Haujenwarte. Sie find ju gleicher Jeit von “
Pfeiffer sum Anihluf an bie Bewequng der BVorftidte aufgefordert, wmd
vom NRath aufgeboten gegen den Aufftand der Vorftabt Nicolai, Der gegen
pie innere Stadt anbringt. Statt gegen die Vorftibdter fid) 3u wender, o

wollen bie Bauern ber Verbefferung ihres Juftanbes theilhajt werden,
weldpe ihren in Verbindbung mit der meuen Lehre verbeifien worbem wak.
Ste itbergaben bem Rathe jwolf Avtifel, die ihmen Pfeiffer verfaht hatte.

Diefe ywdlf Artifel Haben fich bid jet webder in Uridhrift nod) Ab:
jrift tm Diihlhaujer Archive vorgefunden. Dhne Ruweifel find e biefelber,
unter welden Thomas Mimger nachher feinen Heerhaufen bei Franfen:
baufen verjammelte,
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Diefe Artifel ber driftlidhen Verfammiung in Franfenbaufen ver:
lantgten: Ale Aecer, Weinberge und Wiejen, die ber Rivdhe Fugehiren,
alle Kloftergiiter follen verfaujt und ben gefeplichen Abgaben untermorfen
werben.  ®rafen und Ghellenten folle man nidht mebr verpilichtet fein,
irgend welde Dienfte su leiften. Abgaben, Behenten und Frohnbienite,
fie mogen Hrdliden ober weltlihen Urfprungd fein, ol Niemand mebr
gu leiften verpilidhtet fein, mit usnahme Derer, bie vor Fwelhunbert
Jabren fdhon im Gebrauche gewefen. Die Teiche, die Vielmweiben, bdie
Sagden jollen Gemeingitter werden, und Jebem vergomnt fein, fie fo weit,
alé ihm ndthig, su nuben. Kein Biivaer ober BVauer folle melr wegen
eined Bergehend, ed liege benn ein Kriminalverbredien zum Grunde, m
Haft gebradht, nod) auf ivgend eine Art mit Hivte behanbelt werden
Einnen. Die Strafen felbit ber Schuldbigen follen nur milde und menjd:
lidhe Strafen fein, Aud folle Niemand in feinem eigenen Haufe verhaftet
werben. Der Nath ber Stadt jolle von der Bitrgerjdaft erwdablt und
beftatigt werben, fie folle iGn abjepen Tonnen, und Berorbnete ber Biirger:
jdaft jollen mit im NRathe figen, der Rath und biefe sujammen jolen die
HRegierungsge|dhdfte verwalten.

Diejer lepte Avtifel weift ungweifelbaft davauf bin, dak dad bie jwdlf
Avtifel Preiffers fiix Jeine Diiblhiaufer waren. Pfeiffers Actifel find
wobl bad Urbild fitr bie beriihmten Artifel ber Dberjdroaben: Pfeiffer
felbft mit Mitnger bradte fie nady Oberjdwaben.

Denn nad) furjem, am 27, Muguit 1524 jdon erfodtenen Siege
feiner Partel im Jnnern der Stadt, erhob fidh) nodhmald ber Anbang bdes
Rathes am 25, September biefes Jabhres. Die Anfunft Viingerd in Withl:
baujen gab, fo fdeint’s, den Anlaf jum Umjdhlag. Mitnger hielt fid) an
bie unterjte Volf3{dyichte und Hatte in der eigentlichen Biiraerjdhaft wenige
Berehrer. Die eigentliche Bitrgeridiaft, deren Haupt Preiffer i!ié’[)m‘ mwar, unb
beren ftidtijche Jwede und Jnterefjen andere waren als bie Mimserijden,
fonnte nicht mit Miinger geben. So jdhwéadste fich wolhl durd) Spaltung
bie BVolbSpartei; der Stadtabel bramg bei ber Gemeinde mit Hitlfe eines
faijerlihen Mandated durd): Miimzer wurbe vertrieben, und unmittelbar
nad) ihm audy Pfeiffer.

Dafi die Vorftabt Nicolai fiir fie fidh erhob, bdas Formte fie nicht
mehe halten. Miinger war nur fiinf Wodhen in ber Stadbt gemwefen, und
mebhr nur als ein Werzeng von Peiffer gebraud)t worden. Pheiffer, e
Dimgern iiberlegener Verftand, ftirker in ber Feber und in praftijden
Reformen als in ber Voltsberedfamleit, atte fidh bes feuvigen Nede
firomes Mitngers gur Mehrung feines Anhanges bedient, wund jur Durdy:
fepung feiner Griinbe und feiner Bwede. Die Aufrequng aber _allerler
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Bolfes”, ber Bauern ihres Gebietes und de3 bijdhdflichen Eidysfelbes,
modte ber Viehrheit ber Viivgerfhaft Mithlhaujens aud Griinden bded
Bejiges und bes Cinfommens denn bod) bebentlich erjdyeinen.

So war WMiiblhaujen in Thiiringen bder Edjauplag gewefen, auf
weldem dad Vorjpiel bdes grofen BVauerntrieqes anbob; ein Vorfpiel,

deffen gweiter uftritt in Forchheim, einer bambergijhen Stadt, ipielte.
Uiele Birger von Peiffers und Miingers Anbang verliefen mit ihnen
bie Stadt am 27, September, und Pfeiffer und Miinger gingen sunadit
nady Franfen.

Hedisfes BRapifel,
Pie Bemwegung in und um Fordheim.,
gn Ford)heim, der Stadt bes Bijchofs von Vamberg, empirte fidh
am Fronleihnamstage, ben 26. Mai 1524, die , Gemeinde”.

Sie nahm bem Biirgermeijter bie Sdhlitfel su den Thoren ab,
fwang ibn und ben Math sum Gelobnif, bei ihr su bleiben unb mit ihr
the Unternehmen burdizufepen; nahm dem gefliichteten Sdulthei eib
und Kind als Geipeln in Haft, bis er fih wieder ftellte und fhrour, in
ver Stadt su bleiben, und fdjidte eilende Boten an bdie bijdhdflichen
Dinterfafjen ber umliegenben Aemter und Fleden, mit der Einladung,
id) in bie Stadt und in ihren Bund ju begeben.

Yug vem Forchheimer Grund, aus Hodjtidt, aus Herjogenaurad,
aus opem Cbermanftadter Grund und dem gangen Umfreis famen bie
Bawern Derein, gewaffnet an 500 Mann, mit zwei Fihnlein; und die
Stadtgemeinbe und bie Bauern bejhlofjen eimige Artifel: Waffer, Walb,
BWild und BVigel wollten fie frei und gemein Haben: ftatt der gebnten
Garbe bie bdreifiigite, den Domberren aber nidhts mehr geben.

Den bambergijden Rdthen, die dad BVolf ju iftillen Famen, fagten
lie, fie mogen nur biefe Urtifel dem Bijdhof bringen, damit er fie gleidh
bewillige.

Sdion erhoben i aud) die Bauern im Gebiete Der naben Neids-
flabt Niirnberg und die anderer Herrjdaiten.

Die Bewequng dien fidh iiber bdas frinfijhe [and fortjegen zu
wollen: ba mwurde fie ritdgingig.

Jm Anjpadhijchen, wie im Nitrnbergijhen, jagten die BVauern unb
bie armen Biirger in ben Stddten in ihren Bujammenfinften davon,
man mitfie nunmehr, nadpem bdasd antidhriftliche Jocdh hingelegt oder er:
leidytert mworben jei, aud) von ben Biirben ber weltlihen Herren frei
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werben: man fei fortan weber Bebenten und Hent, nod) Gitlt und Jind
ju zablen jdulbig.

Marfaraf Kafimir von Unjpad) fommelte eine anjehnliche Jabl ju
Rofi und Fup und jhicte fie mit etlidhem Felbgejchiih wiber pie Bauern.
Ghe e8 3u ernjtlichem Ginjchreiten mit ber That fam, verliefen fid) die
Baern, im Schrecen vor den Neifigen und den Gejdiilen, vielleicht aud
auf gebeime Weifung Dever, von welden nicht bie jepige Bewegung, aber
bas Biinbnif in Fovdhheim ausgegangen war und bdie aud ber Fewne
marnten, daf ed zu frithe et fitr einen allgemeinen Ausbrud.

Durd) fnelle Mapregeln, durd) Drohung und qute Worte, be:
jdwidtigte dber Rath zu Ninberg feine Bauern. Tody ehe bie angejagte
allgemeine BVerjammlung der Bauern zu Loppenveut ftattfinden fomnte,
verfidierte er fich der Daupter undb Leiter unbd liek fie {dworen, fid rubig
g Balten. Bwel ausd ber Stadt, welde bdie Biwgerjdaft gegen den Rath
aufwiegeln wollten und fid) vernehmen liefen, ed thue nidyt gut, ed hielten
benn Biirger undb BVawern jufammen, wurben am 5. Juli mit dem Scwert
geridytet.

Rafimiv, bie bambergijde Regicrung, welde, Hiiglich und aus Furdd,
bie Milde jtatt ber Strenmge walten [ief, und der ariftofratijhe Math
ju Niirnberg batten jwar jo bem Anfftand Ginbalt gethan; aber fie
fithlten wobl, daf fie auj einem gefabrlichen Boben ftanben.

Jm Juli 1524 wurbe auf einem RKreidtage 3u Kivingen ein Herven:
und Stdaofebiindnip fiiv Franfenland befproden, ,nidt jum Jwed, bdas
Wort Gotted su unterdritden, jondern weil fid) jept an vielen Orten und
gumal im Frantenland viel unbillige, ftrafliche und muthwillige Empdrungen
ber Unterthanen aegen ibve Dbrigleit ereignen, nicht aud Gifer fitr bad
Wort Gottes, fondern wider bafjelbe, aus eigenniipiger Bosheit.”

Hiebenfes HRapifel

Tuther und bie Fliidilinge.

in ber Kivde war dahin aelanat, bdaf fie bereild
eine grofe Sabl Flitdhtlinge Datte, die fich eben dahin wandten, wobin die
aud politijhen Grinben BVertricbenen ober Fliidhtiaen fritber jdon fid
gewandt Datten, die Bunbjduber von 1513 und 1514, wie Sidingen's
dreunbe, bie gedditeten Ritter des Unternehmens von der Ehernburg wnd
ber gedditete Herzog Ulrid) von Wiivttemberq, ndmlidh in bie Gegend
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Sdion marent dabin die ,neuen Propheten” vorausgegangen; cbenfo
mande feurige wiffenjdaftlige Kopfe, wie Hugwald, Defolampad, Bucer
und Anbere. Selbjt audy Vertriebene, und sum Theil in neuer Amis-
jtelling, wie Defolampabd, iibten bie fdhon Eingefeffenen gerne unbd gaft:
freundlidh das an ben MNeuangefommenen, was fie ,nad) Gottes Gebot
an Sdjidjal3genofjen und Vertviebenen ju itben huldig su fein alaubten.”

on Dberidwaben und bder Scdweiy wimmelte €8 namentlidh von
joldhen, bie wegen bes Goangeliums ihres Wmited entfest, verfolat, ver-
bannt waven, nicht dburdh die Katholifchen, fondern dburd) die Guangelijden
jelbit. Nody hatte fich dbie Neuglaubigleit nidht jur Kirde heraufgebilbet
und gefeftigt, jo war fie jdon unbuldjam, berridfiichtig, defpotifdh unbd
fo 3db geworben, bap fie am Budhftaben hingen blieh, ihre Auffaffung
ver Glaubenslehre, ihre Form ded Gottesdienftes ald3 bdie eingig wabren
binftellte und aufswang, jeben Wiberjprud) dagegen, ja jedbe Abweidhung
vavort al3 Seperei bitter anfeinbete unbd verfolate,

Luther, ben alle biefe Vorwiirfe treffen, ging fogar fo weit, baf er,
mad er an Fatholijchen Fiicften und NRegierungen als gottlofe Gemwaltthat,
ald Geiftestyvannei jdalt, fih obhne Weiteres gegen fjeire evangelifhen
wie fatholijlen Geagner felbjt erlaubte. ,Gegen ihre Sdalfheit unmd
Tiufdung,” jagte er offen, ,Dhalte id), wegen bed Heiles ber Seelen, mir
Alles fitr erlaubt.” Die Freibeit ber Prefje, die er fiir fih unbejdyrantt
in Anjprud) nabm, vermeigerte er feinen Gegnern; er rvief gegen Rarl:
ftabt, gegent Mitnger mit Leivenjdyaftlichleit den Avm Dder Polizei auf,
er erwirfte gegen fie von ber Megierung Berbote bDed Schreibens und
Drudens ihrer Anfidhten, bdbie Bejdhlagnabhme und BVernidhtung ihrer
Sdjriften; ihrer Druder, jo ihre eigene und ihrer Familien BVertreibung
aug bem Lanbe.

Martin Reinbard, Prediger su Jena, Datte fidh RKarlftadbtd gegen
Lutber mit der Feber angenommen. Quther rubte nidyt, Reinhard mufpte
fort aus Sena. Weinend nabhm diefer Abjdhied von der Kangel bHerab,
feine Gemeinbe jhof ihm bas Heifegeld ujammen; bamit jog er mif
Weib und Kind nadh) Niirnberg. Jugleich mit Reinhard vertried Luther
oud) ben Doftor Gerbard Wefterburg von Kbln, ald einen Freund
Rar(ftadtd, aud Sena. Uud) in dbie Ferme nod) verfolgte er fie durd
Briefe, bie er an den Rath ber Stabt, wo fie ficdh nieberliefen, jdhried,
oder eingelne ibm Defreundete Rathiglieber; unter dem Sdheine, die Stabi
it mwarnen, flacbelfe er jur Wertreibung feiner Glegner aud) von biefer
Bufluchtsftitte auf. RKarlftadt felbft auch wurbe auf Luthers Betrieb aug
ben fachfijchen Qanben verwiejen; er ging jur aleichen Seit, wie Miinger,
an ben Dberrhein, nad) Strafburg und Bafel.
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RKarljtadbtd eigentlidher Name war Anbread Bobenjtein, und er war
aud Kacljtadt unweit Wiirsburg gebilctig. CGtwad dlter als Luther, aud)
fdhon vier Sabre vor ihm theologijcher Profeflor am ber Univerfitdt ju
Wittenberg, fpiter RKanonifus und Avcdhidiafonus an ber Stiftskirdye,
1511 Heftor, 1512 und bfterd Defan bder theologijdien FSalultaf, Datte
ev Qutber jim Doftor der heiligen Scdrift freivt. Er bhatte auf mehreven
audlanbijdhen Fafultdten ftudivt, jelbft Nom bejucht und bie vomijdy:ticd:
lichen Bujtindbe an der Quelle fermen qelernt, Die Parteileibenjdait ber
Qutheraner Datte ibn nadpber jo weit verleumbet, daf fie ihn hinjtellen
wollte ald eimen Mann, bdem jelbjt bie Kenntnif bder Grundipraden g&
mangelt habe, und bod) vithmt Luther felbjt von ihm, nod) im Jabre 1520,
et fet ein Mann von wnveraleidliden Studien” und habe ben Auguftinug
Jounberbar trefflih ecldutert.” Bon RKarljtadbts Werk: ,Die myjtijde
beutjhe Theologie”, urtheilte Suther su gleidher Beit, es fei nad) ber
Bibel und nad) Augujtin dad befte Bud). Sn ffentlicher HRede u Wittens
berg fdhon im Jahre 1508 pried Doftor Scheurlen Karljtadbts ungemeine
Remuinifle im Griedhijden und Hebraijdhen, nannte ihn einen grofen
Philojophen, einen grofeven Theologen, unb rilhmte jeinen fchonen und
alle liebevoll anerfennenben Charafter ald Denjch, ber darum bdie allge
meine Licbe und Hodhadhtung befige.

Lange gingen Quther und RKarlitadt nebeneinanber bher, in Freunb:
fhaft und gemeinfamem Wirken. War aud) Luther dad grofere, Kariitadt
bad Fleinere Lidit, wie der Beiper Mindh fie BVeide nennt, jo ehrte dod
Cuther in Karlftadbt beflen Ueberlegenbeit an gelehrtem Wifjen, wibrend
Rarlitabt an futber bie Ueberlegenheit ded Geniusd und feinen veformios
torijchen Beruf gerne anerfannte. Sie waven urfpriinglich nicht die von
Pausd aus innerlid) gan verjdhiebenen Raturen, wie man gemwdhnlic) meint;
jo febr fie aud) nadher auseinander gingen, in jo Manchem waven fie fid
abnlid), in Sidht unb Schatten; Beide waven heftige gewaltjome Natuven,
leiht an Der Ghre, in ilhrem Selbftaefithl verlekt: Beide mit veformas
tovijdjem Drang, Beide aber aud) halsftarrig in dem, was fie ald Wabr:
beit erfanut su Daben glaubten; Beide waren PManner, die ed aufridytia
mit ihrer beutjhen MNation meinten, benen e ein redter Grnft war mit
ibrem Streben; Beide endlidh mwurzelten mit ihrem veligidfen Qeben
urfpriinglidh in ber Myftif, Lutber aber i[l)!l!ﬁl‘]]ii(’ mit hm.n Dergen n
ibren NRegionen, RKarlftadbt mit bem Verftand. Sn bem Gnbdjiel der
Reformation gingen fie weit auseinanber: Quther wollte burd) bdad neue
Coangelium nur die Seelen frei madjen, Karljtadbt Seele umd Leib, bad
gange dyrijtliche Seben jugleidh; Luther langjam, nady unbd nadh, die Leiben:
jdaftlichfeit Ded eigenen Dranaes mit Weisheit miifiigend; Karlftadt vaid)
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bareinfahrend, wmwerfend; Luiber ftiite fidh bei feinem Streben nadh
einer MWiebergeburt ber Kivde auf die Grofen, die Madhthabenben, Karl:
ftabt auf pas BVolf; vonm umter heraui, vom genteinen Mann aud wollte
et bag Leben reformiven. Wabhrend Luiber auf ber Wartburg war, famen
oie Genofjen Thomad WMiingers, bdie Bwidauer Propheten, nad) Witten:
berg, Rarljtadt wurde von ibnen hingerifien. Das neue Reid) des Geiftes
jhien ihm angebrochen, Ales, wad bidher Braud) war, alled duperlid
Feltgefeste eben bamit jein Gnbe erreidt su baben. Dad EChriftenthum
war ihm nidt mehr Theologie, fonbern Lebend- und Volfsjade: qgelebt,
nidit dijputivt follte e8 werden. Gr verwarf Hifentlich den ganzen gelebrten
Upparat, ald umnitp, ald jhadlid). Cr ging in bie Buben, in bie Werl:
ftatten ber Gewerbslente und befprad) fich mit ihnen iiber thr Verftindbnif
bed goftlidien TWortes. Hier unter diejen von den Vorurtheilen und Nebeln
ver Lheologie unvermiifteten Naturen efelte ibn bdbad {dolaftifde Wefen
etft vedit an. @3 entftand in ibm der Glaube, alle Menjchen mitfien, um
glidlich su fein, sur Ginfadbheit der Natur juriicdfehren, und bdie Gefell:
idhaft von bort aus fidh neu bilben. Gr erflavte [aut Hianbearbeit fitr
beffer unb nitglidher, ald Stubengelehrjamfeit. €8 ward in ihm immer
jefter, baf Dber gelehrte TWujt bden grimen Bawm bed Lebens wie ein
ungebeured Raupennejt iiberfpinne, und in ber Witterfeit iiber das, wasd
et um fidh ber wabrnabm, vermifdte er die wahre Wiffenjdhaft mit bex
jalfhen und fprad) fich gegen die Wiffenjdaft itberhaupt aus. Jn fana-
tijem Gifer verblenbdete er fih) jelbft fo, bap er gewaltfam bie Bilber,
bie Denfmale ber Kunft aus dber Hauptivde that, und fie ald ,Delgdgen”,
ol abgottijhe RKlige, von ber fanatificten Jugend gerfdlagen lief. Die
bilberftiivmerijhen Unruben gingen jebod) nur infofern von Kaclitadt aus,
al3 er dasu aufreiste. Dad Ubthun ber Bilder, mande enerungen im
Gottesdienite gejdhabhen mit Juftimmung bder Univerfitat und bes Magiftrats
ju Wittenberg; die von Karlftabt fortgerifjene Gemeinde hatte bent MRath bie
amtlide Grlaubnif abgendthigt. Davauf verliep Karljtadt die Univerfitdt
und ging hinaus ju jeinem Sdwiegervater, einem ehrjamen Landmann
iU Segren, beffen Todhter er jeit [inger gebeivathet Hatte. Bor feinem
Abgang nodh hatte er den Nath vermodit, alle Haujer unerlaubter Ver-
guitgungen su {chliegen, und an die Monde im Minovitenflofter erging
bad amtlihe Sdjreiben, man werde Finftig feine Bettler mehr in der
Stadt bulben, Bettler biirfe es in ber Chriftenheit nidit geben, bdaber
modjten fidh die jiingeren Minde anjdhidfen, eine Kunjt ober ein Hand-
werf 3u lernten, bie dlteren als Rranferwirter in den Spitilern ju nilgen,
Rarljtadt atte vorgejdhlagen, die Giiter ber Briiberjhajten, die ohmedies
verderblich feien, sum Bejten ber Avmen eimzuzieben; den Stubdenten Datte
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er gerathen, nad) Haufe ju gehen wie er, und ein Hanbwerk ju lernen
ober bas Selb su bauen; wie ber Apoftel Paulud fei jeber Prebiger
verpflichtet, fein Brot dburd PDHandarbeit ju verbiemen. Ju ESeqren jog
Raxlftadt einen Bauerncod an und arbeitete als Lanbmann, [lief fidy nidyt
mehr Doftor, jonbern Nadybar ober VBruber Undread nennen. Der all:
gemeine Taumel, ber Wittenberg erqriffen, lef ibm wviele Stubenten
folgen, bie Univerfitdt leerte fih. Da entbrannte Luther auf bder Wartk:
burg und fam nad) Wittenberg yuciid, aud) Karljtadbt fam wieber. Luther
erflarte ywar, ex febe nichts jonberlich Unvedhtes in ben Erdilichen Neue:
rungen, nur baf ber Satan zu fehr auf bdbie Gile gebrunmgen hoabe. €8
gebithre nidht einem Seben, Alled, was vedt fei, anzufangen, jondern e3
fei gentug, bap Giner basd redht thue, was ihm befohlen fei. Luther jelber
filhrte nadmals groftentheild bie namliden Neuerungen ein, welde Karl
ftabt angefangen Hatte; aber ed verbrof ibm, baf Kaclitadt ihm darin
suoovgefommen war, baf er ed obne ibn untecmomumen, ibm in fein
Reformationswerf eingegriffen batte. Darum fepte er, wad feinem An:
jeben und jeiner gemaltigen Predigt auch leicht gelang, bier in ber Stabdt,
bie ihren Rubm eigentlid) von ihm erjt und mit ihm batte, eine ganlicde
Meaftion gegen Alled durd), wad Karlftadt Newes begonnen hatte. Dad
war der erfte Brud) wifden Beiden; {dmerslid) verlept, ging RKarljtadt
nady Orlamiinbe, entjdlofien, ,e8 fofte Leben ober Tod, wm ded graulichen
Mifbrauches und ber avmen betrogenen Ehriftenbeit Halben aussubreden.”
Cr fonnte e§ nidht langer anfeben, daf ,durd) faljde SKivchenbraude bie
Liebe Gotted erlojdhen, der Glaube verhinbert, die Gewifjen mit grdulichen
Srrjal gefangen bleiben, ohne dem Wabn, welden man in allen Kivden
predigen bhive, nad) Vermbaen ju wehren.” Luiber'ds Anbang vertried ifm
aucdy aud Orlamiinde, wo ihn bad Volf mit Freuben empjangen hatte,
und Luther fepte ed durd), bap ihm bffentlidhed JNeben und Schreiben
verboten, feine jdon gedbrudten Schriften mit Bejdhlag beleat und wmter:

oriidt wurben. Gegen ihn, dem durdi Quther auf biefe vt vom Sut:
fitvfien nach RKorljtabt's eigenem MNusdbrud Hande und Fiife gebunden
waven, jdhlug Quther ald gegen einen aufrithrijden, morderifden ©Geilt,
befonbers in einer Prebigt su Nena.  Karlftadt feste ihm barob im
jdwarzen Baven, ald er mit vielen Perforten, barunter Faiferlicher und
marfgrifliden Gejanbdten, ju Tifche faf, su Nede: ,Jhr thut miv Gemalt
und Unvedht, jogte Rarljtadt, dap Ihr mid ju bem mbrderijchen Geift
cinbrodt. Jbr habt mid) beut in Guerm Sermon etwasd hody angetaftet,
und mit aufrithrijhen, movderijhen Geiftern, wie Shr fie nennt, in eine
Babl und ein Werk eingeflodhten, bagu idh Nein jage. Wer midh joldyen
morderijchen Geiftern gugefellen will, der jagt miv joldjes ofme TWabhrheit
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und nicht ald ein redlidder Mann nad). Daf id) mit dem Geift bed Auf-
& 3u thun Dabe, bagegen proteftire idh dffentlich vor diefen Britvern alen.”

Rariflabt une Suther in Jena.

#€1, licber Heve Doftor,” antwortete Luther, ,e8 bedarf beh nidht, id) habe
ven Brief gelefen, den Jhr von Orlamiinde bem Miinger gejcjrieben habt, und
babe wobl darin vernommen, baf Eud) der Aufrubr entgegen unbd jumwibver ift.”
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Thomad Mimzer Hatte auf feine Einladung, bie ev von Ultitedt aus
an bie Orvlamiinder jdrieb, wm fie in ihr Bindnif ju bringen, von Karl:
ftadt einen offenen aebrudten Brief erhalten, worin er bie Drlamiinder
antworten [dft, dafy fie mit weltlicher 2Wehr gegen bie BVedbranger bed
Goangeliums nidts su thun vermogen, Chriftus bHabe Petrus aud) jein
Sdmwert eingujteden geboten, und ihm nidt geftattet, fiiv ihn gu ampfen.
Gie wollen nidht ju Mefjern und Spiefen laufen, vielmehr jolle man
widber feine Feinde gewaffnet fein mit dem Harnifd) des Glanbens. Ler:
bianben fie fih mit ihnen, jo wiven fie nicht mehr freie Chrijten, jombern
an Menjdhen gebunden. Dad wiicde ein redht Settergejdhrei bem Cvans
gelium bringen, ba jollten bie Tyrammen frohloden und fprechen: Diefe
rilhmen fich bed einigen Gottes, mun verbinden fie fich Einer mit den
Ynderen, ihr Gott ift ftarf genug, fie su verfedyten!

Gang nur bisher ein Dann des Studiersimmerd und bes Kathebers,
trop feines heifen Blutes obhne Naturanlage sum Lolfsredner und Volts:
beweger, ein JMabifaler ber Sdee, nidht der That, hielt fich Kavljtadt nod
gang innerhalb bes Sreifes ber blos religivjen teuerungen im Formen
und Meimungen, er war fein politijher Nevolutiondr. Nichts, als bap
ec im groben Bauwernrod ging, mit jdhlechtem weifem Filzhut, wnbd ein
Sdmert an ber Seite. Dennodh Jdhrie Quiber fort: Karlftadt treibt Aufs
rubr mit ber Junge unb mit ber Feder.*)

UL bald davauf Quther, dburd) Hodhfahrendbe Feinbjeligheit aeqen Raxl:
ftabt unb durd) ungejdhidtes Benehmen gegen die Vilvger ju Drlantinde,
joldhe Rrinfung fidh {duf, daf er nur durdh jdmelle Abfabrt den Schelts
worten und ben Steiwwiivfen des Volfes fidh entzog, wurden Karljtadt
unb jein Freund, der Predbiger NReinbard, aus Sadhjen vermiefen. Daf
Rarlftadt die [eiblihe Gegenwart Chrifti im Ubenbmabhl [duguete, ber
Satramentitreit, ben Karlitadt eben bam

begonen Datte, bas wav 63,
was Luthern am grimmigiten aufbradte. Delandhthon, eine Natuz, vie

s

fih vor jeber ftarferen Bewegung, ja vor jebem Luftsug fitechtete, ein
nod) Dblutjunger Profefjor, der wobl unter bem Blatterranjden feiner
burdygelefenen Pergamente und Biicher aufgervadijen wav, fich aber nie in
bie Nibe bdes raujdenden Lebend gewagt hatte, mufte eine jo gewaltjants
baftige, lebendvollbliitige Natur, wie die Karljtadts, hafjen, fidh von ihm
bedngjtet, gebriit fithlen. Gr Hatte eine vt Gntfepen vor ihm. G ift
verbidhtig,” jdhried Melandithon an feinen vertrauten Kameravius, ,daf ¢t
liber Tl'llilll']_fl?tﬂlb l_'li]l[‘ﬂ]_‘.L‘it uno ed bewegen will, ][[L'l][ wie ein Perifled,
fonbern wie ein neuer Spartafus.” Quther wurbe erjt vecht hejtig, ald

*) futher’'s W

i 51 1 r E.£
fe, Aftenb. II, 799. 111, 5O, 52
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bie religitfen Anfidhten bed wvertriebenen RKarljtadtd am Dberrbhein bdie
erjten. WManner, felbft Bwingli und bdie Strapburger, fir fid) gemannen,
ober wie Luther fagt, fein Oift fid iberall ausbreitete. Vom Dberrhein
wandte fidg Karljtadt nad) Oftfranfen. Marfgraf Kajimir liep auf ibhn
fabuben, man jab ihn zu Sdhweinfurt, zu Kipingen, m der Umgegend
von Rotenburg; in ber [letteren Stadt nabm er fogar bleibenben Sig.
€5 waren Doftor Deujdhlin, ber Pfarrer und Kommenthur im deutjdhen
Hoaud, Chriftian, ,der blindbe Mond)”, ber Altbiirgermeifter Ehrenfried
Sumpf und andere Biivger, welche ihn heimlich herbergten und bewivtheten,
audy jeine Sdriften beimlich sum Drud beforderten. Vejonders lang hielt
er fid im Haufe Philipps bded Tudhjdeerers auf. Der Rath ber Stabt
verbot ihm und feinen Sdriften fein Gebiet, aber er blieb. Unbd inbejjen
bereitete fidy ber ufitand im Notenburgijden vor.

Quther vorgiiglid) hinderte die veligitfe Ginbeit ber Vewegung, bie
wenigitens im Lager bed neuen Geifted moglid) und ndthig war; er ver:
warf jede Ausgleihung wie mit Dliinger und Karlftadt, jo mit Swingli
und Calvin, und wurbde eben damit eined der Hinderniffe filr Crringung
ber politijhen Ginbeit; er Dandelte fo nidht blod aud NReizbarfeit und
Gigenfinn, fonbdern weil er in ber That bas Fortrollen ber Bewegung,
i ber er felbjt ben ftdvijten Unjtof gegeben, und ihre gange BVebeutung
nidht beqriff.

Bon ihm und feiner Partel verfolgt, irrten viele Vdinner um, ob
fie gleich in ber Hauptiade daffelbe, was er, verneinten und, wenn aud)
auf anderen Wegen und in anbever Form, bdaffelbe, wie er, wollten,
ndmlid) eime UWmwandblung in Kivche und Staat. Auj allen Strafen in
Dberidmaben jah man bes Amtes entjepte ober verbannte Prediger mit
bem Wanbderjtabe, meijt Manner von ftarrem Ehavafter, welde an ihre
Uebergeugung Ales jetten, Hab und Gut, Heimath und Amt, im Noth-
falle Freibeit und Ceben. €3 waren Vidnmer: hie und ba wohl Einer
bavon aus Wiberjprudsgeift blos, aus alzugropem Eifer mehr fiir
Memungen, als fiiv wefentliche Jveen bed Glaubens und bed Gtaats
ebens, feinem Sdidjale verfallen; aber anerfennendwert) waren aud
folhe doch immeer nod) wegen ihrer Ueberseugungstveue und ihred Mannes-
darafters,

So wanbecten fie in bie BVerbannung ald Vertricbene; eingelne aud
freiwillig, um ihre Sadhe ausjubreiten; arm und forglos, ihrem Gott
vertrauend, oft obne einen Grojdhen in ber Tajde ju Haben. So waren
WMitnger, Pieiffer und Reinbard nadh Franfen gegangen.

Hier, wo bie Beweglichfeit de3 gemeinen Mannes joeben ftarf 3u
Tage getreten war, fanben unbd maditen fie fid) und ihrer Lehre Freunbe,
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befonbers aud) in ber Stadt Niienberg felbft. ,Da fieht man bden Satan
umgeben, ben Geift von Altftedt!” jdhried Luther, al3 er von ber Be:
wegung im Jiirnbergijden hocte.

Riele vom BVolfe viethen Ditngern, in Nitenberg, wo er eingefefien
mar, su predigen. S wollte,” jchreibt er felbit an einen Freund nad
Gisleben, i) wollte ein fein Spiel mit denen von Niirnberg angeridtet
faben, wenn id) Luit gehabt hatte, Mufrubr ju maden. Jdh antwortete:
i wire nidht wm ju predigen hingefommen, fonbern mid) durd) beit
Drud ju verantworten. Da dad die Herren (bed NRaths) erfubren, Hangen
ithien bie Dbren; denn qute Tage thun ihmen wohl; ber DHanbmwerizleute
Scweifs jdhmedt ibnen fiif, gedeibet aber zuv bitteren Galle.™

Nur eine Schrift aber fonnte er hier in ben Drud bringen, feine
Bertheibigungsidyrift wiber Luther, qrob, wie diefer bei dhnliden Gelegen:
beiten, und voll Heftigleit. , Jod) bift dbu verblenbet,” jdried er, ,und
willit dodh ber TWelt Blindenleiter fein? Du haft die Ehriftenbeit aus
veinem ugujtinud mit einem faljdien Glauben vermwiret und fannjt jie,
ba bie Noth bergeht, nicht Derichten. Darum heudhelft dbu benm Fileften.
Du meinft aber, es jei qut mworben, fo du einen gropen Namen iiber:
fommen Baft. Du bajt gefticfet bie Gewalt ber gottlofen Bijewiditer,
auf baf fie ja auf ihrem alten TWege blicben. Darum wirh bdir's gehen,
wie einem gefangenen Fudhsd. Dad Volf wird frei werben und Gott woill
allein Herr dariitber jein.”

Der Rath ju Niirnberg lieh von diejer Schrift alle Gremplave, Deren
er babbaft werben fonnte, weanehmen, den Budhbruder, ber die Sdyijt
gebrudt, 's , Lodygefangnif” legen und Miinger mupte die Stabt verlafjen.

Bu Altjiebt batten ihn jeine Freunde mit ber nothigen tdglichen
Rabrung verforgt; jest wieder aud) von Niirnberq vertrieben, fab er fid
gendthigt, an einen Freund ju {hreiben: ,So J6r's vermdget, belft mir
mit einer Jebrung, 8 was es wolle; aber wenn Shr Eud) daran
drgern folltet, will id Ffeinen Heller baben.” Nur feimer Jbdee [ebend,
Datte er feinen (ebanfen, fid) jelber jeitlich zu bebenfen. Nichts regte
ibn mehr an, al$ Dagd, wad er als feinen VWevuf in fidh fithlte. Fike
alles Anbere war er abgeftorben. ALE ihm die Nadridt wurbe, dak bm

tabelte, fagte ev: ,3bv febt, midh bewegt nidhts mebr, idy bin ber Natur
entrifjen.”  Selbft feine juriicfgelaffenen Kreunbe waren, al3 fie ibn jo
fliidhtig und wmaetrieben faben, versagt, und fdeinen ibn ahgcnmflm ji
haben von feinen fithnen Bejtvebungen. ,Das Nergernif ber Bojen fdt
Guch su hod) an,” Jehrieb er. ,Adh, wie thut v, wenn bie Larve der hinters
liftigen Welt joll untevgehen!” Gr elbft war unter allen biefen TWiber

ein Sobn geboven fei, hivte er fie jdhmeigend an, und ald man ihn daved
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wartigleiten fich gleidh, ool Suverfidht auf fidy, feinen Gott und feine
Sade.  ,Lieber Vruber Chriftoph,” fdrieb er, ,unjere vorgenommene
Sadje ift dem jdhomen vothen Waizenfornlein gleid) worben, welde3 bie
verniinftigen WMenjcdhen pflegen ju lieben, wenn ed in ihrer Gewalt ijt;
aber ift's in bie Erbe geworfen, fo jdeint e8 ibmen nidt anbders, ald

wenn es nimmermehr aufgeben witrbe. — €3 nimmt mid) nidt jebr
Wunver, baB ih vor der Welt jtinfe: ich rweif, bag im Sdooke mein
Ttame fdymedt, ehe er Aebren gewinnt, e8 find aber Gerftenjtadeln dbavan,
bag Gerftenbrot muf gebroden werben, bad Gejep wird bie Gottlojen
umitiivzen, ed Bilft fie ihvr Gejdrei gar nidhts. Hab i vor einmal ge-
jholten mit Biichient, will ih nun mit Gott fiber fie bommern im Himmel,
fie haben ihre Bitbevei lange gemug getvieben.”

on Nitenberg su bleiben, war von Anfang an nidt Diingerd Plan
gewefen: e jog ibn nad) Oberjdhwaben und auf ben Sdhwarywald, wo
Uufftinde bed Lanbvolfes [dngft im Gange waven. Dian bhat irriger
Weife jdhon bieje erften BVewegungen ber oberen Lande mit Miingers per:
jonlidgem Ginfluf in Lerbindung gebradt. Sie waren Monate lang juvor
andgebrodien, wabhrend Miinger nod) im ndrdlichen Deutjhland weilte.

Hdifes Rapilel
Gewalithitigheiten der Berren.

Die Abgaben und manderlei Lajten, jdhwer nad) Jabl und Art,
bie gerabe gegen bad Gnbe ded fiinfzehnten Jahrhunberts und im Anfange
bes fechzehmten burd) Meihs- und Bunbdedlajten und duch Dbie QWillkir
und BVebiivfnifie der Herven fich gemehrt Hatten, wurben fept nod) mebr
gefitblt, feit die freie Predigt und bie Prefie jo thitlg warven. Nod
immer [itt ber arme Mann unter dbem Ronflifte ber Geridhtdverfaijung;
nod) inmmer DGatte er iiber einfeitige unb iiber theurve Nechtdpflege, und
ywar mebr als je, su Elagen; mebr alé je famen bie Doltoven Dbed
vommifdhen Nedhtes und fpisbiibijhe Sadywalter ben fid) fteigernden Be-
viirfnifien der Herven entgegen, jdoben ben altgermanijchen Jechisver-
baltniffen tomijche Nechtstitel unter und vevwirrten alle SHedytsbeqgriffe,
les jur Uebervortheilung und Ausjaugung 0ed gemeinen Diannes.
Surué und Berarmung ber Herven, umter bemen e im Sitrftenmantel
und unterm Rittechelm tief verjdhulbete, ,verdorbene Qeute”, in groger
Babl gab, fubren miteinander fort, jede Art von Einfiinjten Hinftlich su
fteigern; gefteigert wurben bie Stewern unter allen mogliden Titeln, burd
neue Bolle, burd) Grhohung alter Zolle, burd) briidende Umgelbserhebungen,
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burd) Herabjetung ber Geldbforten und anbeve Vingjpefulationen, bdurd
willkiiclidhe Grhobung der Strafgelder, ja durd) gewaltfame Lermandlung
per Efrafen in ewige Abgaben.

Der allgemeine NRedhiszujtand im deutjden Neide mwar fo traurig
alg je. Dasd Reichdregiment war eine Null, ohne Geld, ohne Madyt, ohne
Gehorfam. €8 madyte viele Untoften; ber RKaifer war ferne in Spanien;
fein Statthalter und Bruber Crzberjog Ferdinand war blutjung und fand
gang unter bem Einflufje eined jitdijden Finangmanned augd Spanien,
bed verrufenen Salamanfa; der fdhwdbijde Bund beanjprudhte fiir fidy
geradesu eine Ausdnabme, Befreiung von der Gerichtsbarleit bed Reidys:
regimentd; bie madytigeren Qanbesherven Fimmerten fid) wenigftend that:
jadlih um bagd Reidsregiment und feine Spriidhe nidhts, und unter ihren
GewaltthatigFeiten, unter ihren und bed Abels Fehden, unter ben Raubereien
ber Mitter vom Stegreif, unter den Pliinberungen und dbegm mannigfachen
Unfuge der Qanbsfnedite, hatte dbad Vol nad) wie vor ju leiden. €8
mufite bie Soldnerwirthjdhaft und bie vweuen StaatSeinvichtungen bed
Neidhes theuer zablen und Datte bod) feinerlei Sdhup vom Reide.

Bubem fraf bdie Genufjudt und bdie Angewsbhnung FHinftlider Be:
piirfnifle von oben fid) bis unten dburd) alle Klaffen bed Bolfed burdy
Bollerei, Mithiggang, Wirthshausleben und Unzudht nahmen im Volk
fiberhand, Ales, wad ed weltlidhen unb geiftlihen Herven, bejonders ben
niederen ®eijiliden jur Lebensart geworben fah. Gridhopft burd) bie
Bablungen nad) oben und nady allen Seiten hin, Hatte bag Wolf nicht,
um feiner eigenen Genufijucdht in ben neuen BVebitrinifien Geniige zu thun
und wurbe um fo mifoergniigter. Gin grofer Theil ber avmen Leut
aber war nicht muthwillig, fonbern in bitterer Noth, bid um Hunger i
und bis jur Bloge. Gin junger Bauer vief auf dbem Ridtplas: O mein
Jefu, i) foll fdhon fterbem, und BHabe midy mein Qebtag nod) nidht fatt
n Brot gegeflen!” Die Herven wupten, dbaf dasd feine Liige war.

Undb ber Abt von Moth im Algiu wufte, dap es Wabrheit war,
was feine Gotteshausleute bejdjeiden ju ihm fprachen: Wir find G
Gnaden unb ved Gotteshaujes Unterthanen und avme Leute; ed ift um
nidt3, benn grofie Armuth, womit wir frith und fpit umgegangen; wid
nidts al8 unjere grofe Avmuth liegt am Tag.”

Jm Jabhre 1522 jdrieb Luther: ,Das BVolf ijt aller Orten in Ve
wegung wnd bat bie Augen offen; e3 will nidht, e8 fann nidt mehr fich
fo unterbriiden [affen.”

om Sommer 1524 Datte fih die Noth der Gimwohner bes Donan:
ftadtdens Leipheim, das der freien Stadt Wm gehorte, jo gefteigert, dab
fie fid) geswungen faben, um Stewernachlaf flehentlich su bitten. G
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ehrbarer Hath fertigte bie Unalitdlidien fury ab mit ber Enticheidbung:
Denen von Reipheim jollen ihre Stewern nidht nadigelafien werben. Wie
gange Gemeinden, jo faben fidh nodhy mebr Ginzelne miBhandelt. Safob
Chinger ber Meltere ju Ulm forderte an Hand von Hedybera, den Pileger
ju Rirdhberg, daf er ein paar jeiner eibeigenen, bie ju Kirdhberg afen,
mit Weib und RKind aus der Herridhaft vertreiben jolle, weil fie fid
weigern, ihm die Leibhennen ju geben.

Bejonders bedritt warven nod) immer und immer mebr bie Bauern
bed fiirftabts von Kempten. Gine endlidhe Redhtzenticheidbung besd Bunbdes
war nicdht erfolgt. Der verhafte Fiirftabt Johannes ftard 1507. Aber
¢8 fam nidhtd Beffered nad). Der neme Fiirftabt war gegen Dbie Binfer
und freien Leute jo defpotiih ald feine VBorginger, ja nod) Hiavter. Wer
jegt ein Gotteshausgut beftand, Hinfer und Leibeigene, mufBten fidh ver-
jhreiben, bie Giilten su leiften, ofme alle Miidfidht, ob und wie viel fie
Cdiaden von ben Glementen erlitten. Sa er erymwang Jind, wo er nidt
b3 geringfte Mecht baju Hatte. Beny Funf aus ber PBfarvei Gitngburg
Datte gu Rom fidh eine Abjolution ausgewirft, daf feine Chefrau, eine
gueie, nidt in feinen Stand erabfinfen, fonbern frei Bleiben jolle, unb
war im Begriff, fein Shlof su Jlerberg an die Stadt ober einen Biirger
ju verfaufen. Aus biefen beiden Urjachen legte ihn der Abt gefangen in
dent Thurm u Liebentann. Sm Gefingnif lieh er ihn durdy feine Shloner
bebroben, er folle in Stitde gebauen werben, wenn er bem Fiirften nidht
ju Willen fei und fowohl feine Frau als fein Sdhlof ihm ju Cigen fiber:
lafle. Der Schreden madjte den johon gealterten Mann Frant: auf Diefed
bin lieh ihn ber AGt aus bem Thurm in eine Rammer legen. €r fudjte
ju entfliehen, Fniipfte jeine Bettgurten und Leintiidher jufammen unbd [ief
i an dem Sdlof Herab, verungliidte aber o, baf er ein halb Jahr
davauf an ben Folgen bes Sturzes ftarh. Der Abt nahm gleidh) am
Torgen nad) dem Fluchtverjudy das Slof ju Jlerberg mit Gewalt ein,
legte auf Stoften Funt's eine Befasung bdarvein, warf die freie Frau ded
Sdlofies ins Gefangnif und swang ihrem gefangenen franfen Dlann
eine Verfdreibung ab, daf er feine Frau in feinen Standb bringen unbd
208 ©dlof JMerberg an Niemand ald an bas Stift verfaufen wolle, um
einen durdy vier Schiebdminmer it beftimmenden RKaufpreis. Aber nidit
emmal bdieje Uebereinfunit bielt ber Abt, fondern og nad) Funf's Tobe
bie Bade hin und bradjte feine Grben in grofien Sdadben. JBu Boben-
wals o der Miiller frei quf jeiner Mithle,. Der Abt forberte von thm
tinen Hing Davaus, ber Miiller weigerte fidh, su zablen, masd er nidt
1dulbig war, Da brohte ihm ber geijtliche Fiivft, bei [ingerer Weigerung
bie Mithle nieverbrenmen su lafien, und ber Unterbriicfte, Schuplofe mufte
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sahlen. Die unter dem Namen Reifegelder laufenben RKriegsfteuern erhob
er nady JRilfir von ben Unterthanen und adjtete jicdh Ales fitr red,
um bie Hedhte und BVefibu ' verg

Y Sabre 1523 raffte bie Pejt aud) diefen Heinen geifilichen Tyrannen
Sebaftian von Breitenftein, in der Politif bes
orbenen, ungeadtet

ofern!

1qen o¢

weg. Sein Radjolger,
e3 aufgewacdhien, frat in bie Fufjtapfen bes LVer
bie Umsnfricdenbeit wm ihm Der tmmer qrofer, der Geijt be3 gememen

Mamied tmmer drobender wurde.

€32 war in ber Heuet 1524, die Gotteshauslente mibeten auf ben
Wiefen und ded bted Sobn Pelogiud jpazierte an bden Arbeitern vor
fiber. ,Der Abt Hat dod) einen bhitbfchen, geraben Sofm,” fagte einer
ber Bauern, wie fie thm nadijaben. |, IWohl,” verfeste ein alter Mann,
ber vor fiebsig Sabren in bie Welt gefommen war und nod) Defere
Beiten gefeben Datte, ,e3 wire ein hitbjdher Sunge, wdr’ er nidht dey
Sohn eintes Mimch3.” Der Abt erfubr biefe Mebe, er jandte feine Diener
unb fie jdhleppten ben alten fiebzinjdhrigen Mann in ben Kevfer. Liers
sebn Tage lang lag er bavin, man Diocte nicht davauf, daf er jich jum
Redit erbot, nad) viersehntigiger Viifhanblung wurbe er auf bas Sdlof
2Wolfenberg hinaufgefiilhrt und dort nod) vier Woden gefangen gebalten
€r erfranfte auf ben Tob. Jeht erft entlieh ihn der gnidige Herr, aber nur,
nacdhvem er fiinfzig Prund Heller Strafe erlegt unb Brief und Siegel von
fih gegeben batte, ficdh in Den Thurm ftellen und fein Leben verwicft Haben
su wollen, wenn er bes Abtes Soln wicder einen Mindsjobn fdelte

Bon wie vielen griferen und Eleineren geijilichen Herren Eomnie
ehnlidies aftemmipia nadgewiefen werden! IWenn ber Abt zu Urjpera

Bawern fand, bie fidh jeine wiberrecdhtlichen Anjpriiche nicht gefallen [ieRen,
ferferte er fie ein. A(S jo ein Vater entwid), lie cr den Sobn greifen
burdy feine Solbmer, A3 anbere Vauern mit dem Vater biefen bejreiten
uip mit ihm entwiden, jog er bie Giiter Aller ein, ,weil fie fidy an
Dienern bes Gotteshaujes vergrifien.” ©s war jdon viel fiir bie mibs
handelten Bauern, wenn der eine ober der andeve Herr, Defjen Beiftand
fie anciefen, von bdem AUbte zu Urfperq verlonate, fie nidht ungehort
Redjtens gu ftrafen. Aucy die groferen geiftlichen Herven waren um dieje
Jeit lauter Ebelgeborene, und fie bdachten und Handelten bem Bauern
itber meift nicht febr verjdhieben von bem weltlichen Abel.

lein batte im Jabre 1494 in einem Bache, ber bem Heren
von Gppitein geborte, einige Rrebje gefangen. Der Gbelherr lieh ihn
areifen {
bitten,
et Avme

nady Franffurt bHinein, um den Sdharfrichter 3u €=

3 Bauevlein fopfe. Der Nath der freien Stadt menie:
bed Srebjens wegen den Rechten nach nidpt hingeridyet
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werden, unbd fdlug jein Gejud) ab. Der Herr von Eppitein aber ver:
idajfte fidh an wolher einen Sdyarfriditer unb lief bem BVauer ben
I leiner Junfer Zanbdleute, der leichtejten Ver-
wegen, mit bem Leben. M3 Bitte Keiner bavan gebadbt, bak, wo
g ber gemeine WMann

'“.‘L‘H-"cl'nt'nl'l‘L'n jo gering gefdhipt wird, daf e
jeden Augenblid um einer RKleinigleit willen verlieren fanm, er es felbift
werth s balten verlernen und e$ ibm sulet nidyt viel foften mufp, jeinen
Ropf auf einen TWurf zu fepen, der ihm jebenfallds Nacde, mbglicdhermeife
Sieg und Verbejjerung bringen fann. Ja e3 war, als wellten die Gheln
ed Davauf anlegen, Dem armen Mann bad Leben rvedt werthlos u
madien. Neben vielen Stiiden, burd) bie fie gedbringt jeien, Hagten im
ﬁt‘lll'n‘ 1524 bdie Bauern der Grafen von Lupfen und Fiicftenberg, ,baf
fie jubem nod) weber weier noch Hubh modhten Haben, vielmehr am Feier-
tag und mitten in der Grnte miifiten fie ber Grdfin Sdhnedenhduslein
judien, Garm davauf st winben, und fir fie Grbbeer, Rriefen umb
Schlehen gewinnen und andered dergleidhen thun, den Herven und Frauen
merfen bei gutem TWetter, ihmen felber im Unmwetter, und bad Gejigd
und die Hunbe liefen ohme Achtung einiged Schabens!”

Bon frommen Minnern, welde bie Lage ded armen BVolfed in bden
Werftagen mit Augen gefeben hatten und weldhe die Furdyt Gottes trieh,
thre Mitmenjchen ju erleichtern, war einft mander rothe Tag swijden
bie Jeibe ber jdhmaren Tage eingejhoben worben, weil am Feiertag
nad) vem Sivdjengejepe ber Leibeigene ruben ober fidh felbjt gebiven follte.
ber Helena von Happoltitein, bdie Grdfin von Supfen, Himmerte fidh
nidht um die Ordmung Gottes, weber in ber Kirdje nodh in ber Natur,
Am Feiertage, am Tage der @rholung von Arbeit undb Sorge, befabl fie
ihren Unterthanen, fitr ihren Nupen, ihren Gaumen ju arbeiten; audh im
ihonen Sommerfeiertage jollte ber Bauer feine Stlavenfette, der Leibs
eigene feinen luch nicht pergefien. Jbr Gemahl war al3 ein fonberlider
deind ber Bauern beriichtigt, und Graf Friedridh von Fitrjtenbera, nidht
i veriechieln mit feinem Bruber ilhelm, ftand mit jeinen Unterthanen
jo, baf fie, als er in einem Treffen vermwumdet wurbe, unter fidh jagten:
»otiirh unfer Herr, bas L‘Jo*t wollt', o miiften wir vor Leid
tothe Rappenzipfel tragen.

Die jonjt fo wenig weidjen Hevren bder Stadt Ulm baten bie gemeine
Berjammlung bes jdhwabifden Bunbes Juntertbdnig unbd fleifig, wo bie
Stinbe horten, baf bie avmen Leute tyrannifd) ober unbilliger Weife be-
¥ fdwert wiven, in bemjelben ein gnibig und ginjtig Ginjeben ju thun,
bamit bie Avmen wider bie Billigfeit nicht befhmwert werben.”

il
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Peunfes Rapitel.
Pans MWiiller una die evangelifde Britver[djaft.

@dyon fing der gemeine Viann wieder an, nidht nur allmactd ,3u
feagen, von wannen ber Teufel fo viel Servitut, Bebnuten und Frohnen
bergefiihrt habe,” fonbern Da unbd dort, fich thitlich wiber die Leiftungen ju
fepen. Sm Bisthum Augsburg war eine Dorfidajt jdhon im Jabre 1515
jo ungehorfam, baf bepwegen beim jdwdbijden Bund Anzeige gefdab.
Per Bund jelbft war der Anfidht, , bie vielen Kriegdaufaebote und Steuern,
wost bie Bunbesitanbe ihre Ceute anbalten miiffen, haben bden Unwillen
berfelben erregt.” TNadh ber Stillung ver Forchheimer Bewegung war es im
Bambergijhen nody immer unbeimlicd). Der Bifdiof fepte am 4. Auguft 1524
einen Preid von 50 fl. auf die Anzeige eined jeden Bauern, dem Brand:
ftiftung erwiefen werbe. Denn eine Neihe Jehntidenern ging Nadts in
Flammen auf; den eltlichen wie ben Geiftlicdhen wurbe um Piirnbera
herum ber Sehnten auf bem Felbe weggebrannt; ebenfo um Bambers.
Pan wuite mur, daf Bawern ed gethan; der Thiter wurbe man iro
allem Fabnben nidht inne. Ebenjo Hatten der Bijchof von Bamberg und
ber Math vom Nitrnberg Kunbe, baf ,etliche geheime und unbefannte
Perfonen” im Stifte hin unb wieber ziehen, und bie armen Leute in ben
Dirfern aufreizen, fie follen nicht geftatten, den Sehnten bei ihnen ein:
sulegen. n alle Amtlente erging ber Befehl, bdiefe ,frembden und uw
befarmten Perfonen” einzufangen. Sie entgingen der Nachforjhung. Aud
im Bisthum Trier und in der Pfalz, um Heidbelberg, wollten die Vauern
feinen Befuten mehr geben, jhon im Suli 1524, Nody friiber als hier,
in Franfen und am MRbein, und thatlicher, traten eingelne Bauerjdajten
in Oberfdmaben anf, sumal an der Donau. Jm Jahre 1523 iibten bie
Bauern in den RKbftern ElHingen und Scdhufjenvied Gewaltthatigleiten.
Ynfanad April bed Jahred 1524 weigecten fidh die Bauern bed Abts von
Marchthal, ihm zu ftewern und u veifen. Sym Dai Fiindeten die Unter:
thanen ber Abtei St. Blafien ibhrem Herrn, dem Abte Jobaum, bie Ent:

el

ridhtung aller Leibeigenjdhaftaebithren ab, und wollten frei gehalten werdel,
wie andere Landidaften. Im Juni brachte Ludwig Konvadter, Bilrger:
meifter ju Wiemmingen, auf vem Stiadtetag ju Ulm vor, dak dem bovtigen

v grofien nod) Eleinen Sehuten geben
wollen. Seine Herven feien feruer in Sovqen, 8 midten bie aufrilhreijden

Spital der Kivdhenjap, Bebnten und alle Dbrigleit im Fleden Steinfein

gugehire, baf aber bie Vauern weber

Monde im dafigen Auguftinerflofter Lemte ober morgen aus bent ftlofter

£
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laufen, und felche, Gefchmeide und andere Rivdyenornate mitnehmen. Aud
die Frauen in ben RKldftern feien ,wigig und aufriibreriih” eine von
thnen babe erjt meulich einen Karthiufjermond) von Budhsheim geheirathet,
aud) dieje RIbfter fomnten gepliindert werben; ber Rath bitte alfo bie
Stidte um ihr Gutaditen. Die Antwort war: Her Rath folle gegen bdie
Bauern erft die Giite gebraudjen, und nur dann, wemn diefe nidhts ver-
mbge, mit ber THat vorfabren: fei e8 ibm aber su jdwer, fo mdge er
¢ an ben gangen Bunbd gelangen laflen. Die Ornate jollen fie jorgfaltig
vermabren. Laufen Mondje odber Nonnen davon, jo mitffen fie ihr Aben-
feuer darum Dbejtehen.

dn jo vielen Orten Dberfhmabens zucten jdhon in der erften Hilfte
ves Jahres 1524 Flammden aus bem Boben; was anfangd Auguft in
ver Zanbdgrafidhaft Stithlingen ausbradh, war jchon ein fleines Seuer.
Bald war e8 ein grofer Brand.

Da, wo fid) der Schwarjwald fitdoftlih gegen das obere Rbeinthal
fredt, in dem alten Alpegau, ben bie Wutad) vom RKlettgan dheidet, lag
die Landidaft Stithlingen: oberhalb Stiihlingen die diterreidijhe Graf-
idaft Hauenjtein; unterhalb defielben bie Landgrafjdaft Fiicftenberg mit
den Quellen der Donau in der Baar, welde Ales in fih jdlof, was
junadit an der Siidjeite bes Schwarsmalbes lag. Weiter oitlid) bebnte fich
008 Hegau, gwifden dem Rbein, ber Donau und dem wnteren Bobenjee,
und nody weiter oitlich jehlof fich bavan bder Linggau, der weftlih an ben
Degau, nordlih an den Federjee, fiiblich an bem Bobenfee und Hftlich an
bas Flithchen Schuffen grengte; bie Grengen bes Linggaus und bes Rbein-
gaus floffen ineinander. Das Rbeingau biep dad Thal diesfeits unbd
jenjeits bes Mbeines. Dag grofe Algdu bejdhlop biefe NReihe von fdhinen
Landidyaften, jenes Dodhland, bag fih unmittelbar an bie Alpen [ehnte.

Dieje Gegenden, hart an ben freien Baveridhaften der Schweiz und
Tyrols, waren es, in welden einjt 0B Friz und jemer gebeimnifvolle
Beltlin auf und ob woben, und fie find es audy fest, itber weldhe bas
euer guert fidh verbreitet; in Stiiflingen fing e8 an. Lanbgraf von
Stithlingen war Sigismund II., Herr von Lupfen, der fidh nad) feinem
Stammidlof Hobenlupfen in ber Baar fdried, ber Gemahl Helena’s von
Rappoltitein. Das Sdnedenpiuslein- und Grdbeerfammeln am Feiertag
b in der Grnte wat nidht ber tiefere Grund, nur ber Anlaf sum Aufftand.

Unbedeutende Dinge und Gefchichten haben mandymal fchonr pen Aus-
brud) grofier Staatshindel und friege Decbeigefithrt; bad RKleinfte fithrt
Oft §u gany unvorhergejehenen Folgen.

€8 war wabrideinlich ber Fetertag Johannis bed Tduferd felbft, an
weldem bie Grdfin bie Geduld bder Stithlinger itberveiste. Das dumpfe
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Diurcen bed Unmuthed wurde jett jum Hanbeln. Die mifverquitgten
Bauern Datten in Kurzem e3 dabit gebracdt, baf Stithlingen, Bonborf,
Gmatingen, Bethmaringen und andere BVauerjdhaften ihrem Herrn bie
Srobmen, Jagd, Fall und Lehensdpilicht auffimbiaten; e waren U Wenigen
Tagen ibrer fech3hundert. Sie fanben ein Haupt am Hand Wikller von
Bulgenbad), einem nabe bei Stithlingen gelegenen St Blajiiden Dorfe.

Hans Mitller war ein Kriegdmann, ber bdie Felbsiige widber Komig
Srang von Franfreid) mitgemad)t Datte, und bas Waffens und Kriegs
hanbdioerE wobl verftand. Sein Aeuferes, jeine natiicliche Vevedjambeit,
jeine Sdlaubeit und Welterfahrung befabigten ihn jum Bauermoberfien
unb Parteifithrer.

Sie madhten ein Fabnlein, jdwary, roth und gelb, alfo nad) den
Farben der Reichafabne; und jhon am Bartholomiustag, ben 24, Anguft,
joq er an ber Spige von wilfhundert Vauern nad) Waldshut, unier
bem Sdein bes Rirdweihbejudhes; bdenn bdie Waldhuter Kirchweid fiel
auf biefen Tag. Bu den fritheren Secdhshunbdert hatten fich bereitd Ddie
Bawern bed Grafen von Suls, wie die ded Freiberrn David von Landed
aefellt, und bie Hinterjafjen von St. Blafien.

TWalbshut, die vierte Scdhvefter ber diterveidijden ogenannten Walb-
ftadte, Qaufenburgsd, Sidingend und Rpeinfelbend, am Hodgeftade des
Rbeind und im Angefidhte ber Schoeis gelegen, war gerabe gegen Dejter:
reid) wegen ihred Predigerd Hubmaier in einer Art Kriegdzuftand.

Hier madhten bie Bauern mit den Biivgern Gemeinjdhaft, tagten und
beriethen iitber ifre Sadhe und ervidhteten einen BVunmbd, bden fie bie evan:
gelijhe Briideridaft nannten. Seber, ber barein treten wollte, dex jollte
jebe Wodhe einen Bagen in bdie Bunbeskafje einlegen, uwm bavon die ge:
heimen Boten u befoftigen, welde ihre Briefe nah wnd fernhin durd
Deutjhland tragen follten, um alle Baveridhaften fiir ihre Sade auj:
gumalbnen und ju gewinnen.  Sie jdirieben und fanbten gebeime Botjdaften
aud ind Hegau, Breisgau, Suntgan, nad) Schwaben, nad) Franfen und
nad) Thitvingen binein, in8 Gljap, den Nhein hinab und zu ben Bauern
an der Mojel: ,Sie wollen ihren Hereen nicht mehr gehorfam fein, einen
Herrn haben ald ben Kaijer, biefem feinen Tribut geben; er jolle ifmen
aber nidht einveden: fie wollen alle SHl6Ner und Klpfter und wad den
Namen qeiftlich babe, erfivren.”

€8 mag obne Bweifel, wie man aus fpiteren Schreiben bed oberjten
Hauptmanns Hand Miiller von Bulgenbach abmnehmen fann, in den Bot:
fdaften, bie fie ,in alle Lande” ausgehen liefen, der Plan mit ein bisden
anberen Worten ge

seihnet qewejen

; , ald wie ibn Fury und fdlicdht die
T I x 111 1y y +F 2 Ak * - - ) =
femaliche Billinger Chronif giebt: die Hauptiache bleibt, zu Walbzhut

Hauptiade bt, ju 2
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und in der evangelijhen Britberjdhaft waren Kovfe, fibhig genug fiir ben

@ebanfen und Verfudh, die unter zahllofen Herren zeriplitterten Baern:

rdffe ju einem Jwed unb Biel, sur LWiebergewinnung der alten Reidys-
it und sum Umjturg der bisherigen Verhiltniffe su veveiniaen, durd
bag gar

Frwt

¢ deutje Neich Britberjdhaften ju jtiften und su bewafinen und

Hubmater. (Wad) Eh. von Sidem.)

urd) vegelmifige Rorvefpondenzen und BVoten fortwihrend unter fich im
Berfelhr ju erhalten.

War ver Geift Hutten's, ber diefen Gedbanfen frither wirflid Hatte,
und in diefen Gegenden fury vor fjeimem Tode war, auf bie Vauern
ilEle;'gcgm:gun? War gar jener Karvjthand, ber in biejem Salhre nady bem
Beridite ber Stadt Hreiburg hier herumzog und bie Bauern des Shwary
walbes su einem Bunbdbjdubh aufgeforvert baben foll, nur ein Nadtreter
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pon Ulrid) Hutten felbjt, weldjer Cepteve, vielleicht unter dem in jeinen
legten BVolfsidyriften o oft gebrauchten INamen Karjthans, von dem
Qanbftubl fich in diefe Glegenden gewenbet Hatte?

Behnies BRapitel.
Pubmaier und Walbshul.

Hubmaier, aus bem Dbaierijhen Stidtden Friedberg bei Augsburg
qebiirtig, Datte fdhon vor Qutber's Uuftreten ald Prediger grofes Glid
gemadt. uf der Hochicdhule ju Freiburg im Breisgau gum Theologen
gebilbet, gewandt in ber Dialeftif und dbarum ein Freund desd geiftigen
Sampfes, lehrte der , hodhgelehrte Meifter Balthajar” Fuerft an der
theologijdhen Fafultdt ju Freiburg, fpiter ju Smgoljtadt, wo er Doftor
ber Theologie und Proreftor wurde. LVon da nad) NRegensburg als Pfavcer
an bie Domfivde berufen, ervegte er buvd) feine ausgejeichneten Bortrige
jdhon gu Anfang bed Jabres 1516 eben fo grofes Uufjeben, als er fidh
badburd) in Anjehen fepte. Dhne feinen IWillen wurde er hier bex erfte
Beranlafjer der Kapelle jur fdhonen Maria, und mit Bebauern fah er,
bap vor berfelben bas nervenveizbave Volf bas Schaujpiel der Budungen
und ber Tangwuth auffithrte. CGr fiihlte fih von Luthern um fo mehe
bingeriffen, je mebr er felbft bigher eine hiohere geiftie Ridtung verfolat
hatte und itber Bieled binausgefdhritten war. Grv fiihlte, Regensburgs
geiftige fuft war nidht mebr fiic ihn, er ging auf die Pfarvei Walbshut
im ©dmwargwald. Hier, in der Mitte diejer ddhten Nachfomnten der alten
Alemannen, bet jenen Houenjteinern, den einfaden, verftandigen, freibeit:
liebenben und leiht Deweglidhen Sdbhnen bes Waldes, in der nddjten
Nibe der Schweis, fand er jwar einen Fleinen Wirkungstreis, aber einen,
worin ev fih frel bewegen und Manched frei geftalten Fonnte. G fam
mit Jwingli, bem Schweizer Reformator, in BVerithrung und Freundjdaft
unb trat jelbft al8 ber erfte Reformator auf bem Schmwarzwalde auf.
Die Biirger Walbshuts erflivten fih mit Begeifterung fiir ihn, ebenjo
eiftliche aus ber Stabt und aud der Umaegend. Die vorderdfterveidifde
Fegierung su Enfisheim verlanate bie Auslieferung Meijter Balthajars,
die Bilrger verweigerten fie. Die Regierung jah in den Hrdhlichen Neue:
rungen beflelben eine Begiinftigung des Bundidhubs, bes Aufjtandes bed
gemeinen Mannes, der eben um diefe Jeit — Sommer 1524 — fid in
biejen Gegenden regte. ,Laft midh) himwen,” Bat Hubmaier bie Bilrger,
oamit Jiemand meinethalben bejdhidigt wund verberbt werbe, umd Jhe
Rube und Frieden behaltet.” Und am 17 Augujt entwidy er freimillig,
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von ben Biirgernt geleitet, aus ber Stadt. Aus bem Geleite ber IWalbs:
buter empfingen ibn bewaffnete MReiter von SHaffbaufen, wohin er fid
begeben wollte, und wo er Schup und Aufnahme fand. Die RNegierung
ju Gnjisheim Datte wirflid) SQeute ausgefendbet, den ,Doftor niedersus
werfen”, unb ba er ihnen entging, dbrangen fie auf feine Yuslieferung,
felbit mit Ajylverlepung. Hubmaier jeigte unter aller Bedringnih ein
unbegrensted Vertrauen auf bie ®eredhtigteit jeiner Sade und bie fteg:
reihe Macht der Wabreit. ,E35 ift nidht meine Sadje,” drieb er an
ben Sdaffhiujer Rath, ,jondern Gottes Sacde. Fitrchten fich G, Witrhen
nicht, iy will mich aud) nicht fiirchten; denn bie gdttlicdhe TWabrheit ift
untddtlich, und wiewohl fie fidh eime Jeit lang fangen, geifeln, Fronen,
fremgigen und in bag Grab legen ldft, jo wird fie dbod) am britten Tage
wieder fiegreid) auferftehen und in Gwigleit vegieren und triumpbhicen.”
Cr erbot fidh, die Iabrbeit jeiner Qebre vor aller TWelt au erweifen.
w6l id),” fagte er, ,von bem Dbrigfeiten verjdrien worben bin al3
Berfithrer bes Volfes, ald aufvithrerijh, als Keper, jo bin i) erbdtig,
allen Menjdhen Redhnung 3u geben von meiner Lehre, meinem Glauben
mbd meiner Hoffnung. Habe ih nun rvedht gelehrt, warum jdhligt man
mid) undb nbere meinetwillen? Ih bin mir nidht bewupt, daf idh in
jwel Jahren nur einen Budftaben gepredigt hatte, ber im Torte Gottes
obte Grund wire. Diefes aber befenne ich und gebe midh) befjen jchulbig,
baf id) nicht Alles fo ganz und volfommen herausgejagt, wie i es ge-
wuft habe; id) habe der Schwadjen gejdhont, die i) mit Mildh und nicht
mit ftacferer Speije nihren mufpte. Sollte i) je genbthigt werden, burd)
@efangnif, Marter, Schwert, Feuer ober Waffer, dap iy anbers reete
oder befermete, als i) jest aus ber Grleudjtung Gotted gefinnt bin, fo
proteftive i) Biemit und begeuge vor Gott, meinem Bhimmlijhen Bater,
und vor allen Menjchen, baf id) ald ein Chrift leiden und fterben will,
damit fih Niemand an meiner That, wie mir Gott fie sujdide, drgere.
Moge miv Gott einen tapferen, unverjagten, fitrftlichen Geift verleiben!”

Der Rath der Stadt Sdaffhaufen ehrte fih auch dbadurd), baf er
oen, ber fid) unter jeinen Schup geftellt hatte, aud) dann nidt auslieferte,
als adit fatholijche eibgendififhe Mitftdande auf die drobendite Weife bie
dorberung feiner Auslieferung dreimal wieberholten. IWie gegen bden
Piarrer von Waldshut, jo trat bie dfterveidijdhe Regievung su Enjisheim
nad) Entfernung beffelben aud) gegen bdie Stadt Waldshut felbft brohend
und verfolgend auf.

Was die aus weltlihen Urjadhen begonmene Bewegung unter dem
gemeinen Mann wefentlich verjidrfte, fie erft recht weibte und janatifivte,
ba3 war bie blutig=granjame Berfolgung bed Coangeliumd unb jeiner
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Brebiger, sumal im fiidweftlihen und fitbdftlichen Dentjhland. Die Ne-
sber in jid) sujammen:

gievungen je(bft waven es, welde in bie jhon w
finfende Flamme der weltlihen Bewequng dad Del bded veligivfen Vides
tyrerthun 12 bie miimeriidy
wiebertauferijden Sbeen ber Vewegung fidh u bemdadtigen anfingen.

AL,

en. S

& Dingutrugen, und swar jur jelben Ieit, a

Die an bem Alten, hiangenden Regierungen hatten fich veved
Goangelium, wo e3 auftanchen wollte, mit Gewalt niederjubriid
Gr3ftift Maing, in Bayern, im Salzburgijhen, in allen biterveidhijchen
Qanben, in den Dberlanben wie in den Nieberlanben, in ben Bisthitmern
Frient, Negensburg, Augsburg, Speier, Strafburg, Conftan, Bajel,
Freifingen, Pafjau und Briren wurbe Jagd gemadit auf die Prediger
wie auf die Befermer ded Gvangeliums; zu Wien, Prag und Ofen, ju
Mep, su Antwerpen und im Lande der Dithmarfdhen, im Ddemwald, M
Sdmwarswald, in den BVogefen unbd in den Salzburger Giebirgen wurten
Befenner bes Coangelims gemartert und entweder enthauptet ober lebendig
verbrannt; Biele wurben des Lanbes verwiefen ober verjagt. Bejonbers
blutbiirftig zetgten ficdh die brei diterreidhijdhen Regierungen von Junsbeud,
Stuttgart, Cnfigheim. Sn bem Stidtdhen Gngen fepten fie einen Jiw
quifitiondausfdufy nieber.

Die Stadt Rimzingen fithlte zuerft das Scdhwert der odjterreidiijden
Regierung. Aud) ihr Prebiger Jafob Otter fab fidh gewaltjam ur 3
getrieben.  Ynberthalb Hunbert aus feiner Gemeinde gaben ihm hid jur
Grenge bas Geleit unb Dlieben etlihe Tage bei ihm. AlS fie mwieder
beim wollten ju Weib und Kind, fanden fie die Strafie gefperrt, dap fie
nidht in die Stadt gelangen Fonnten, fie ftieqen zu Schiff und fuhren
hiniber nad) Strafburg. Simgingen felbft aber wmringten Rriegdnlfer,
pie von Freiburg und Enfizheim Famen, nabhmen die Stabt ein und Biele
al8 bed Guvangeliums verdddtiq darin aefangen. s fiel, weil er bas
Abendbmahl unter Deiberlei Geftalt empfa

bagd Haupt bed Stnot

jchreibers, e3 fielen audh fiinfiebn anbdere .‘151‘1_9 unter bem Scdywerte 08
Nadridters. So glaubte der Jnquifitionsausihuf den Geift bes neuen
veligidfen Qebens in biefen Gegenden banmen ju Fonnen. Waldshut follte
sundadyit baran Fommen.

Diefe Stadt {dicdte ihre Rathsbotihaft nad) Engen vor die Derrer
Sie haben, jollten die Voten fpredhen, wm bes Friebend willen den Dofior
von ibnen gethan, wollen aud) ald fromme TWalbshuter, wie bisher, Leib,

Leben, Gut und Blut zum [Gblichen Haus Defterveid jepen, mit demithiger,
untecthiniger Bitte, die gnidigen Herren vom Regimente mocyten die 4
fafte Ungnade bei fitrftlidher Du

Durdj] guibdigit abftellen. Der Raths
freund Hand Jafob Vol

linger madite den Sprecher bder Gefandtideft
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Sie frafen juerft, al8 fie Audieny fudhten, auf Graf Rudolf von Suls.
»Bollinger, bift Du hier?” fubr der Graf den Abgeordneten an. ,Gnibdiger

jod

Herr, jal

(¥

war bdie bemiithige Antwort. ,Bollinger, Bollinger!” tief der
®raf, ,wdrft Du dem Fiivften gehorfam gewefen, fo jhadete das Dir
unb Deinen Kinbern nidht. St. Velten, wie bajt Du Didh onnen durd
ben Reper verfithren [affen, daf Du ben Feperijdhen Glauben angenommen?”
w0 Dabe Feinen feperijdhen ®lauben,” jagte Bollinger. — ,Was glaubit
Du derm?” —  @nddiger Herr, idh alaube an Gott.” — , An ben Teufel
glaubjt Du,” fubr der Graf auf. ,Wirft Du dem Fiirjten gehorjam ge:
mejen, wie mandjer Biebermann, fo wirve e3 dazu nicht gefommen, wir
fennen Didh wohl und Deinesgleihen: Shr feid aufgezeidinet. Donner
Pob Marter, Du muft der Crfte fein, dem man den Grind abbaut,
dunghand der Andere und Brofi ber Dritte. Warum, Meifter Hans,
fdict man Brofi und Junghans nidt audy Her? Pog Marter, aud) die
Weiber wollen wir todtidhlagen, wenn wir hiesu fommen; wir wollen bad
Unfraut mit ber Wurjel berausreifen. Wir wollen Cudh bas Gvangelium
um die Obren blduen, baf Jbr miift bie Hand’ ob bem Kopf sujammen:
fthlagen; wir wollen Gud dermafien ftvafen, dab She allen Menjden, fo
ver [utherifdien Seft find, ein Grempel unbd Fiehild fein miifit. Man
follt joldje Uebelthiter von dannen thun. Du bift meineidig und ein Nebel:
thiter am Fiirften, Du und Deinesgleichen, Du haft feine Mandaten nidt
gebalten.” —  Gndadiger Herr,” antwortete Meifter Hans, ,id) bin Ffein
Uebelthiter; bin ich aber eimer, fo thut mir ba3 Redt an, barum babt
Jht bas Sdhwert an ber Seite.” — , Donner pos Marter,” fludhte Graf
Rubolf, , Du bijt einer; ich will hinein jum Herrn und ihm bad angeigen.”

€3 waren allba die Boten ber bdrei anderen Walbjtadte, die von
Roufenburg, Sidingen und Rbeinfelven. Diefe wurben bhineingefordert,
bie Walbshuter lief man warten. ,Bollinger!” jagte ber Schultheif von
Cadingen, als fie wieber Herausfamen, su dem Griteven, ,Du baft wn-
gniidige Hevven; fiech an Dein Weib und Deine fleinen Kinder. So wir
febt vor bie brei Regievungen hineinfommen, fo fall nieder auf Deine
fnice unb bitte fie um Gottes willen, daf fie Dir verjeiben und ver-
geben, Du habejt geiret unb feieft verfithrt worben.” — ,Aie, Herr Sdult-
beis? entgeguete Bolinger, ,bas wolle Gott nicht, baf idh dies thue; eher
wollt i) miv ben Kopf abhauen laffen. S glaub rvedht; luget, was Jhe
glaubt. 3eh bin nicht verfithrt worden, I wiirde audh feineswegs nieber:
fallen, man foll nur vor Gott nieberfallen.”

Lor ben NRegierungen bdrinnen brte man bder Waldshuter Ent:
i‘:ﬁu[btgmag_ 3 will weder bad Bejte nod) basd BVjefte dazu thun,” jprad
ber Statthalter Hand Jmmer von Gilgenberg; ,man wirb Cudy ftrafen,
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anbers diirft hr nidht denfen.” — Die Abgejandten erboten fidh ju et
por gemeinen Stabten bed Neidjes. , Recht wollen wir,” vief Vollinger und
bie Seinen obme Unterlaf; ,Nedht, TRedht, Jhr Herren!” — , Wast"
viefen biefe bagegen; , ber Fiirft ift Das MNedt; wasd geben ben Fiiften
pie Neidsfiadte an? — WVlan witd Gud) mit Feuer und Schwert bas
Redht weifen,” jdrie Graf HRubolf von Sulz.

Die Biirgerjidhaft ju Waldshut bejdhlof, fidh gegen Gewalt in Ver:
theibigungdftand ju fefen. Hand Wriller von Bulgenbad) war bereits mit
jeinen Waldbauern auf, und dag war der Jeitpunft, da die 1200 Bawern
mit der jchwarz-roth-gelben Fabne in Walbshut eingogen, der aebeime
Bund ber evangelifhen Britderjchaft bejhloffen rourbe, und bas bisher
blos religitfe Glement in Waldshut in dad revolutiondre iiberjpielte. Die
Regierung su Enfigheim wollte fidh Feine Miihe bauern [afien, ,bie
bitbijdhen und Fegerijdhen Pfaffen und Lerfithrer Des Tolfs,” barunter fie
ven Doftor von Waldshut als einen dber Vornehmiten nannte, fowie bie
Berfithrten gu fivafen. €3 wurbe jablreiches Gejchity und RKriegsvolt auf:
geboten, Waldshut su jiidtigen. Die Waldshuter aber erflivten, bdee
Glaube fei im Hersen, dad moge man weber mit Nothjdhlangen nod) mit
Retten beswingen. Jiivich und Sdhaffhaufen verroanbdten fidh ernftlidh fite
die Nadpbarichaft. Deffentlich fonnte Biiridh ben Bebrdngten feine Hiilfe
jdyiden, wegen ber Grbeiming mit bem Hauje Defterveich), aber auf eigene
Foujt, gany privatim, jogen in die 300 tapfere SBiivcher ben driftlichen
Britbern von Walbshut ju; nicht um Geld, fdhried Rudolf Collin, Giner
barunter, bem Rathe von Jitrich, nidht fitv eigenen Nupen, mur fum
Sduge von Gottes Wort. Der Geift bes Herrn habe fie unter bie Waffen
gerufen, fein Aufwiegler fei unter ihmen.

Jegt fehrte audy Hubmater jur grofen Freude ber Biirger nad
.‘Ii‘al?:*hu: guriid. |, Cr wurbe mit Trommeln, Pfeifen und Hoemern
emprangen, und mit joldhem Pomp, ald ob er bder RKaifer jelbft ware”
Sie gaben ihm auf bem Kaufhaufe ein grofes Feftmahl. Dad war gerade
die Beit, da Thomas Miinger in diefer Gegend erfhien, und mit ihm
mander feiner Mnbinger.

Elftes Rapifel.
Die Wiederifufer.

Da qaer

_ _ e in ber lehten Jeit fid) jo Vieled pedriinat Batte, bie von
jeher jebr aufregbaven Waldleute nody entziindbaver ju maden, fo mukte
e jo gewanbter und jo Dinveiender Redner und Volfsmann wie Thomas
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r mit feiner Prabdifantenjdhaar im grauen Filzhut und groben Hod
rung leidht, jo {dhien es, nod) jteigern.

Noch ehe Hubmaier mit DViimzer felbjt zujammentraf, war er burd
einen. Anbdanger vefjelben, Bilhelm NHeblin von NRottenburg a. N

Winze

N, fitr die
Lehre vom newen Gottesveid gewonnen. Diejer taufte ibn, und Hubmaier
jelbft foufte dann in bie 300 Perforen mit der Tiedertaufe.

Jene Schwdrmer aus JSwidau, bie ywar die Bibel anvers auslegten
ald Luther, aber babei mur Gebraud) von Luther's drijtlicher Freibeit im
Glauben unb Predigen maditen, hatten fich unter dem Namen ber Tufer
febr audgebreitet. Tdufer nannten fie fich), weil fie, ba von der RKinber:
taufe fein Wort in ber Bibel jtehe, die Kinbertaufe verwarfen wnd erft
bie im Glauben Untervichteten tauften. Bon ihren Gegnern wurden fie
Wicbertdufer genamnt. Diefen Sepavatiften ber Neugldubigen rithmen
beute nod) fatholifhe Sdriftiteller ,rvedlichen Gifer und Ueberjengungs:
treue” nad). 2ie fo oft, wurbe etwad im Grund Unwefentliches allmalig
al8 bas Wefentliche genommen und behandelt, und jo gingen jie in Kurzen
jo weit, bap fie bie Wiebertaufe sur unerlaflichen Bebingung, zum Herne
¢8 Ghrijftentbums madyten.

Dieje Sefte durdilie] tajd) eine Heibe Stufen der Sdywdrmeret
nders war die Tollheit ju Mimfter; anberd die Phantajterei nady dem
Bauernfrieq; anberd bad Wiebertduferleben und Hoffen und Glauben vor
bem Bauerntrieg.

Jn ben erften brei Jabren ibhres BVeftebens muften felbjt die Feude
per Sefte ihr nadyithbmen, dap ed ein jdones fittlicdhes Leben wnter den
Taufern fei. ,Jd wimjdte,” jagte Wizel, , bak Alle, die fich Chriften ju
fein rithmen, fo leben mobdten.” Sie Dbefliffen fich eined unftrafliden
Lebens, waren in Effen und Trinfen mifig, in Kleidung jdHlidt, freundliy
miteinander, in der Nebe furz, im Dijputiven itber bie Mapen eiftis,
als Ddie eber begebrten su fterben, bennm von ibrer Sebre su weichen, Sie
jdhlofjen alle Unmwiirdigen aud ihrem Brubecfreid ftreng aus, [ehrien
L’l’llrllit‘lj glouben, leben und [eiben, auch Marter und Tobd. Unermitdlid
waren fie, dag neue Gotte

“

sveid) predigend ausubreiten. Jhr IWahrseiden
war, daff der Eine yum Anderen jagte: ,Der Friede Gotted fei mit Vit

unb bder Anbere antwortete: ,Amen! er fei mit Dir oudh!” Wo fie zllr‘ﬂ
bifentlich pret

igen burften, famen jie Machtd jufommen in einjom g€
legenen Hdaujern ober Thalern: iu bdiefen Sujanumentiinften fanten oft
Boten von entfernten Britberjhaften, jepten Nadhtd itber Hliiffe uwd
Berge, veiften iberhaupt nur Nadts und r=_-ln':m- nur Nacts m e
Abrigen ein. Bald horte man vom Thitvinger Walde bid
ver Scjmeizer umd Tyroler Alpen die Mitngeriidye Predigt
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aus ihrem Munbe, bie Jeit fei nabe, daf bdie Welt ernewert wid bie
Oottlojen mit dbem Sdhwert von der Grbe getham werden miifien. ,Sie
predigten in allen Winfeln nur die Spriide aus altem und neuem
ejtament, da von Sdwert, Harnijd, Kriegen und Witvgen gejagt wird,
und siehen AlMes auf midrderijdhe Kriege, Raub, Tobtfhlag und Auf-
iy, wollen ja bie frommiten Mbrder Jein und alle Welt allein befiben.”
So jdilbert jie ber Nath s Niirnberg, , bdiefe jdmellen, vermefjenen
topfe, Dei benten bie Bermunft su viel wikig fein will.”

Dieje Art von Wiebertdufer war die, weldje mit Miinzer verbitndet
war und in jeinem Sinme wivfte. Denn bie IWiedertduferjefte war ein
religidies Gewddh3, das bald nady feiner Cntitebung fehr verfdhiedene
Spielarten der Meinung Hatte, und nur bei einem Theile, nidht bei ber
Gejammtbeit der Wiebertdufer, war die jweite Taufe das Beiden ber
Ginweihung in einen veligivs-politijhen Gebeimbund fiie gemaltjame Um:-
wiljung. So wurde der Waldbshuter Wiebertdufer Jafob Grof, ber
nochher den Tdufergemeinden zu E:t:aﬁhum unb Augsburg vorftand, aus
jeiner Vaterftabt Waldshut vertrieben, weil er behauptete, Fein Menjd
dilrfe den andeven tdbdten, nod) irgend eine Dbrigfeit bas be-

teh

ehlen, und weil er barum fich weigerte, mit ben anderen Biirgern
Waldshuts ing Feld zu ziehen, ben anfgeftandenen Bauwern su Hiilfe.

Ulle Wiedertdufer aber hielten fidh daran, daf der @ldubige glauben
o thun mifle, was ,ber eift” Jeden lehre; Alle glaubten, innerlich
die ,Stimme bed himmlijhen Vaters” i Diven. Wiele hatten , Gefichte”.
€8 itberfam fie, wie Giner vor Gericht fagte, ,mit groBer Madht wiber
ihren Willen” und die Berzudungen waren von Vervenfungen der Glieber
vegleitet, von einem Suftand, ,al8 ob fie bdie fallende Srantheit ploglidy
egriffe.“ lnbd bdieje Juftande erqriffen oft BViele sugleid an einem Drt,
und fie vebeten und weifjagten wiunbderliche Dinge.

Diefes Auperfidhjein jeboch wurbe erft nady dem Bauernfriege unter
ven Wiedertiufern allgemein. So viel fie auf bdie Jnnerlide Stimme”
bocten, ,die mit ihnen vebe” und o viel fie, Hehe fie etwad anfingen,
juvor ot fragten,” fo ndbrten fie fidh bod) auch viel durch ., Umgang
mit Miinger's und Karlftadt’s Bitchlein.”

Jm Zeben Datten fie unter fidh suerft nur infoweit ,Giitergemein:
Ihaft, baj jeder Bruver in ber Noth bdie Hiilfe bes Bruders in Unjprudy
nehmen und, was der batte, Deffen fidh, al3 wdr’ e3 gemeinjam, Dedienen
fonnte. Dennod) verlief fih Seiner auf ben Unberen mit feinen Bebiirf-
mifjen; fein Miipiger, fein Fauler wurde unter ihnen gedulbet.

Sie jogen hin und ber, biefe ,neuen Propheten”, bdicfe ,Sdwirmer”,
diefe , Trdumer”, in Zhitringen, im Bambergifhen und Wiirzburgijden,

r
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in Sdwaben, am Mittelvhein undb Oberrhein, in der Schwei, in Tyrol,
im Salburgijden, in ber Stetermarf und im Candbe ob ber Gms; fie
prediaten ,bie Sufunft unb bad Gericht ded Herrm,” ben naben Unter:
gang alles Beftehenden und bie allgemeine Gleichheit und Vritbexlichfeit; fie
jtifteten geheine Britveridaiten, Abyweigungen des mitngerijchen BVunbes unb
entyiinbdeten mit bem, wag , der Geift” dburd fie fpradh, an mandem Drtevas
Bolf. Die Britveridaften ftanden miteinander in Berbindung, aber nur durd
wenige |, MWiffende”, nur diefe fannten bie Namen ber eingelnen Briiber.

Die Verfiinbiger ber ,newen Welt”, davin ,die Geredhtigleit wolnen
wetde, nach Ausvottung aller Gottlofen, befonders aller gottlofen Fitrjien
und Herven,” wedbjelten ,nadh Gelegenheit Namen und Kleibung.” Die
Dbern der Britber wuften fidh iiberhaupt auf ihven NReifen in bad G
beimnif su biillen; jo entgingen fie Sabre lang ben Nadforichungen.
Diefe hin und Her ,webernden” Freunbe Minzer's trugen nidht bie
Rlcibung der gewohnlichen Wiebertdufer wund ber Pridifanten. Ciner
Hber vormehmiten und oberften Wicbertiufer, ein fehr gelehrier, gefdicter
Gefell,” wie ihn bder MNiirnberger Math nennt, war Johamnes Hut ausd
Hain bei Sdhweinfurt. Fritber Riifter an ber Kirdpe zu Bibra, und i
Sabre 1521, weil ev fein neugeborened Kind taufen zu laffen fich weigerte,
vertrieben, war er nad) Niirnberg gegangen. Da Dhatte er einen Srams
[aben und mwar fo im Gewerblichen vithrig unb anjdictlich, daf er bo:
neben Budpbinberei, Branmtweinbrennerei und ,mehreclel Hantirung”
trieh. Stury vor bem Bauernfriege warf ex fich gany auf den Buchhanvel.
Mit lidhthraunem geftustem Haar, auf der Oberlippe ein falbed Bivtden,
hodhgewadijen, ging er im fdhmwavgen Reitvod und grauen Hojen mit
breitem grauem Hut einber, nad) dem Nusjdhreiben der Nitrnberger, Der
taufte BViele weit umber. Die Sage jdhrieb ihm zu, er Hhabe durd) einen
Lrunf, ben er ben Neugetauften aud einem Vecher geveicht, ihmen uner=
jdhitttexliche Anbinglichfeit an die Sadie der Tidufer beigebradht, unbd fie
baben gleid) bavauf ,Gefidhte” gehabt, ,bie himmlijdge Stimme” gehirt
unb geweifjagt. Gt j0g vovjugdweije mit verbotenen miinzerijchen wnd
abnlichen Biichlein, aber aud) mit [utherijden Sdyriften babei, wmber. Gt
verlegte jeme lete, Den gewaltjamen Umjdwung predigende Sdrift

£

Diimger's, bie bdiefer auf feiner Durdireife durdy NRitrnberg herausgab;
nady feiner BVertreibung aus Miihlhaujen fehrte Mitnger in Hut's Hanje
ju Biberau ein und vermeilte bafelbft bei ihm ,eine Nadt und einen
Zag.” Wichertdufer fpielte wilhrend bes Vanernfrieges vor:
siighih im Witrgburgifden eine Nolle, befonbers im Lager vor Wiirzburd.

’

Biele Wiebertdufer waven, wie fidh bei jpiteven Unterfucungen ofjen:
barte, bei ben Borbereitungen sum Bauernfriege Dot betheiligt; einyelne

"11") BADISCHE B
LANDESBIBLIOTHEK Baden-‘Wrttemberg



— 209

ber dabei jdywer Vejchuldigten waven jedod) damals nod) nicht Mitglieder
ber Wiebertauferfefte gewejen, jonbern erft nadyher e3 geworden. Jn ben
Umtvieben und Ausbriihen um Fordhheim und im benadbarten Ans-
badjifchen, in Waiersborf und DHeryogenauvad, im Mai 1524, waren
Wiebertdufer vorjugdweife thitig, wie Peter Wagner und Kuny Btegler
unb bie brei Briiver Mayr.

Dennodh) war ber aufregende Einflup von Wiedbertdufern grofer, als
ifre wirflide Theilnahme am Bauernfriege: in Mafle waven bie Wieber:
tiufer nicht Ddingerijdh.

Faljdlih hat man Miinger felbjt wmter die Wiedertdufer, ja ald
ven Stifter berfelben gevedhnet. Diinger war aber nad) dem ausbriic:
lichen Seugnif bes glaubmwiirbigften unbd in biefer Sadle am beften unter-
tidhteten Beitgenofifen fein Tdufer und Dhat felber niemald wiebergetauft.
Yud) waven feime beimlichen Jyiinger, deven er felbft nad) feinem Tobe
nod) lange einen arofen Anbang batte, feine Tdufer, Wiinger gebraudyte
bie feurigiten Tdufer und die Wiedertaufe fitr feine hoheren Pline. Sie
geborten mur mit ju feinen Verbiindeten, und er war der leitende Dbere
be3 regften Theiles biefer unter fid) felbft in ihren Glaubensartifeln
nidht einigen, ,gar nad) eined Jeben Kopf jectheilien” Sefte. Seit der
Mitte bes Jabhrez 1524 drang Miinger aud) darum, ofne jelbft wieber-
jutaufen, auf die Wiebertaufe als etwas Jwedmifiges.

©So erlaubte Mitnger ed fidh, religitjer Seichen und Formen ald
tauglicher Mittel ju feinem Jwede fidh ju bebienen. ©3 ift bei ihm die-
felbe Freibeit, die er audy jomft fiir fih undb feine Sade in Unjprud)
nabm. So Billlte er feine Gebanfen gerne vor dem Lolfe ein in Gefichte
und Trdwme, die Veredhnungen feines BVerfianded in bas empfehlende
@ewand gottlicher Dffenbarungen. €3 war ja in jeinem Sinne und nad
feiner Qebre ber menjchliche Geift, die erleuchtete Vernunft, bie einzige
Bermitthing, durd) welde Gott fid) den Denjdhen offenbarte, und wenn
et einfam auf feinem Bimmer briitete und dacjte, und feine Gedanfen
b8 jum lauten Selbftgefprad) heraustraten, fo modte er nadher ed
gerne fiiv einen Jwiejprady mit Gott gelten laflen. Da ev ju Altjtedt
auf bem Thurme wobnte, fam einer feiner Anbdnger eined Tages vor
feie Rammer. Gv hovte barin jwei miteinander reden. A3 ex ihn beim
Oefinen allein jah, fragte er, wer bei ihm im Jimmer gewejen wive?
«38 Dabe,” antwortete Miinger, ,jept meinen Gott gefragt, was id
morgen thun folle.” ,Gi,” fragte ber Jyiinger, ,giebt er bann aud) fjo
bald Bejdheid?” nd Miinger bejahte es. €3 war nidt blofe Tdujdhung
von Seite Miingers, er fithlte feinen Gott in fid) und glaubte an ibn,
und bivte in feien von ber Sade jeines Bolfes erfiillten Gebanten
14

Bimmermann, . Der Bauerulrieg”.
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biefer Gott fprechen. Selbjt bdie, welde ibm babei Blod einen jdau:
fpielerifchen Sunfigriff unterjdhieben wollten, muften ihm bie filr ihn
fprechendben Lorginge grofier Vidnner jugeftehen, weldhe ju ber Holle von
Befreiern ihres Volfes aud) bie Prophetenrolle itbernabmen und bdurd:
fithrten. Gin Wort, al8 Fim’ e3 unmittelbar vom Himntel gejproden,
wickt anderd auf bad Volf, ald wemn e2 mur qud menjdhlidiem Munbde
fidme; und aud) Miinger gloubte der Gefichte und wnmittelbaven Offens
barungen jur BVeglaubigung jeines Berujes bei der Mafje nothig su haben.

Bwilfies Rapifel.
Ll MWiinter und Pfeiffer in Pherfdmaben.

Nady feiner BVerweijung aud Ninberg waven ihm in bie oberen
fanbe [ingjt feine Boten vorausgegangen. Gr wibhlte, wie er felbft fgt,
oiejen IWeg, um bie Lage der Dinge dafelbft fenmen su lernen, den Auf:
jtand ber oberen fande ju benupen, um fiir fidh Raum su gewinnen.
€r 308 i) burd) Schwaben hinauf in ben Klettgan und in den Hegaik
Jan Bajel, im Jiwid'ichen, im Eliaf zeigen fich feine Spuren. Karljtadt
war aud) hier am Oberrhein. Sebhr wabricdheinlich ift, daf Ditnger aud
von Pfeiffer in Dieje (*h‘{u‘]lDt’tt beqgleitet wurde, und bak hit‘it‘f mit jeiner
flaven unb fdyarfen Feber hier thitig war.

Mehrere Wodben lang nahm Miinzer jeinen Sig im Slettaau, it
bem Dorfe Grieffen, von wo aus er in die Nachbaridhaft, namentlid) in
bie Sandgvafjdaft Stithlingen, Ausflitge madite, wm in feinem Stune ju
arbeiten. _\‘:11 Bajel ]_L‘h._‘-]! hatte er iiber bag '1L1L‘]illl ggprchigt’ o0 W=
glaubige Megenten, jei audh ungléubia NWolf, e3 mitfle anberd werden.
am Slettaau und Hegan prebigte er viel von ber Grl6fung Jsvaels: bie
Stunde fei nabe, da ber Herr fein Volf heimfuchen, fein Reid) ber
Deiligen, fein taujendjdbriges Neid) aufrichten und bdie Ghriftenbeit ein
Lolt von Briivern fein werde, Er fdhrich und verbreitete Flugfdiriften
im Deud gegen bie Tyrammei ber Herven. Die bereits ,:.uums_ gabrenben,
gropentheils jchon in wicklidem Anfitande begrifferten Gemeliioen biejet
oberen Xande baten ibm, bei ibnen su bleiben, was jebody nidht in feinem
Plane lag. Audy gelehrte Minner ftanden ihm ju, namentlicy Somrad
l-‘_‘l‘-;L\:‘E: Sobn eine3 Nathaheren st Biividh, und eben jemer Doftor
Balthajar Hubmaier, der Prediger su Walbsbut.

€3 war gegen Gnbe Dffober 1524, alg Diinger auf dem Walde
erjyien, und im November beganmen bie Bewegungen unter den Bauer:
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idajten biejer oberen fande ernjtlidher ald bas erfte Mal. Die Hfter-
reidijdie Regierung wurbe wnter joldem Hanbdel bebentlich unbd jogerte
mit ihrem Angriff auf Walbshut. ,Diefer Handel,” jdyeieb man ihr, ift
gang bejcdhwerlid) angufeben und ju Befiirdten, 8 mbdte ein Yanbesfrieg
varaus erwachjen, Hier oben jteht 8 wild, feltfam und forglich.”

v
Miinger predigt dem Boll im Rlettgau.

ﬂﬁnqer Miingers burdhzogen nod) zahlreidher ald suvor bie oberen
Geaenden unb verbretteten jeine neue veligidd=politijche Lelhre. Sie mupte
ben Bauern mehr ujagen ald die lutherifdhe und ywinglijhe. Die Bahl
oer Pradifanten war nad) dem Beridit eines Nugenzeugen in St. Gallen
jo arof, baf man an Sonn= und Fetertagen nirgendd hingehen Founte,
14=
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obne allenthalben auf Haufen von Bitvgern und Landleuten zu fiofen,
bie eimem Prebiger subdrten, und unter diejen Predigern erfannte man
am groben Rleid und breiten grauen Filzhut jogleid) Viele als Fiever:
tdufer, jehr BViele, die zuvor utherijd) gewefen waren, fielen jest diefen ju
LDa, ba” fprad) ein Bauer zum anbern, ,bad ift bad redt Covangeli
Lueg, lieg, wie hant die alten Pfaffen gelogen und falid) geprevigt, man
jollt’ bie Buben alle zu todt jdlagen, wie hant fie und o herelich be-
trogen undp befdifien!” Bald getvaute fih faum nod) ein Priejter mw
feinem langen fdwarien Rleibe bei einem joldhen BVanerns und Biivger:
baufen voriiberzugeben.

Das Volf war dburd) gar Manderlei jur felben Jeit aujgereqt
Selbft die Natur {dien aus ihrem Geleife getreten und ungemdhnlide
Crideinungen am Himmel und auf Grben, und nod) mehr beven Aus:
lequngen unbd '-'~“1r11:1:-.1a‘1t verviidten ben Leuten den Kopf. Bald wollte
man um bdie Sonne brei freife und eine brenmenbe Fadel babe gejehen
baben, bald um ben Monb zwei HKreife und ein Krewz in dber Mitte.
i Ungarn follten bei Nadyt gefrinte Hiaupter am Nirmament im Gefedjte
miteinanber gefeben worden fein; am NRbein, hiek es, habe man am bellen
Mittag ein grofed Getimmel und RKraden der Waifen in der Luft ge:
hort, al8 gejdiebe ecine Felbjdhlacht. Da und dort wurbden die feltfamiten
MiBaeburten in dem Thierreid) geboren. Un etlichen Orten jah man bdie
Stordpe, an anderen die Krdben und Dobhlen Heftig Streit fithren. Dan
horte von Grbbeben in ben fiiblidhen Lindern; {n Sdywaben, Bayern
unb Oefterveich wittheten peftartige Seucdhen, in ber Stabt SKempten im
Allgiin allein ftarben von 1521 bi3 1523 itber 1600 Menichen bdarat.
Wolfenbriidhe, Kometen und Umfehrung der Jahresseiten famen baju:
e3 war einmal in den leften dret Sahren der LWinter jo warm gewejen,
baf Dad avme Volf barfufi wie um Midbaelia ging und bad Gewiirm
unb die Fliegen wie im Sommer wmbroden undb flogen: im Februar
batten die Rividjen gebliiht und an den BViumen waren alle Sprofjen
angejdywollen unb gejdhwingert. Um Dftern aber war falter Winter ein:
g'qi‘tjl'l‘ll‘il. o Folge ber {dhmweren Ungewitter hatten die Fritchte fithlbar
aufgejdhlagen, in allen oberen fanbden begamn fidh ein wahrer Nothftand
bt‘:l vem gemeinen Manne angumelben. Das AMed rurbe auf jeltiame
?”‘-!‘-f‘ geveutet, oie erft Fommen follten. Man Fonnte obne Beidjen mwnd
Prophetengabe aus der Lage ber Dinge fhon feit Jabren eine gewaltige
Ummwandlung vorausfagen. Dodh verdient angemerft 3u werben, daf nidt
blos Boltspropheten weifiagten, fonbern baf bie vom Glauben ber Jei
als bobe Wifjenjdjaft geehrte und bemumberte Aftrologie das Jahr 1524
als ben Seitpuntt feftgefest batte, wo ,eine folge Aenbderung vor fid
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geben werve, dergleichen nie gehort worben.” — , Die Wftrologen mogen
wabr reven,” {dirieb am Anfange des Nabres 1520 ber banrifche Hanzler
Gd on jeinen Hevzog, ,nad) Sdhidung aller Liufe. €3 ift nict moglid,
bap bas Feuer, fo allenthalben jekt angeitndet, obme Sdaben sergebe.”
Gme ver Bolfsweifjagungen, bdie feit [dnger umliefen, bief: Wer im
1623ften Jabre nidht fticbt, 1524ften nicht im Waffer verdicht und 1525
nidt wird erichlagen, der mag wobl von Wunbern fagen.

Mit folden Dingen im Kopf ftand er ba, ber gemeine Wann, vor
ben herauSforbernben Prabdifanten, hier Ciner mit bleidjen, hageren Aangen
und mit Augen, ausd denen der Jorn blitte, dbaf aufer ihm aud Jein
Weib unb feine RKinder bungern follten: bdort Gimer, dem Dbdie lange
Stlaverei, die ewige Frohne alle Kraft entzogen ju haben jhien, und der
nut gebiift aufhordyte; bier aber voram, hart am Prediger und feinem
Munbe, fehnigte, aufgevidhtete Gejtalten, voll Kihnbeit in Blid, Schritt
und Audgriff; bort im Hintergrunde Gruppen, Giner dem Undern er-
jablend, wie e3 ihm bisher fdhlecht gegangen, und fich auf Deffere Reiten
die Hinde fdiittelnd. Mandjem gefiel bie Predigt, weil fie Has Feuer
wieber anblies, basd erldjdhen wollte, und weil e3 dann Nade und Raub
gab. AWenige gewif jtanden und hovchten ausd blofer Neugier und Miifig-
gang. Der Raum fiir bie Juhorver war ein unbejdrintter; benn nidyt, ober
nur jelten in Sivden, in der Megel im Freien wurbe bie meue Lebre ge-
previgt; bei ber grofen Linbe vor dbem Drt, im Felde, auf freien Wiefen,
auf einem Hiigel, am Walbesjaum, lebten fie, wie die erjten Revfiindiger
bes Goangeliums der Avmen, ihre Kanzel aus bem Stegreif fidh su jdaffen.
Miinger felbjt weilte gegen drei Mionate in den oberem Landen; Preiffer
ging frither nady :Uth[.'.[)nuhn juriic.

Dreigefnfes Rapifel
Erfie gemeinfame Wafregeln ber Berren.

Sobald bie Kunde von dem Anfange unrubiger Bewegungen an bie
iirjten, Herren und Stiidte, die den jdhwibijhen Bund bildeten, Fam,
iidten fie Graf Abilhelm von SFiivftenberg an bie Bauern, um durd
giitlihe Wovte fie ju berubigen und fih genauer itber bdie Dinge ju
unterciditen. Diefen erfldavten fie, ,fie feien nidht evangelifh und fie Haben
fih nicht dez Coangeliums wegen jujommencottivt.” Dem Grafen von
fupfen unbd bem von Sulz mufte e3, als die BVerjude mit guten Worten
nidts frud diteten, um Jo unbeimlicher werden, ald bie Unievthanen Beider
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im Sdweizerfriege die Partei der Eidgenojjen genommen Batten, und fie
wegen ihrer ,jdweizerijhen” Gefinnungen von ihnen nad) dem Kriege
bart mitgenommen worben waren.

Die Bauern im Klettgau, worin Graf Rudolf von Suly Landgraf
war, waven juerit nidhtd weniger ald geneigt, mit benen von Stithlingen
gemeinfame Sadie s machen und gewaltjam vorzugehen. Sie fuchten viels
mebr aud Furdt vor ben empdrten Nadbarn, die fie necten und bewn:
rubigten, Schut und Hiilfe bei den Jiividern. Sbhr Graf, Rudolf von
Sulz, Crbbofricdhter bes Hofgerichted ju Nottweil und erfter NRath der
oiterveidijdhen Negierung ju Junsbrud, hatte feit einem Jabre Hand von
DHeidegg ju feinem Statthalter im RKlettgauw gefept. Undh biefer fdhicite
mit dexn Ubgeordneten der Vauern auf Bitte berjelben einen von Land:
ridhten, Namens Peter, nach Bitvidh, und bat fie wm ihre Vermitthmng
sur Wieberherftellung bed Fricbend und der Sicherheit. Die Bauern
legten 44 Rlageartifel und Witnjde geaen thre Herridhaft dbem Hathe 3
Bitrich vor. A3 biefer fragte, ob fie fih nacdh jeinen Verordbmungen
vidten und Bwinglis Meinung annehmen wollten, antworteten bie Bauern
mit Ja, Deidegad Abgejanbdter aber jay er habe Bievitber Feimen uf:
trag. Sugleich evflirte der Nath, wenn fie glauben, dbap ber Graf und
feine mtlente dem Evangelium n sumiber feien, nod) bie Unterthanen
g ben alten Kirdengebrdauchen jwingen wirben, jo wolle er an Hand
Miiller von Bulgenbad) und feine Gefellen jdreiben, dafy fie im RKlett:
gau, bas Der neuen Lelre nidht suwider jei, nidht mebr jdddigen. Der
Hath jdried audh dem Bauernoberften bed8 Sdhwarywaldes und mit
gutem Erfolge.

Die Biivider fuddten den AUnlap ber Untuben allein in religiojen
Griinben: nad) ber Bauern eigener Ansjoge waren ed aber vorerft wid
vor llem rvein weltliche Urjadben, und damit ftimmen bie Anusjagen von
Beitgenofjen jeder Farbe diberein,

Schon 3u ‘;?iul'.l:t_q Muguit batte fich ber fhwabijhe Bund itber bie
ten Manne bevathen. ,,Toell
janen in Stdadten und auf bdem Lande an
vielen Orten vottiven, empbren und bem bhis

wollen, ja bie Dbrigfeiten b

fiberhanbuehmenben Unruben unter bem geme
fih ®emeinden und Untert

jerigen Gehoxjam entjiehen

L

jin ju bringen fudhen, dap joldhe bes IWillens
unb Gefallens ber Unterthanen lebem,” war bejdhlofjen worben, ,fii den
nidjten Bunbestag jollen die Gefandten die Meinung ifhrer Heveen ein:
holen.” Gr bexieth fidh im Oft

ihren Unterthanen bedrohten He

auf's Newe und verfpradhy dem von

t eilende Hiilfe.
Grjberjog Ferbinand, an welden, ald feinen Schivmberen, ber ©raf
von Bupfen fich ju gleicher Seit wandte, erlieh ein Mandat an bie Bauern,
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fi rubig ju balten, und ihre Vefdmwerden vor etner von ihm ernannten
Rommijfion am legten uquit su Radolfzel vorzutragen. 2Wie oft und
wie lange atten diefe ihre Bejdhwerden und Gebrefte an das RNeidhs-
fammergecidht gebradh)t, obme daf fie Gehor ober gar Schus gefunben
batten! Jebt follten fie AOHilfe von einer erzhersoalichen Sommijjion
boffen, und in biefe Kommiffion waven neben Hans vom Frunbsberg,
Chriftoph Fuds von Fudhsberg und einigen 2bgeordneten bes jdhwabijden
Bundes, namentlih aud) gewdblt Graf Rudolf von Suly und Hans
Jmmer von Gilgenberg, ber vorberdfterveichiidhe Statthalter, ber su Enjis-
beim jofi und beffen Gefinnung bie Bauern hatten fermen lernen.

S0 war, ed natiiclidh, baf von ben Bamern Miemand vor ber
Rommifjion erfdjien. Auch dbas Mandat des Griherzogd wurbde ebenjo-
wenig von ihnen beacdhtet. Sie blicben unter ihrem Fibnlein veriammelt.

Jugleidhy mit ber Anorbnung der Kommiffion batte der Crzberzog
200 Prerde und 1500 Fuptnedhte mit 4 Stiidbiihjen, 6 Sdlangen und
100 Dafenbiichien nebft 25 Biden aufgeboten; 200 Reiter bazu Hatte
Trudjje Georg von Waldbburg jugefagt. Da diefe nidyt fogleid) Dei-
fammen waven, bejdlofjen die Herven in einer gweiten Konfereny am
3. September ju Zell, in den nddijten adt Tagen nod mit den Bauern
in Edaffhaufen, weldes den Lepteren genehmer war, ju unterbandeln;
ujwijhen follte jeder der Herven ,burd) Weibsleute und anbdere ber
Sad) taugliche Kundidaft” austundidgaften, ,wo die Bauern liegen, was
thre Praftif, ihr Firnehmen und ihre Anjdlig, wie frarf und was ihre
Doffmung, Troft und Hiilfe wire.” Audy iibernahm bdie Regierung ju
Enjisheim, su jorgen, baf den Bauern weber Sufubr nod Buzug ausd
bem Gljaf Fdme.

om Namen des Grafen von LQupfen eridhien Dder Stabtjdhreiber
Bollitetter von Jell auf dem Tage ju Shaffhaujen und verlangte, bie
Bauern follen threm Seven ihre Fabne ausliefern, Fnicend ihr Unvedht
abbitten und ben verurfadjten Schaden vergiten. Da ber Graf nidyts
weiter bot, al8 dbaf er dann vereihen und ed beim Alten bleiben miitde,
batten fie gu jeinen Borjdhldgen feine Suft.

onveflen batte fih nur langjam ein THheil ded aufgebotenen Kriegs:
volfed gejammelt. Um gemif§ ju fein, ob bie Bauern nicht von ben Eid-
genoffen unterftiipt wiivoen, jdrieben bie Herren unterm 14. September
nad) Sdhaffhaufen: RKaijerliche PMajejtat wolle ihre ungehorjamen Unter:
thatien gebiihrend firafen; was man fich babei von ben Eibgenofjen 3u
verfeben Gabe? Diefe antworteten: mit dem Bauermwejen befafjen fie
fidh nicht; thiten die Shrigen bevgleichen, fo wollten fie dieelben eben:
migig bafiir fivafen,
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Hansd Miiller von Bulgenbach hatte aud) die Bauern ob dem Scwars:
wald an fidh gezogen und viidte von Vachen diber Loffingen, Lengfird,
Neujtadt, Scholach und Urad) am 30. September nad) Furtwangen, am
1. Dftober in'd Bregthal und nad) Braunlingen, am 2. Dftober nod
Hilzingen, wo am folgenden Tage, einem Sonntage, Kivdhweih war.

Hier famen neue Sdaaven ber Umm.tlt chen Britberfchaft mit ihm
jujammen, aus bem Heganw und dem 0. h. aud bem Gebicte bed
Bijhofs von RKonftany und aus ben Dorfern der Abtei NReichenau, mit
ibrem Hauptmann, Hand Maurer, und 8 wurben weitere Verabredungen

Hn

AL

ga‘twiiuu. Shon am 11. DFtober ftanben iiber vierthalbtaufend Tiamn
unter ber jdwarirothgelben Bundedfahne. OHangd Diiiller gog fich mit
ibuen in eine fidhere Stellung bei Gwatingen und Rietheim juciid, ol
er vom dmzuge der Herven hivte. Seine Lemte waven grofentheild nod
exjt blog mit Gabeln, Senfen unb Aerten bewaffnet.

Dennod) hatten die Herven eine gewiffe Scheu, fie angugreifen. Sie
batten in bem Stdidtdhen Hiifingen und wm dafielbe ber nicht iiber
800 Fupfnedhte unb 200 Pferde beifammen, und ber Aufjtand fepte fid
mit jebem Tage weiter fort. Gine Niederlage im jepigen ugenblide
wirve von den gefdbelichiten Folgen gewefen. Dazu fam, bap bie Stadt
Edaffhaufen dbie nadbdriiclidhiten Vorjtellungen gegen eine Uebergiehung

Alpegausd unb Klettgaus madhte.

Sdaffhaufen hatte namentlich in ber Landarafichaft Stilhlingen viele
Befipungen, welde beim Ausbrucdh eines Kampfed von bem Striegsvolt
ber DHerren wie von den Bauern ftarfen BVejdadiqungen ausgefest wazen.
Darum jprad) biefer Kanton ernfilidhit dagegen; die Herven nutften ohnes
bied nidjts mehr fitechten, ald jept mit den Gidgenoffen in einen Srieg
verwidelt 3u werden, ober nur fie yu beleidigen, und jo nabhmen fie aus
mebrfacdier NRitckficht dag Unerbieten Scdaffhaujend gerne am, dap Der
Ranton gemeinjdaftlich mit ben Kommifjarien ber Negierung ben TWeg
ber Vermittlung einjdhlagen wolle. ALE aber Schaffhaufen bie Bergleids
vorjdhlage im Eingelnen madite, erfldvten die DHerven, fie fonnen ofne
HWifjen bed Cribersons Ferbinand und bes fohwoibijdhen Bunbesd, bie
Bauern, fie fonnen ohne Vorwiffen und Willen aller Bauerjdhaften, bie
mit hnen im Bunde feien, bdiejelben nidht annehmen.

Der Winter war vor der Thive; ¢8 war filr dasd Sriegdvolt nidyt
bie Jeit, wo es gerne gu Felde lag. Cin Stilljtand erjdjien dem Heeren
ald bad TWinjdenswerthefte,

Da gingen Hand von I‘v'.'ivhin_l;mt bed Bifdhofs von Konjtan oofr
meifter, IBerner von Ghingen, ber Bogt ju Boblingen und sroet D¢
Raths von Ueberlingen in bas “m‘u' ber Bauern zu Cwatingen und
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banbelten mit biefen dabin, baf fie fich mit ihren Herren entmeber in
Giite vertragen ober ihre Sacdhe einem Vermitthmadiprud idiberlaffen
jollen. ud) Graf Sigmund von Lupfen jolle die gleidhe Ginladung er:
halten unbd feine Cutjchliepung abgewartet werden. Dasd Landgeridt ju
Stodad) jolle bie Vejdpwerben unterjuden und bdie Bauerjhaft jich mbeffen
ruhig verhalten. Die Vauern nabhmen den Vorjdlag an unbdb wie bad
friegdvolf der Herven abjog, gingen audy fie auseinanbder.

€5 war aber allerlei BVolf unter bdem Bauernhaufen. Lag dem
gropten Theile feine Befreiung ober Crleihterung an, o BHatten dodh
aud) Biele, jumal die Landsfuedhte darunter, am dem Mitiggehen unb
Umberjdiweifen ein Gefallen. Gine joldhe umjchwdirmende Schaar Hegauer
und Klettgauer fam ber jdhweizerijchen Gremje 3u nahe. Die von Sdhaff
baujen und Biividh liefen fie burd) Abgeordmete Debeuten, ihr Gebiet
nidjt ju befreten und bdie Jbrigen nidht unvubig su madjen, fondern fidy
threr ju miiBigen.

A5 die Abgeordneten fie nach bem Bwed ihres Streifuges fragten,
jagten fie, ,fie ziehen Derum wie bie Krdaben in ber Luft, wobin fie bad
Gotteswort, ber Geift und ihre Nothdurft weife.” Auf das BVerlangen,
feine Gemeinjhaft mit ben Bauern beider Stddte su judjen und jogleich
umsufehren, meinten fie, fie fonnen bdas obne ihre Britver nidht zujagen;
bod) gingen fie suriic.

Pieriehnies Rapifel
Bauernunrulen im Thurgau.
€3 Datte feinen guten Grund, bdaf bdie {dhweizerijden Gidbgenofjen
bie fwibijhen Bauern nidht nabe fommen laffen, noch jest, da biefe
dafielbe thaten, was fie, bie Schweizer, frither gethan batten, fie in ihren
fretbeitsbeftrebungen unterjtitben wollten. Unter den Kantoren felbft war
Bwiefpalt: Biirid), Schaffhaufen und Appengell hulbigten der neuen Lehre;
Bajel, Solothurn, BVern und Glarus neigten fih) bagu bin, bielten e3
aber nod) bffentlich mit ben Altglaubigen; Sugern, Uri, Schoyz, Unter:
walben, Bug und Freiburg hingen feft am Alten und geigten fich offen
feinlidy gegen bad Meue unb bie, welde biefem Duldbigten. Sie faben,
wie die Herven in ben deutidhen Qamben umber, in ber neuen Lehre ben
Ruell allen Ungehorfams und der Gmpdrung. Denn aud) ihre Bauern
vegten fich und waren wiberfeslich feit dem Frithlinge diefes Jabres.
»oie teligivfen Neuerungen,” jagte der Sprecher ber zebn midht
reformicten Rantone, ,maden das BVolf fo unrubig, dap bdiefes fid)
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weigere, Binje, Bebenten und andere Leiftungen ju entvidyten, dabet tm
Glauben ftebe, e5 jollte Alled gemein feim, und bie Obrigleit bermafen
verachte, daf ber Untergang ber Schweiy davaus entftehen Eonnte”

Befonberd im Thuraau gibrte ed in ber Bauerjdajt. Thurgauer
Bauern jhwuven, fih den BVart nidyt abnehmen lafjen ju wollen, bis jie
freie Thurganer wdren. Jn Toggenburg weigerten fie den Sebenten,
ebenfo im Sarganjerlandbe und im NRbeinthal. Die Klbjter St. Gallen,
Horidhad), Mimfterlingen, Kreuzlingen, Felbbady, Dinifen jitterten vor
pen Drobungen ihrer Bauern. Jn dber Mitte Juli hatten bie Thuvganer
bie Rarthauje Sttingen ausgepliindert und verbramnt. Bejonders biejer
Borfall war von grofem Ginflup auf bdas BVenehmen bder Gidgenojjen
gegen die Bauern in Sdwaben.

Jojeph am Berg, bed Kantond Sy Landvogt im Thurga, hatte
auf einem der leften Tage ju Sug die Sujtdnde ded Thurgaus, die Anf
tegung ber Bauern und die Prebigt der Prddifanten auf's Grellite gez
jdhilbert, unb die Gibgenofien hatten ouf feinen LBortrag bhin ihren anbs
vigten in den Landgrafjdhaften Baben und Thurgau Vefehl und Bolls
madt gegeben, Jeven, wer er wive, Jung oder Alt, IWeib ober Wiann,
®eiftlich ober Weltlich, fo der meuen Lehre anbinge, vor llem bdie recten
Douptiader einguzichen und gefanglidh s verwabhren, bid fie gejtvagt
werden [onnten

Bier Gemeinben bes Thurgaus, Ober- und Unterftammbeim, Nujs
baumen und Waltalingen ftanben unter bed Thurgaus hobhen und bderen
von Jitvid) nieberen Geridten: bdieje hatten, wie Biwich jelbft, Diehonfer
und Heiligenbilber abgethan und mit denen von Stein am Nbein fid)
oahin verbiinbet, baf fie, t vorher, Defonberd bed Gvangeliums halb,
thren Pridbifanten ober 1'v.nnlmmt Gewalt gejchibe, fidy nothigenfalld
mit € sulanfen unb eimander jdhivmen rollen vor Gewalt su Fedt

Der Ranbvogt Am Berg Dhatte es befonbders auf Sobhannes Wirth,
{‘i]?f‘.‘]: eifrigen  MNeformirten, abgefehen, ber al8 llntervogt Bitridh§, in
pejlen Namen er bie Geriditsbarfeit und die Gefale l‘l‘fi)t‘ﬂ,f[‘, A St
beim Yo und dben er perfonlich hafpte. Mit feiner Vollmadit brad) e Sonne

as 3u _]l.ului oen 17, Juli mit einer NRotte Krieqdfnedbte in ben TNfavrbhof au
el Stein, wo Hans Dechsle aus Ginficdeln Kirchhers und bder meuen

higer war und fithrte ihn gefangen nad) feinem Sip Frauenfeld:

3 1chrie um Hiilfe, al8 fie mit 1hm davonritten; jein Hitlfe
Jadybarn; bie Sturmalocde eridoll ju Stein, Nothidife
:‘-'.'l.‘;L'llh‘ﬂ die naben Dirfer in die Waffen; hie

t nad), er war aber in bie Thove Frauenjelds

vomt
eilten bem

agebradit, ebe
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9m Porgen waren an bie 4000 Bauern auf und beifammen, Hand
Tirth, der Untervogt su Stammbeim, gab ein Fiabhnlein aus der St. Annen:
fapelle her und ftellte fich jelbft an die Spige, um gegen jolche gewalt:
thitige Berfolgung bed Evangeliums fidh u jetien. Auch Konrad Stephan,
per Vogt ju Stein, und Meifter Crasmusd Sdhmid, ein eifviger Pradi-
fant und Chorberr ju Riivid, thaten jidh dbabei bervor. Bei der nalen
Rarthaufe Sttingen follte allgemeine BVerfammlung und Berathung fein.
Denn die Fihrer waven entidhlofjen, den Pfarrberrn vom Lanbduogt
herausjuforbern ober mit Gewalt su holen. Sie jdhidten nadh Difjenhofen
und Sdafibaujen um Hitlfe und Biichien, bdiefe fhlugen Beides ab wid
jandten Abmabnungen.

Snbeffen waren Banernjhaaren ,zur Morgenjuppe” in bie Karthauje
jelbft eingebrochen. Unordentlidh burch die Uufregung bder Nadt und ved
genofienen  Getvdnfed, jprengten fie bie Thove, verjaaten bie Tionde,
theilten bie Kircdpentleinodien und RKleiber unter jich, plinderten bie Vor:
vithe, fdiitteten bad Saframent aqus, fotten und Dbrieten mit den Diek:
und Gejangbiihern fich Fijde, und sulest ging bdad ganze Slojter in

)

Slammen auf, Der ed in Brand ftecdte, joll ein unglidlicher Vater ge-
wefent fein, defjen Knaben, wieberholter Vorftellungen ungeadjtet, bex Prior
beim Rlofter gelaffen und den Fury suvor ein wilbed Schwein jerrifjen haite.

Den Fiibrern, ald fie dazu famen, waren diefe Ansjchweifungen leid
und fie wehrten, o viel fie nod) fonnten. IBie ber Landvogt in en
Drtidajten ftiivmen horte, lief er su Frauenfeld und anderwirts aud
ftitvmen, e® [lief ibm eine ziemlidge Sabl su, nicht fjomwohl von Bauern,
benn bie thaten gemadh, wobl aber von Gbeln, biefe erboten fid) ihm
mit Leib und Gut. Ehe jedod) die Bauern und ber Lanbvogt hand:
gemeint wetben fonnten, tvaf bie Rathsbotihaft und bad Stabibanmer
von Hfivid) ein unb gebot Frieben und Abzug. Bugleich traten die von
Sdaffhaufen boywijdhen. Auf die Mabhnung biefer Herrven gingen Dt
Bawern audeinander und heim. Die Jiivider filhrten etlide der Jhren
gefinglidy in ifre Stadt, namentlih bden Untervogt von Nufbaumen,
Burfhard Ritttman, und ben Untervogt von Stammbeim, Hausd Witth,
mit feiten beiben Sihnen, wovon ber Gine, Herr Hang, Kivdhert ju
Stammbeim war, ber Anbere, Meifter Adrvian, eine TNomme geehelidt
hatte; BVeidbe waren eifrige Vrddifanten,

Bitvid) wurde aufgefordert, dieje Gefangenen zu gemeiner G-
aenojjen panven nad) BVaden auszuliefern, die Stadbt begehrte, bafi i
thren

cauern iitber fie ju Redht evfannt werbe. A8 aber Herr Sebaftian

von Stein, ber Bote ber ju Baben verjammelten Eidbgenofien, gujagts:
bap fie allein ber Aufrubr und nidht Hes Glaubensd Hhald g Redt €=
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fordert und unterfudit werben follen, Lief fich Biividy bereben, fie heraus:
jugeben.

Jn bem Geridite, vor weldies fie gefiellt wurben, faf unter anberen
wiithenden  Altgliubigen audh Jofeph Am Verg, bder Lanboogt, Sie
wurden mit ber griften Hirte peinlidh befragt, nicht blos der Aufruhr
balb, fonbern namentlidh) audh wegen bes [utherijhen unbd swinglijden
Danbels. Der religivfe und politijdie Haf ber Herren forderte ihr Blut.
lngeadhtet fie an ber Pliinderung und bem Brande der Kavthauje villig
unjuldig evfunben wurbén, wurden dod) die beiden Untervdgte und bder
Rirdberr Hans jum Tode verurtheilt und am 24. September su Baben
mit bem Sdywert geridytet. Sie hatten freimiithig befannt, daf fie der
evangelifhen Qehre undb Freibeit jugethan, und gegen die Gewalt, die fie
der evangelijhen Sadje angethan faben, aufgefianden feien, und als freie
Thanner gingen fie mit driftlicher Gedbuld und Stanbhaftigteit in ben
Tod, baf fie Bewunderung ervegten und grofes Bebauern iiber fidh, al3
itber redhte Mirtyrer, und unter Alt- und Neuglaubigen lauten Unwillen
fiber bas gefegmidrige und graufame Verfahren ibrer Ridter. Dasd mag
lie bewogen haben, den Pfarver Herrn Hans Dedhsle und Meifter Adrian
jit begnadigen unb frei su laffen, wiewohl gegen harte Urfehde. Konrad
Stephan von Stein batte fih nadh Conftang gefliichtet, bad ihn nidt
berausgab. Riividh aber forderte Genugthuung von ben neun Drten, durd
weldie die Jbrigen vevurtheilt worden waren, verbot dem Lanbdvogt bes
Thurgaud Stadt und Land und lie feinen QLanbwaibel von Frauenfeld,
der iibermiithiger Gewalt und freventlicher Sdymadyveden gegen bie Gvan-
geltjhen {iberwiefen war, enthaupten.

Fiinfielmies Rapifel,
Binhaliende Politik der [dwibifden Berren.

Gar su gerne Hitten die oberjGwabijden Herven ebenfo fohnell ihre
Banern ur Rube gebradt. Diefe bradten ihre Forderungen in fedhszehn
Uctifel, auf welde die im flettgau und Hegau, in Stihlingen und in
ber Baar gleidher Weife fich Dberiefen.

In ben meiften Bauern war der TWunfdy und bie Hofinung, auf
bem Tege bes Bergleihd mit ihren Herren einig su rwerben, aufridhtig.
Nidht fo war es bei bder viftotratic. Sbre Grbietungen su Hedt ent:
fpmrrgm eingig aud ber augenblicflihen Beflemmung und BVerlegenbeit.
Jhre ﬂit‘r'tiiralmg war fdon dbarum arofs, weil bad meifte und befte Krieqs-
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polf entweber fchon in Stalien war, oder dabin gejchidt mwerben nufpte,
wo die GutiGeibung jwijden dem RKaifer unb Frankreich jdhmantte. Ju
Enbe 1524 jogen vollends bie leten bebeutenderen Stveitfrifte babin,
Budbem fehlte e3 dem Grahersog im Anfang auch felbjt an Geld, um nur
werben [afjen su fonmen. Weil bie Herven dabeim fidh su jdwad ju
Gewaltmitteln fithlten, wdhlten fie lanafame Unterbandlungen, fie ge
wamen Seit, eine hinveidhende Kriegdmadit und Krieasbebiirfnifje an fid)
su bringen, um fiber die Vauern mit iiberrajdhenber Uebermadyt ju fallen,
aleidh nady pliglichem Abbrud) ober mitten im Gange ver Unterhano:
[ungen. Diefe Politif der Herren zieht fich durdy dben Verlauf bes gangen
Kampfed hin, unb e3 gehorte viel Gutmiithigfeit und Unfenntnify over
biplomatijdhen Aftenjtiicfe aus jemer Beit dazu, um, wie fo viele Gejdhicts:
jdhreiber thaten und AUndere ibmen nadyglaubien, in ben Wergleid)svor:
jcbliigen Der Herren reblid) meinenden Geift su fehen, und fich zu bereben
ober bereben ju [afjen, Diefelben bitten fich felbft iibermunden wnd von
ihren Hedten etwad nacdblaflen wollen, das in irgend einen Betvadt
hatte fonumen [onmen.

Nein, die Herven erfdienen nicht nur nidt auf den Tagfabrien, bie
fie felbit weit gemug Dinausgefeht batten; fie tdujdhten nicht mur aud auf
andere Weife den treubersigen Glauben ber Bauern: fie fpraden, als fie
gevitftet waven, nidht nur obhne Scheu ¢3 aud, dbaf die Bauern suerft jum
Gehorjam gebradht fein miifien, bann erft wollen fie fidh gegen jebe Slage
unb Vejdywer berfelben verantworien, fordern e lieaen bie Driginal
jchreiben vor, worin bie Abficht, dbas Volf durd) den Scdein von Rade
giebigfeit unb redtlichen Verhandlungen jo lange hinzuziehen, bis man
ed mit Gewalt niederdriicfen fonnte, ununuvunden ausgejproden ift, wie
wobl natiivlich died ein Gebeimnip unter den Herven bleiben follte, die
miteinanber forvejponbdirten.

Als bie Bauern ugejagt batten, big zu rechtlicdhem Nustrag ihver
Sade fidy rubig verbalten ju wollen, thaten fie ed in ber Vorausjepung,
baf aud) bie Herren imywifden ihre Anjpriihe an fie beruben [nffen
jollen. ©obald fie aber nad) Hauje famen, forberten ihre Grunbderren
frobnen, Abgaben und alle angefochtenen Lajten gang wie bisher. Deffen
igerten fid) die Bauern. Sie beftanben bavauf, die Herridhaften niitfjen
3 jur Entjdeibung ihre Forderungen beruben lafjen, joweit fie Qeiftungen
efrefien, Deren Mecht fie in Abrede aieben, unb wenn fie ehwad Ve
langten, mitften fie gegen die Bauerfdhaft Hagend vor bem Geridyt auf:
treten. Dicjes Venehmen ber Herven verdbrof die Vauern hicliy wnd
e Lheil berfelben glaubte fich nun auch nicht verbunden, das Verjpreden
rubig su fiken, w su halten,
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an biefe Swijchenseit fiel bdie Infunft Mitmers und bie Nithrigleit
ver Pradifanten, die Aufregung durd) PLredigten und Fluafdriften.

€5 war im November. Auch die Unterthanen der Stabt Billingen,
bejontbers die im Brdgthale, fingen am, unrubig su werden. Jm Hoben-
bergtichert, im SLanbe Wiirttemberg, wm Tuttlingen herum, vegte fich's.
Die dfterreidhijhe Megierung jandte eine Babl  reifiger Snedite unter
Hubolf von Ghingen nach Tuttlingen, um bie Vewegunaen bdes Land-
volfes gu beobachten. Die Bauern in diefer Geqend lagerten nur an die
300 ju Thuningen bei Tuttlingen. ,Der Hedt” und OFwald Mebder
fitheten fie. Hier traf Hans Miiller von Bulgenbad) mit ibuen sufammen,
um fie hinab in das Wiirttembergijhe zu fithren. A8 bie ofterveichijchen
und bie Bunbesvilfer ihmen entgegentvaten, zoq fich Hansd Mitller mit
ihnen und ben Seinigen auf Briaunlingen juviid, jdhictte jein Aufgebot in
ben Sdhwarywald und bald ftanden auf dem Walbe, sur Haldbe genannt,
gegen Sedhstaufend unter feiner Fahne. Gr wollte Billingen und Hiifingen
liberfallen, aber fein Rlan wurdbe verrathen ober porauggejehen, und bie
Gegner, su bemen ftarfe Juziige von Freiburg und Waldfird) ftiefen,
bejebten beide Stiidte, ebe er etwas thun Fonnte. Die Seinen zerftreuten
fidh groftentheils wieber su ihren Hittten, und nur bdie eigentlidhen Qanbs-
fedite und eine Fleine Babl Bauern blieben um ihren Hauptmann,
Diefe griffen bas Scdlof des Grafen Sigmund von Lupfen an, wdibhrend
bie Rlettgauer Siiffenburg, ein Sdlof bes Landgrafen Rubolf von Sulz,
belagerten und ein Haufen Hegauer aegen Hilfingen und Donauejdjingen j0q.

Jm Hegan waren namlidh wieder an die taujend Bauern auf. Der
Trudjey Georg von LWalbburg unterhanbelte mit ihnen, beobadjtete fie,
verfudte enblich ihren Muth, inbem er unter ihren ugen das Dorf
Mithlhaufen wegnahm, bden AWohnort ihred oberften Hauptmamnd, Hansd
Maurer, und das PBieh wegtrieb. Er trieb ed unter bem Mutberg durch
eine Furth, in ber Meinung, bie Bauern jollfen ihm nadieten, und damn
wollte er mit 300 Perden fich unter fie werfen. Diefe aber jogen fidy,
ohne fich aus ihrem WVortheile loden gu laffen, in eine fefte Stellung
juritdf, wo fie ber Trudfe nidt anjugreifen wagte, und von ba weiter
gegen Donauejdingen. Rudolph von Ghingen und bdie ftarfe Bejagung
oon Billingen bringten fie in bas Wutadthal. Hier ivennte fid) der
Haufen; ein Theil sog beim, ein anbever ging iiber bie Wutad), viihrie
die Davenjteinijhen Bauern auf, drang big an bad Klofter St. Trubpert
vor, plilnderte und verwiijtete 3, ftreifte von da nad) St. Blafien, ver
witjtete und vaubte im Klofter Alles aus, felbjt bie beiligen Gefdfe unb
die Biiderei, G2 Famen bder Sdultheip Frey und andere Glieder besd
Rathes von Baben jowie die von Slingnau und verjudyten zu vermitteln
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und su berubigen. Aber ihre Pithe war vergebens, wie die Tagiabrt Fu
Rbeinfelben wm Martini. Taglidh mebrten fid die Unjufriedenen i
Blumenegg, im Wutadthal, in der St. Blajijdhen Derrichaft, e Fitrjten:
bergijchen. Die biterveichijche Hegierung zu Cnjisbeim liek, wad fie
ber Gile an Rriegsvolf aufbringen fonnte, su dem anberen Fabnlem
ftofen. Sie zogen allejammt in dad FThal von St. Trudpert, jdlugen
port eine Abtheilung Bauern, verbrannten mehrere Bauernhife und trieben
bag Bieh weq.

Snswifden fam der Tag, an weldhem zu Stodad) die geridthice
Vechandlung beginnen follte. G3 war der Feiertag Johannis bes Evans
geliften, ber 27. Degember. A& die Bauernabgeordneten jaben, baf in
bem Gerichte lauter Abelige jafien, proteftivten fie: fie ollen feim Aels:
aericht, fonbern ein unparteiijhes. Da liefen die Herven ben Sand:
geridtabrief Kaifer Marimilians verlefen und bewiefen bdavaus, daf bie
Beijiter ded Lanbgerichtd Wvelige fein miiffen. Die Derven tratem mun
por Dem gang aud Shredgleidhen ujammengefesten Gerichte ald Klager
wiber bie Bavern auf. Die Beflagten aber liefen fidh fiiv jebt auf nidits
ein, jonbern verlangten eine Frift, um ibhre Crildrung auf dbad Vorbringen
ber erven abgeben su Fonnen. Diefe mupte ilmen bewilliat werden;
benn ber Gerichtsbraudy bradte e jo mit fidh. Auf den Dreifonigstag,
ben 6. Sanuar 1525, wurbe eine mewe Sujammenfunft feftgefept, aul
weldher neben ben Ausidhiifjen der Bauern aud) Abgeordnete der Stadte
Ueberlingen, Sddingen, Laufenburg, Rbeinfelden und Villingen, Freiburg,
Walbfird) und Triberg und Gejandte Des Bijdhofs von Conftany ald Ber:
mittler erfdheinen follten.

Die Sadye wollte ben Befonrneneren unter den Herven inumer weniaer
gefallen. Dasd Feuer bes Anfftanbesd lef auf dem BVoben fort und jprang
von einer Marfung fiber die anbere. Die Meijtent ded Lanbabels jogen
von ibren Burgen, die Glicder ber NRegierung und bed Lanbgeridts von
Stodad) nad) Rabolfzell, beflen fefte Werfe und gqutgefinnte Biivgerfdaft
inen mehr Sidjerheit verjpraden.

Der Dreifinigstag fam, e8 famen die Vermittlungsaejanbten,
famen die Abgeorbneten ber Vauern, aber bie thrc!’fmbcﬁ Herren famen
nidht. €8 erjdhien weber Graf Sigmund von Qupfen, nody Graf Rubolf
von Sulz, nod) David von Landed. Davum liefen fidh die Bauern aud
jet wicder auf nidhtd ein. Man fprad) bdavon, in vier Wodhen wieder
jujammen Fu Eommen.

it benen im Bragthal und anderen Unterthanen der Stadt Billinge
untechanbelte der Trudjef Georg und mehreve Kommifjive bder Oiter
reichijdhen Regierung am 20. Januar 1525: "Ellh‘, aufier den Brigtalern,
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nahmen feine Vorfdhliige, woburch ihnen mande Bugejtandnifie gemadt
wurven, an.  Am Sonntag vor Lidimef fam er wod) einmal allein und
itbervebete audh) bie BVrigthaler, dafi fie der Stadt neu buldbigten und
fortan ofne Wanfen rubig blicben. Aud) mit Den Unterthanen des A6ts
vot &t. Beorgen gelang ed ihm.

Dagegen miflang ihm das Gleidhe bei ben Hegauern. Weber feine
Beredjambeit, nod) feine vielen giitlicdhen Unterhanblungen, nod) feine
Drohumgen vermochten Dier die Bauern ju berubigen. Sie alaubten nidt,
DaB es mit den Grbietungen Grnjt fei, und fie hatten Tedht,

Denn fury guvor unterhanbdelte aud) fitr ficdh und feinen Bruber, fiir
die Grafen von Qupfen und Sulz, Graf Wilhelm von Fitrftenberg, unter
Seinesgleidien nodh der Beften einer, mit den Bauern von Stithlingen,
ber Baar und bem Klettgau, vor dem Teichsfammergericdht ju Chlingen.
Die Bauern bebarrten auf ihren 16 Nrtifeln, als der Grundlage ber
Unterhandlungen; der Graf wollte aber mur einige anerfenmen und juge-
fteben, o zerfcilug fich auch biefe Verhandlung, wikrend vielfady verlautete,
diefe Bauern haben fih mit ihren Herridhajten in Chlingen vertragen.

Der Cribersog hatte inbeffen von bden Welfern in Augsbuvg ein
Anleihen erbalten und die Ritftungen waven theilweis im Gange. Darun
fingen bie Herven an, gegen die Bauern eine anbere Sprade zu fithren.

Schon in ber Mitte Januar jdrieb der Griherzog an jeine Sommifjdre
nad) Stodady: , Die Reifigen follen auf die anfrithrerifdhen ungehorfamen
Bauern und Unterthanen ftreifen; wo fie fie Detveten, fie faben, veden
und in anberer Weife biirgerlih ober peinlid) fragen, wer ihre Haupt:
leute, Borgeher und Hauptjader feien, wad thre Madht und Fiirnehnten
fel unb wiber wen fie Injdhlige gemadt Haben; und nad) ber Frage
follen fie bie Betretenen erftechen, evwiivgen ober jonjt ernjtlidh fteafen
wid fein Grbarmen mit ihuen Haben. Bor Allem follen fie bie Reibels:
fiibrer, ngmlich bie Hauptlente, Falndride, Waibel und andere Vorgeher
ber Bauern mit allem Fleiy ausfpdbhen, die Drte, wo fie fidh ant meiften
aufbalten, aufipitven, und fie Geifammen ober eingeln, unverfebens unb
ungewarnt, bei nadytlicher Weile in ihren Haufern oder Herbergen iiber:
fallen und fie, wie s am bequemiten fei, verderben, Denen, welde fidy,
¢he fie befreten wiirben, in die Wdlder ober an anbdere Siderheitdorte
fliiyten wiivden, follen Haud und Hab und Gut ohne alled Grbarmen
verodet, verberbt und verbramnt, ben fliidjtigen Réibelsfithrern aber nidyt
blos ihr Haus und Gut verheert, jondbern audh ihre Weiber und Kinber
verjagt und aus vem Lanbe vertrieben werben.”

Soldhe Spradye fiihrte jept der fpanijdh-nieberlindijche, jeber Bolfs-
freifeit iholoe, wvon Prieftern in den Grundiiben bved Defpotismus

Bimmermann, .Der Bauerntrieg.” 1B
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erjogene Gryberzog Ferdimand. Er fubr fort, Geld und Kriegsvolt ju
werben, ,bamit er, wenn mehr ®ewalt zur Unterdriichung und e
ftrafung ber Vauern von Nbthen ware, befto ftattlicher Dbazu geviijtet
wire.” Unbd folde Befeble gab biefer Fitvit, wihrend bie Unterhand-
lungen jdhywebten.

Die Augfiibrung hatte er dem Trudieffen Georg von Waldbbuirg
iibectragen, ber unter Suorbnung yweier Kriegsrithe, ded von Geroldsed

und Rubolphsd von Chingen, dbie Felohauptmannjdhaft fithrte.

Sn Fuvdht, bad Stidtchen Engen midhte jich su den Bauern fdhlagen,
fatte der Trudifeh e3 dhnell befept. Die Biirger dbarin waven unter fid
uneinia, unb etlide derfelben waven jdhon im Lager der Bauern. Mit
piel Diiihe und Arbeit erlangte ber Truchiep den Ginlafi in die Stadl.
Bon hier aud judte er bie Landleute zu tremmen, und ald dies nid
,oen aufrithrigen und abgefallenen
Bauern im Hegdau” fimd, wenn fie fidh nidht der eigenen Leute und ver
Unterthanen, die der fitvftlichen Durdylauchtialeit von Defterveid) angehiren,
entihlagen, namentlich derer von Miihlhaujen, Wiedhs unbd RKivchitetien,
welche fie ju fih in Ungehorfam und Abfall qesogen; wenn fie nidt
Alle, joviel nody bei ihnen feien, ihm zur Strafe ftellen, um mit thnen
) ibrem Werbienft zu handehr; wenn fie endlidy ihm nicht vou jeoem
Hoaufe, basd befonders in diefer Aufrubhy Detheiligt wdre, jehn Gulden
Rbeinijdh bidg Movaen Nadit fitv ibr Verwirfen baar einhinbigen, oder
wenn jie ed nidt Daar hatten, hinldngliche Bitvafchaft fitr bie Jahhumg
in Vionatdfrif g}l.‘l‘-“ﬂ: fo werbe er gegen e ;15.3 Nevbrecher wiber ned

gelang, that er unterm 15. Februar

Reidjes Landfrieben mit Pliinderung, Brand und FTobidhlag Hanvel;
barnad) follen fie fid) su ridhten wiffen.

uf foldie giitliche Vorjdhlage eingugehen, Dhatten bie Hegauer feine
Zuft, Sie batten fich feit vievzehn Tagen bedeutend verftarft, aud viele
vont benen, bie bisber rubig gewefen waren, in bie Britberidaft gedrungen
undb gendthigt, Sie brobten bdem Dorfern, bdie nicht au ihnen Balten
wollfen, mit Ueberfall. Jn allen ben Drtidaften, bie bisher bie Nabe
bed Kriegdvolfs und bes Trudifef im Gehorjam gehalten Datte, ftanden
bie Bauern auf, jobald er nad) Gngen weggeritten war. Jud) Die
Edwargwilber verfammelten fidh in ben leliten Tagen ded Januar y0ieber
ju Gwatingen und ermabuten einanber threr Gibe, und wollfen 9l
Giner wie der Andeve, in gleichen vedjtlichen Anlaf fommen. Jm e
Nadht bes 27. bes genannten Dionats wurbe die djterreichijdhe Negierung
gewarnt, fie wollten fid) vor Hiifingen lagern. Am 30., Sonntags, Foge
bie Bauern aus bem RKlettgau mit einem weifen und blauen Fihulein
it die in offenem Mufftand begriffene Stadbt TWalbshut.
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Die Negierungsfommifidre wuften fidh faum Rath. Vel ber grofien
Dertheilung bes Aufjtandes auf jo viele O Mrte, vom Breidgau big jum
Bodenjee, und vom Algdn bis in's NRied, war mit ihren wenigen mili:
tavijden frdften nidits m Burichten, e3 wdre etwas gang Andered ge:
wefen, wenn der Trudyjep gegen einen vereinigten Haufen afller Aufge:
ftaubenen hitte su Handeln gebabt. Bubem ftellte fih ber Criherjoq in
Jungbrud bie Lage der Sade gang anverd vor, al fie war; jeine id ne[!
ufeinander folgenben Sujteuftionen wiberjpraden fid, jebt ein Befehl w
nhlm wiedber bavauf ein Gegenbefehl. RKaum batte er geboten, aus ver:
idhicbenen Lunften bder ditevreidhifhen Hervidaft in Sdhwaben Jteifige
und Fuptnedite am See zuiammen ju gieben und die Vauern anzuqreifen;
jo fam jdon wieder ber Gegenbefehl, mit thatlidher Handlung itille 3
fteben, bie Meiter, die fchon angefommen feien, guriicd ju jdiden, und bie
Unbderen bis auf Weiteres in ifjren Bejabungen 3u lafien. Die Kommiifare
mufiten auf eigene Hand diefem lesteren Befehl juwidber hHandeln,  weil
8 Sr. Fieftliden Durdlaudt zu mecflichem Nadtheil, Spott unbd
Edaden gereidhen wiirde.”

ud) die Riidficht auf den jhwabifhen Bund genirte. Die Ne:
gierungsfonumifiive mufiten dem Trudiiefien Rath und Weifung aeben,
ohne merfliche Urfache gegen bie Bauern nid)td vorjunehmen, damit ber
Idhmdbijde Bund nidit bdie Ausvebe Haben moge, al8 bdtten fie hinter-
viids ofne Wifjen befjelben einen firieg angefangen.

Crit al8 ber Aufftand veifiend fid) verbreitete und von einer anbeven
Seite Der nod) eine neue Gefalr drohte, Fam ber jdwibijde Bund in
Gifer und Thatigleit. Gin alter Feind des Vunbes fchien der Daurijchen
i*flwsmug, i) bemddhtigen su wollen. lnterm 11, Sebruar 1525 jdyrieb

der Samjler G an Herjog Wilhelm von Baiern: »E3 ift von etlichen
Lutberijhen su gweien Malen aufgefommen, Herjog Ulvih von Witrttems
berg gebe benen von Waldbshut und den anbeven aufgejtandenen Bauern
Belp,”

Bedisientes Rapifel,
Berog Miridy ber Geidfefe und bie Bauwern.

AS 3 im Jahre 1514 in Wiirttemberg dem gemeinen Mante mif-
lungen war, o bei feinen alten Rediten und der Billigheit ju Hand-
haben,” ober, wie Unbdere wollten, ,ber qbttlidien Geredhtigleit einen
Befftand u thun;” ols Hunderte von Bauern unb unter ihnen aud

»iele gute Qeute smander fromme, unjdulbige Mann,” fidy qendthigt
15*
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jaben, dem Deimathlichen Voben ben Mitfen ju wenden: da war €3 die
Sdymweiz und der Schwarwald, wo fie ufludt judten b fanden. Da
erichienen fie wieber und wieber vor ben Tagfapungen, ,Ddie armen ver:
trichenen FWilvttemberger,” mit dber Bitte, hnen Fum Redyt 3w Delfen;
ithr Sdhicjal und ibr Ghavafter erwarben ihnen dbie Theilnahme der eib:
genbifiichen Megierung; man horte fie, man verwendete fidy fiic fie; aber
Wlridh antwortete, er wolle Alle, die um Einlah in's Land bitten, ju Nedt
sulaffen, ausgenomnten ,bie Houptjader, RKapitdne und Berfilhrer.”
L Dad ift und arnten Leuten,” erwiberten biefe auf ber Tagjaung u
Quzern, ,nidt anjunehmen; demn wir find alle Kapitine und Sider ge
wefen, aber nid)t ju einer Bitblicheit, fondern ju handhaben unjer altes
Herfommen; wie denn ber Cidgenoffen Cltern, Stanffadjer wnd Rilhelm
Fell, aud) gethan Daben, bdeven Tapferfeit und Hanbhabung bie ganje
Gibgenofienjdhaft nodh heut su Tage fid) billig triftet, obgleid) fein Buwefel
ift, baf, wenn man Fitrften und Adel glauben mitfite, nady ihrem Sagen
aud) diefe jwei Biebermimner nidhts anbderes gewefen wdren, als ver
ritherijde Bojewidter.” Wieberholt verwanbdten fid) die Gibgerofjen fite
fie beim erioq, aber ofne Grfolg; mit bem gangen Heimwe) bed
Wiirttemberaers fdroeiften die BVertviebenen an der Schwelle be3 Bater:
lanbed Din unbd Der, Jahrve lang, mit der Hoffnung bder Niicehr, uno
wiire e durd) einen gewaltfamen Ginfall, Nod) su Cnde bed Jabres
1518 forberte ber Herjog bie Gidgemofjen auf, diefen Leuten weber O
hor nody Untexfdhleif su qeben.

Sm April 1519 mufte er felbft, ein Werjagter und ®eddeter,
feinem Canbe den Jiden wenden und ald ein Schupfehender und Hitlie
fudbenber vor ben Tagjapungen ber Gidgenoffen an ben Gremzen feines
Paterlanded hin und Her irrven.

Wiridy Datte e3 nady bem avmen Komrad fortgetvieben, wie porliet.
€3 war ber Qanbidiaft, ,ald wollte man viel Freud und Muth mit
ibrem Dlutenben Sdpweify haben.” -

Wmjonft ftellten ihm feine Nathe jelbft vor, wenn er nicht feine ge
trewten Unterthanen unb vor Alem Gott den Heren bedenfend, ein anbered
TWefen, Leben und Haushalten vornehme, jonbdern in feinem eigenen Willen
wie bisher, vorfahren und beharren wolle, jo gibe er Urfadje wnd ware
baar vor Augen, daf er fidh) in Gefahr bringe, fiicfilidhe Ehre uno SRilvoe,
Reib und Leben ju verlieven, und baju feine Rithe undb gemeine Land:
fhajt in Sterben und BVerderben ftitrze. Gr fa) darin nur ehroeiios
wnd Berrjchfiichtige Plane der bitvgerlichen Ariftofratie, iGm das Sehidfal
Gbechards bes Jiingeren, feines Vorgingers, ju beveiten. G fudte dwrd
ein Schrecdensiyftem, bas mehreve Rithe, davunter jenen Fonrad Brewnitd,
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ben Anflager ber Vauern, beim Blutgericht iiber dem armen fonrab,
wtter faum  erhdrten Martern auf’s Blutgeriift bradyte, die Chrbarfeit
eimjuidiiditern. €r mifhandelte jeine Gemablin, bie Baiernherogin. Er
beging an einem feiner Vertrauten, Hans von Hutten, ausd einem madtigen
franfijen Haufe einen Uriadmord, meudlingd, mit eigener Hand: in
Ungjt fiir ihre Freibeit und vielle it ihr Leben floh Sabina nad Yaiern;

fergog Uirich von Wikcttemberg. (Nad) einiem Stidy bon roidel.)

die uttenden, fajt ber ganse frdanfijde und {dwibijhe Abel und bie
ernherwqe griffen wiber 11)11 gu ben TWaffen; bie Adt wurde fiber
b ausgeiproden; und als er nod) iiber Ales bed Meiches freie Stadt
”L“ﬂllltl‘m itberfiel und ju einer wiirttembergijden Lanbftadbt madite,
Wurde er burdy bie Waffen des dywibijden Bunbdes verjagt, fein Lanbd
erobert, Defeit, und julegt um Geld an bad Haud Defterreidh), an bden
Lﬁ“r)“f} erdinand, gegeben.
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Die Xremden Dauften fo im Canbe, die Abneigung dev Wiirttem:

+HE

Derger geaen Dejterveid) war fo alt und lag jo tief tm Blute, dap jelbit,

was fie unter Ulrich qelitten Datten, dariiber peraeffen wurbe.  Sdo
nach brei Monaten verfuchte diefer jein Land wicder eimzunehmen, mi
12 Fibnlein freier Candsfnedjte, die er angeworben batte, unb ntit faft
allen Denex, ,bie jeinetwegen jrither pasd Land verlafjen Hatten,” darunter
in bie vierzia Devittene Vauern obne Sittel.

Das waren die vertricbenen Witrttemberger, die vor ihm im armen
Sonrad aefliichtet warven.  Gr fuche durdh einen nement avien Soouj fidy
ten ibn wicberholt feine Geaner. Ju Ende s

bejchu

1518 viidte ibm der Staifer vor, Ddafy er bie, fo im avmen

Jabres ]

Stoomzen die Vorderften gewejen, an fich ziebe und einen neuci armen
Soonz anfahe; und bie Yandjdaft evflivte difentlic), in lefter Beit vor
feiner Vertreibung, ,,ald er ficdh verjeben, dap bie Ehrbarkfeit jeiner Lanb:
idhaft ob Jeinen unaeidhictten Hanbelm und Saden ein Mifrallen 3eige,
be er Derfelben nicht melr tramen wollen, fondern fid) von Stud i

s dem verdorbenen gemeinen Bibel gefthlagen, denjelben an fidh gehingt,
etlidhe leidtfertige Perfonen, die jum Theil vorlingft um ihr Veridulom

bas Genfen verdient hitten, an fih qesogen und mit ihrer Hiilie gegen

bie Ghrbarfeit qehanbelt.” Devjenige, der an jeimer Seife jueryt jur o

forediung vor bem Thore von Stuttgart erjdhien, war cin Sdjormdorfer,
Biiftlin, fein Vrofos. It armen Konvad warven ,feine waidlicdye bejtandene
Giefellen und Rriegslente” gewejen, bejonders aus dem Gemsthal. Soldpe
mufiten iett dem vertriebenen Heryog willformmen jein.

ay

Stuttgart und ber grofere Theil des Landes fielen ifme ju.

a

at cin Qied diejer Jeit ausdritdlichy, ,mit Gemwalt aud) WO

10UY

st bued) feine Bawern und arm Leut.”  Aber vor ber Arijtotralie

einaeie

Qand nidht behaupten. T
Sauptmannes dev freie

und bem jhwibijdhen Bunbe fon
ber Tapferfeit und dem GefchicE ded ob

perlor er bas Tveffen Det Untertiicfhe

Sandstnedhte, Hansg Miiller,

r

Gr foh sum aweiten Male ausd feinem Herzonthum: ber gemeine Aeanl,

efen war, 3oq beim in jein Dorf uno LA

men war, aberntals va

per bei ibm im Lager g

Mandher, der erft wieber mit

heremaetom

Anvere erft mit ibmen.

Land bhinausd, uno oviele

(ETH

purdy ben @e
pod) Di¢

Tdar e3 auf diefe eten mif

et in fein Hersogthum ju fommen, fo verlieh

meinen Wann
enommett hatte, die Fuviht nidt,
peridpen.
adht

ofterveichijche Negierung, die dajjel
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Narfifleden Singen jur Hobe von dreiviertel Stunden bder Feljenberg
Twiel ober Hobentwiel; die jebt gejdhleifte, durdh Natur und Kunft einft
unitberwindlidje Feftung war jdhon ju Romerseiten eine Vejte. Su diefer
delfenburg Datte fidh Hevsoq Nlridh feit 1515 von Heinvidh von Rlingen-
berg, bem fie sugehorte, bas Definungsredt, jeit bem 23. Mai 1522 bie
villige Nupniefung ecrworben. Jwijden Mompelgard, feinem dibex:
rheiniihen Grbland, Solothurn, wo ev, wie in Luzern, Biirger geworben
war, und Hobentwiel theilte er feinen Aufenthalt, wenn er nidit in ber
Sdyweis iiberhaupt von Stadt ju Stabt irete, der Eidgenofjen Hiilfe 31 juchen.

Da fam ein Gejdvei in das letere Land, gegen Gnbe bed Jabred
1522, e& Dabe fidh in den obeven Qanben Heit newer Bundidhuh” erhoben,
wodurd) fidh) Hersog Ulridh aufhelfen wolle. Die Bauern im Thurgau,
im Hegan und an amberen Drien bdort umber feien auf; fie haben ein
weif damaftened Falhnlein aufgeworfen, worin eine Sonne und ein golbener
Bundjdhuh gemalt fei, mit der UWmidhriit: Welder frei will jein,
ver jieh ju biefem Sonnenjdein.”

Diefe neue Mihr wurde aud) von der Stadt Ueberlingen an bie
ofterreicjijhe Regierung in Stuttgart beriditet. Sie fam daritber fo in
Allarm, bafy fie eilight Botjdhaft an den Grzbersog Ferbinand auf ben
Reidhstag nach Niirnberg jandte, bas gange Land in Ritftung bradite, bie
Belagungen der Gremgen verftirfte, die cilende Hiilfe bes jchwibifchen
Bunbdes aufbot und befonders bie Ranbvigte und Hauptleute im Breis-
gau, Clia, Suntgau und anberen vorderdfterceichijdhen Lanbden aufs
mahnte, ihr Volf ju frindlichem Aufbrud) beveit su Halten. ,Der ge:
meine arme Mann,” bevidhtete fie an den Crzberzon, ,jei jebiger Beit
allenthalben begierig, frei su werden, mit Anbderen ju theilen und feine
Schuld mehr 3u besablen. Sie verfpitren joldes audh im Witrttemberger-
lanbe; auf bas qus Bitrgern und Bauern beftehende Fufvolf Finne man
i nidt verlaffen. Gr jolle darum eilends einen reifigen Beug jdhicten,
damit man nod) bei [eiten, ehe ber Sulauf bed Pobeld iiberhandbnehme,
gefaft fein madyte.

Die Furdit ber diterveichijhen Jegierung erneuerte fidh mit bem
Sommer des Jahres 1524.

Um Midhaelis bradyte Jafob von Bernhaujen, Vogt zu Godppingen,
im Namen hes Statthalters und ber Rithe ju Stuttgart Hei dem Nathe
ber Reidhaftadt Uim an, dap bie Vauern im Hegau, die ihren Herven
alle Dienftbarfeit entsiehen wollen, mit Herzog Ulridh im Anjdilag feien,
in ?Bitrirmrt[:cm eingufallen.

Mit der bis auf bdie nemefte Seit o oft in Rweifel gezogenen
Thitigfeit Ulrichs, die Bauern in die Waffen ju bringen, batte e3 aud
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jeine vollfommene Ridtigleit. Je mehr der Vauernaufjtand allenthalben
wm fidh qriff, und bie ditevreichijche Megierung, bie Herven wib Stidte
bed [dhwabijdhen Bunbes mit ihven eigenen Lanben und Leuten ju jdaffen
gerg befamen, einen befto offeren Weg mujte Ulrich haben, wieber in
jein verlovenes Land eingubrvingen. Ulricdh beniipte nicht nuv gelegen:
Deitlih ben Boavernaufitand, fondern er jchiivte und ndbrte ihm, wie e3
in feiner Qage aud) nur natitelich war, dba er wic in der Wahl feiner
Mittel beifel ober dngftlih war, Seit lange ftanb er in Dienjt und
Sold Franfreidhs, basd mit Nlridhs Hauptfeind, mit Defterrveid), im Heiege
lag; und franzofijhed Gold follte ed fein, womit er bie Heganer Bauern,
bie im Thurgau und in der Grafidaft Vaden fitv fid) zahlen wollte,

BHiehengelmies Rapifrl
Per Fudsfeiner und bes Geéidiefen Plan.

Niridhs qeheimer Unterhindler in diefen Saden war wm bdiefe Jeit
eit merfwiirdiger benteurer, der fid Sobanun von Kudisitein nannte,
Ritter unb Doftor. Diefer Fudpsfteiner war aus einem lanbfdfjigen
Abel3gefchlechte ber Pfalz, nidht der Sobu bes beFannten bairifden
Schultheifien ju Negensburg, jondern bes Landridhters ju Amberg, wnd
big sum Jabhre 1523 Kanzler bes Vfalzarafen Friebrid), Gr nannte jid)
nady feinem pfalzijhen Lehen ju Ehermannsdorf,

Die Jeitgenoffen fpreden mit Audzeidhnung von feinen Talentern,
jelbjt feine Feinbe; weniger giinftig ift dad Urtheil von Freund wie Feid
iiber feinen Ghavafter. ,Gin iibergejdhicter Gejelle, der alle bife Griffe
gebvaudhte,” fagte der Gine. Fudisfteinerd Nadfolger im Amte eined
Geheimjdyreiberd bed Plalzorafen, Hubert Thomas, jagt von ihm: ,Lev
vont Fudpgftein war jehr gefdhidt, aber dabei etwas verfehrten Gentiiths;
bei ibm war bag Hedht unb bie Billigheit um Geld zu verfaufen, und
wo er Gewinn fah, fomt’ er's brehen wie er wollte, Die Lajter Fonnte
er mit der Bunge fo meifterlich verantworten, dap BViele fidy betviiger
(iefien unb ihn fiir einen ehrlichen Mann hielten, was er dod) nidht war.”

Um Hofe bdes Palzgrafen bewegte er fidh in dem genialen Leidjt:
finne ber Beif, in einer glanzenden Cieberlichfeit, wie feine genupfiichiigen
felbft. Sm Sabre 1522 madte ihn der Pial
ant Neidhdregiment.

v begiinftigte er dag lnternehmen Sidingens; er war einer
en in ber franfijhen Mitterverjidhwdrung, und fudte bie

Perven, bie Pfa

HiS |
der Einger
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Plaljgrafen fiir Sidingens Plan gegen bdie geiftlichen Fitrjten su ges
winnen, und ald ihm dad miplang, jie in Hindel mit ihren Verwanbten
jut verwideln. Die Entdedung feiner Jutviguen, namentlich unter Sidingens
Papieren aujgefundene Briefe von bes Fudysjteiners eigenen Hand, madten
jeine bisherige Stellung unbaltbar. Gr floh aus bem Lambe, ehe bie
Praligrafen biefen ibren Kangler jur Strafe ziehen Fonnten, der, nad
feinen eigenen Worten in einem Schreiben an Sidingen, ,e8 an der Jeit
gebalten” und mitgearbeitet Gatte, ,bdie DHoffart der Fiirjten ju bimpfen
und den beutjhen Avel von ihrem unertrdglidhen Jodje su erledigen.”
Seine Lehen wurben eingejogen, ald verwirft. Gr Degab fidy in Die
dweig, wobin nad) Sidingend Fall aud) bie anberen geddhteten Ritter
5 §liidytlinge eilten.

€r trat in die Dienjte Ulrihs, des gedditeten Herzogd von Wiirttem:
berg. Von da an Deifit er bald Ulrid)s Nath, bald beffen Kangler. AlS
Eingeweihter, und aus gleidhemt Grunbe politijder Flitdhtling, wie jie,
lettete er [eicht eine Verbinbung ein ywijdhen denen, die feine alten Freunbe
von ber Adel3verfhrodrung Sidingens her waren, und jwifden feinem
neuen Herrn, bem fiicfilidhen Flitchtling Ulvidh,

Bor ben geddjteten Freunben Sidingens waven in ber Schhweis:
Dactmuth von RKeonberg; Frowen von DHutten, ber furmaingijde Hof:
marjdall; bie Nofenberge von Borberg; ber graujame Thomas von AbS-
berg; Frang Sidingens Sohn, Schweider von Sidingen; und aufer diefen
nambaften Hauptlenten bes frantijden Nitterbunbed nod) mancdhe anbere
Ritter vom Main, von der Tauber und vom Nbein, welde die At ge-
troffen Datte. ud) Flovian Geyer von Geyersberg auf Giebeljtatt jeint
unter den Geddyteten gewejen zu fein.

Die meijten bdiefer RNitter hatten Heryog Ulrid), unter der Fahne des
Idwibijthen Bundes, und al8 Blutrider des vom [lrvidh erfdlagenen
Quiten, ihres Verwanbten, aus feinem Herzogthume Wiirttemberg ver:
jagen Delfen. Vom Unglitef in der Schweiz sufammengefiihrt, verbiinbeten
fich diefe alten Feinde, der Herjog und bdiefe Ritter, jebt gegen ihre
gemeinjdaftlihen Feinbe: fie, wie er, hatten den gleihen Swed, wieder
'S Baterland und in ibr Gigenthum ju Fommen.

Sdon frither hatte Ulvich Verbindungen mit bohmijdhen Rittern an-
gebniipit.  Diefe Dielten ibm bort gute SKriegdfnedife und fefte Plage
bereit, an der bobhmijdh=bairijhen Grenge.
~Jn Ulidis itberrbeinijher Grafjchaft Mompelgard jebten fidh bie
feantijhen Gedchteten mit 110 Lferden, und su Bafel bielt der Herzog
eine Verjammlung aller feiner Freunde und einen friegdrath. Bejdliifje
o¢fielben waven, vor Allem bie Madht bes hwabijdjen Bunbdes ju theilen;

o1 =
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su dicfem Smwede mit den aufgeftandenen Bauern Dberidmwabend fid) 3u
verhitnden, und auf der Gremze Bohmens einen Ginfall in dad Zand ber
Derzoae von Baiern ju organifirem.

Baiern, jeine Perjoge und der fluge bairifhe Kamsler Ed waven
befonders ftarfe Stitgen bes jhwabifdhen Bumbes. abrend, um bieje
su bejdhaftigen, von Bobmen aus im Riiden Baierns burd) etnen Theil
ber gedditeten Gdeln aud Franfen und burd) bdie bobmijden Ritter ein
Ginfall in diefes Cand aeidhiibe, follten su gleiher Jeit bie Bauern im
Allgdu, und mit ibmen Wlrich und ein geworbemed Peer Sdweizer und
Flidhtlinge, namentlidh bie alten Bundjduber Wiirttemberg3, von vorn
in Baiern eimfallen, und Nlrid) dbamn fein Herzoathum rajd) einnehmen,
in bas jhom jebt die Verfdlagenften vom armen Koony fidh hineinftahlen
und unter dben Vauern bdejjelben vorarbeiteten.

Dartmuth von Kronberg und ein Theil ber frinfijden Geddyeten
gingen felbft nad) Bibhmen; der Fuchsfteiner war darunter. Der anbere
Theil der vertriebenen frinfijhen Cbellente blich in den oberen Lanver,
um ben Cinfall ber jhwibijdhen Bavern in dbad Bairijde ju leiten.

Man jab die franfijden Geddteten anf ber bohmijhen Grenge wm
reiten, amgetteln und werben. Jbre Diener warben jogar in ber Ober:
pfal Meifige. Der Fudysfteiner ritt jelbjit mit Neifigen an ber Grenje
jwifden Baiern, der Dberpfalz und Bibhmen um, im Herbite 1624

Withrend die Andeven zuriidblieben unbd bdie Jeit abwarteten, niit
ihren geworbenen Snedhjtem und aufgewiegelten bohmijhen Bauern
Baiern eingufalien, eilte der Fuchsiteiner in bie Schweiy su Nlrid) suritd,
unb ging in deflen Namen im Sanuar 1525 ju Konig Frang von Feank
reidh, um newe Gelbunterftiipung ju holen. Sn jeinem Scdyreiben jagt
Ulrid), 3 fei ihm eine Gelegenbeit an bie Hand geftoen, dap er eine
tapfeve nzahl BVolts su Rof und s Fup sujammenbringen Fonmte,
barunter bie Hinterfafjen von feinen und bes RKionigs Feinben, der Defter:
reidhifhen und Anberer eigene Unterthonen, auj dem obeven und wnteren
Sdywarzwald, dem Hegow und Klettqau, etlidh Taujend, damit Jein exDlid)
Fiivjtentbum wieber eimgunehmen, e fehle ihm nur an einet fleinen
Summe Geldes, und fo bitte er Seine Majeftat, ibm 15000 SKronen

—

vorzuftreden, damit wolle er bie oben gemovmien Schwarzwodlder, Hegauer
und Klettgauer, aud) etliche Gidgenofjen und Reifige, bis in 12000 fark,
jammt bem Gefdhiig und Gefchiigmeiftern unterbalten, bdie ihm emen
Monat oder, wo ¢3 vonndthen, nod) linger, eimer um eimen Gulden

pienent follen, big er fein Fiivftenthum wicder eingenommen habe.
Withrend der Fudsfieiner i'd Lager des RKonigs Frang vor Pavid
ging, fete ber Hevjoq feine Werbungen und Wmtriebe fort. Sap &
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dod) auf feiner BVefte Twiel mitten tnne jwijchen ben aufrithrigen BVauern,
und Hiilsingen, wo bdie Klettgauer und Sdwargwilder sujammentrafen,
tag bart am Fupe bes Twielerberges. Gv fudhte fdhon jet ein Ver-
flandnip mit Homd Miiller von Bilgenbad), nidt sn vermedjeln mit
jenent Hans Miiller, der im Jahre 1519 als Hauptmann der Lands:
fechte in feinem Dienfte fid ausieidhnete: ber LeBtere, genannt mit ber
etnen Hand, biente um Ddiefe Seit im Heeve ded (dwibijdhen Bunbdes.
Ter fall bes Sdwarswilder Bauernoberften W's Wiirttembergifde
war fibrigend voverjt nur eine Sondivung umd Mefognoszivung; weber
ver Bawern nod) Wlrihs Ritftungen waven zu Ende von 1524 jdhon
vollenbet; aud) Doffte bder Leptere nod) auf einen enticdjeibenden Sieg
granfreid)s iiber Oejterveid) in Oberitalien, woburdy ber Sieq ber auf:
geftandbenen Bauern wie die IWiedereinnahme Wiirttembergd buvd) ben
Persog ein leidites Spi

unterm 10. Februar 152
ju wifien ju thun.

Auf feine dibercheinijchen Herrjdhaften nahm Ulrich von Bajel unbd
Solothurn mneue grofie Summen auf, lief aus benjelben fein Gefdiih
nadh Twiel fithren, faufte neued, und liek auf Teiner Lefte Pulver unbd
fugeln verfertigen. Su Sdajfhaujen, auf und unter Hohentwiel, zu
Hilzingen, jog er Knedte und BVauern in feinem Sold aujammen. Froh-
lihen Muths fpradh er am der Tafel in ber Herberge mit dem ober-
elidfiifchen Gheln IBolf Dieterich von Phivt baviiber, wie man Unvedt
thue, ihm aufsuviiden, al3 ob er mit dvem Bundjdub in jein Land ziehen
wolle.  Dbgleid) ev wohl leiden modhte, wer ihm ju feinem Lanbe belfe,
€3 jei Stiefel ober Sdhub (Nitter ober Bauer), verbofie er dodh mit
Chren dagu su fommen. Gr gedenfe vorber (im Gebiete bes johmwabifdien
Bunbed) Land und Leute ju erobern, und Dann mit leihter Miibe fid
feines Landes zu bemidptigen, weil er fidh) einer grofen Hiilfe getrdfte.

L geworben wirve. Ronig Frang fdhriedb audh

ie
5 an Wlrid), er hoffe ihm bald gute neue Jeitung

Rdifientes Rapifel.
Berog Mlvidis und des Fudisfieiners Hmiriebe.
Wrids Nuf aber aus feinen fritberen Beiten her war bder Avt, baf
e fein Magnet fiiv die Bauern jein Founte. Der Herzog ging darum
suleht gang in die Art der Bauern ein, ritt ju ihuen wmber wnd jagte
thnen: ,audy er begehre des gottlidien SNechts, wie fie, bie Bawern.” Gr
U 30 den Hegauern, ju den Klettgauern, su einer Bauernverjammiung
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in Neufivd) in Perjon; ju anderen Bauernverjammbungen gingen feine
Untexhandler hin und Her. Bei ben RKlettgauern vermodyte ber hody:
adelige Firft fich fein Vertrauen ju madien; er glid) in ihren Augen ju
jebr ihrem Herrn, dem Hodhfahrenden Grafen von Suly. Audy bei ben
Mnberen madhte er voverjt nidit viel Glitd.

Sein Kangler, ber Fudpsjteiner, begab jidh barwm in's Allgdu, unb
febte fich baje(bjt in ber fleinen Meichsftabt Kanfbeuren.

Der Fudsfteiner trat in Kaufbeuren nicht als Kricgdmann, nidt in
ver Jolle eined gewejencn pfilzijhen Minifters auf, jondern ald Previger
per newen Lehre unb ald Sdvijtverfafjer, ald Sanzler der Bauerm.
per Sivde liep ev fid) einen Lredigtitubl aufridhten, [ad bda beutjd) das
Wort Gottes, und legte e3 deutid aus. Aud) fepte er einer Neibe
Baueridhaiten hier oben herum ihre Vejchwerbe-Artifel auf, namentlid
biedjeitd und jenfeits bed Rfech; Antifel, welde alle drilidhen Eharatterd
fino. A Prediger wnd Inwalt der Bauern evwarb er ficdh Gei biejen
vajd) ein jo grofes Sutrauen, daf fie ibn im Mars dem jdwdbijden
Bunbe unter ven Vertrauendminnern begeidyueten, beven Sprudhe fie ihre
Bejchwerden unterroerfen wollten. Jhn gerabe aber wollten die Kommifjire

y

bed Bunded am wenigjten ald Mittler annehmen, und auf ihm beftanden
bie Bauern vor Anbeven, die Allgiuer bejonbers.

Die Baiernherzoge in ihrem eigenen Lande, von Bohmen wind
Sdywaben her zugleich anzugreifen unbd jich swijchen fie und den fdywabijden
Bunbd ju jdiecben, vad war es allein, worauf Fudsfteiner und Hersog
Ulrid) abjielten. Gine Waffenverbindung bder Schrwaben dagegen dutd
pag bairijche Oberlamnd mit den Tyrolern, Saljburgern und Dber= WD
Nieverdfterveidhern bersujtellen, bad war einer der Gebanfen, welde bie
leitenoen DOberen in ben Bauerlagern, die Bewegungdminner, eifrigft ver:
folgten. Sie hatten ihre Botjdafter in allen bdiefen Lanbden, und ed war
einn immerwihrendes Sujdhiden, ein Werfehr und Weijunggeben dahilt
von Schwaben aus. Jn den erjten Tagen des Diry warteten bie Bauern
von Jriee, im ugsburgijchen, im Wontfortiidhen wnd im Siirftenthum
Sempten nur auf bad Beidhen von Dberbaiern her. Gie 1:.\11-11'11 jo weit
geeint, baf bdie baivijhen Befehlshaber gegen Feine bairijhe Gemeinde
in diefer Gegend etwas Thitliches vorsunehmen wagten. Sie jehriehen
oas nad

Mimden.  , Wenn bdie Sturmglode,” fagten fie, ,von Baien

ber jhallt, jo wird ein grofer Bauernbund zu Hilf auf fein, was Stab
unb Stangen tragen mag.”

Pevsog Ulrich wollte feine Kriegstoften Dei ben bairifdhen Bijchofen
und Fiieften fich holen. Gr gedadhte, nadh Fuchsfteiners Entwurf, dued
ben Bregenger Fald, ba alle Pafie ofien ftanven, auf bie Grafidait

B
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Rothenfels 3u zieben, fich mit montfortijdhen, Femptenfhen wund anbeven
Bauern ju vereinigen und bei Fiifen in's BVairiide eingufallen.

Sdion batten die Schweizer ,jur Gamfb einen Weg Berab gemadyt,
ben man fahren und reiten fonnte; e§ war uvor nie ein Weg ba ge-
wefen,” wie die baivijdhen Kundidhafter beridhteten.

Aber Herzog Ulrid) jog nidgt iiber den Buchenberg herab auf Rothen-
feld; er fiel nidht in's Bairifde ein, fondern er 3oq auj bem mddjten
Wege — in's Wiirttembergijde.

Warum er jenen Plan aufgab, ift unbefannt, wabhrideinlih aus
Gelbverlegenbeit. Die Taujenbe von Sdweizern unbd nberen, bie er
bereits in Solb gemommen, Fonnte er in bie Qiinge nidht sablen, unb,
trat diefes ein, nidit Dei feiner Fabne balten. Das, undb jugleid fein
Berlangen, fobald ald moglidh fich wieber in ben Bejip feined Derjogthums
ft fegen, trieben ibn ju rajdhem Vorwirtdgehen auf fein eigened Lanb.

AB er namlid) im RKlettgau und Hegan bei den Bauern Anjtinbde
fand, Datte er in ber Schweiz geworben und Hier mit Grfolg. Jn ber
Witte Februar jhlof Hang Miiller von Bulgenbad) einen geheimen Ber:
trag fitr bie Heganer und Sdpwarzwilder mit ihm, wabrideinlid) gegen
Sugeftanduifie Ulvid)s, die er nadhher nidit bielt. Mitller traute ihm
nidt vedit, feit er ihn ndber fannte. Darum jogen ihm aud) nur fieben
dilnlein aus ber gangen Waldbgegend, aus bem Degan und der Hiovi su,
die fidh bei Hilzingen, Steiplingen und in bder Baar fammelten. Mit
biefen unbd vierhundert Boslern, dreifunvert Sdaffhaufern, mit Fibhnlein
aus Solothurn, dbem Thurgau, dem Nargau und mit anbeven Knedhten,
sujammen fedataufend su Fup und jweibunbert ju Pferde, bewegte er
lih gegen bas Ende Februar feinem Hersogthum Wiiettemberg ju. Sein
Gejdhits beftand aus bdrei grofen Sarthaunen, drei Schlangen, vier Fals
fonetlein. BVon Spaidiingen aus forberte er Balingen auf am 26. Februar.

Deungehnies Rapifel.

Per [dhwdbifde Bund und ber Banler Edi

Der aufievordentliche Bunbestag, ber am 5. Februar 1525 gu Uln
sujammentrat, fand , bie Cmpibrungen bed gemeinen Mannes Dereitd Hdfl
beidwerlich. Sie mebhren fich fo febr, baf ein Bauernhaufe von swei bis
oreibunbert in wenigen Tagen brei bis viertaufend ftarf werde. Sie
wollen fich aller Dbrigfeit und Ghrbarfeit entsiehen und Selbftherren
ein” Den 11. Februnr erging dbarum ba3 ufgebot an bie Bunbes:
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ftinbe: bag erfte Drittel ber eilenben Hitlfe auf dben 27, Februar an ven
Deseidmeten Sammelpligen eintreffen ju [affen, womdglidh nod) frither,

ad erfte Drittel Dbet

uth bad anbere Drittel mavidfertig su faltew. D
5 au Pierbe und 2407 yu Fup. Tie Sammelplite waren

im Gangen 10
Stuttgart und Ulm. Der Bunveshauptmann Ulcid) st fdhrieb am
15. Sebruar an bie Reidisftadt Ghlingen: ,Bereitet man nidt eiligit
Gegenwelr, jo wird bed Dings feint 2ufh

¥

jren mehr fein.  Gine Stunbe

Bergug ift jdhon zu lange.”

S Sdoofe des Bundestaged war Uneiniglert und Verzagtheit, Die
Griinde davor waren theild das Wadfen der Gefahr und der Wangel an
biinbijcher Sricgdmadit, theild aber auch die verfdhiebenartige Aujammen:
fetung ded Bunbesdtages mit den fehr veridhieernen politifchen und religidien
Snitevefien.  Die Stidbte und Ale mit ihnen, bie Dem neuen ®lauben

sugethan waven, wollten mit ben Bauern giitlid), nicdht feindlich hanbeln,
wenigftend aud Klugheit vorerjt den Sdjein davon fidy geben, und Sitrften
und Grafen, jo jebr fie aud) jonjt gegen die Stibdte undb gut altglaubiy
waren, ftimmten ben erfteren bei, aud Berlegenbeit und Surdpt, e
baivijhe KRanzler Gk meinte, ,das erfte Bujeben fei nicht gut, e Unrath
bringe ben anbern; mit fiinf ober jec)shundert Pferben modite man oie
Bauern {dlagen, zertvenmen und jtrajen.” — Er Dhatte die Baerw wn
Uhn gefeben, aber nicht die Allgduer, nicdht die Seebauern: bie famiie
DET 'Il'lli'[jFL"fi IIH‘ﬁL':'. Ueber bie .:.ll‘i11]]?.1”!T1'|i_ll,;'1‘ff ped Npels .i\'l_:ll"lL'b Ed am
12, Februar an jeinen Herzog: Diejenigen vom Adel, um weldhe fer hie

Bauern im Aufjtande find, find alte Weiber und jdhier todt; fie filrcpien
fiie ihre Haujer und s will Riemand etwas Thitlidhes handeln, als bis
soolf bes Bunbes Deifammen ift. I fiivdyte, wenn die Bauex

bas Krie

bie grofe Rletmmiithigfeit der Herven fehen, werden fie uns mlgru%fn‘..
Der RKanzler gab dben Rath, ben Hauptmann bed niditen Bauerns
baufens oberhald Ulm obne Weiteres, ohme um bie Unterhandlung, in
ber man von Seiten des BVunbes mit diefem Haufen fand, im Geringjen
fih au fiimmern, in der Nacht su itberfallen und ihn gefangen WG
fithren. Die Mebrheit ved Bunbestages war fite jeht nod) ju redlid) it
jo etwas. Sornig und fpittifch jehrieb der Kangler an feinen Heren ol
jent Pferden histte man den Bauernhauptniaint £
quten frommen Leute auf dem Bunbestag wenien

.
12. Ssebruar: Wit zel

obern fonnen; aber bie
jchier ob meinem Rathidlag und Gutbediinfen.”
' vitt aber aud) nicht mit feinen baiti®

hinaus ju

e

2

Hittern,
pen Ba
fdhrieb, al

obl sebun Ditte mogen sujartumenbringen,
iegerijes Abentewer unb auf Lorbeern, fonvern €

15. Februar an feinen Heven: ,Anf uorgen fommed
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bie Bauern wieder sujommen. Dann wollen wiv it ibnen hinausjdicen
und ihnen fidgeres Geleit geben, daf fie einen Ausjdhup s und Derein
abovbrien und mit und in weitere Untechandlung treten. Werdben fie fidh
barauf einlafien, fo werden wir bie Vifewiditer Dinbalten, bBi38 unfer
friegdvolf anfommt. Dann wollen wir in jie fallen und mit Genft
gegen fie hanbeln.”

Awaniigfes Rapifel,
Per Fiirfabf und die Bauern von Fempfen.

Che vom Sdwarywald 6is jum Bobenjee der Aujjtand Form wuud
Sujemmenbang gewinnen Fonnte, war bdies im Allgdau der Fall, in der
Abtei Fempten,

UAs durd) bas RKlettgan und die Vaar Has weuer in bad Hegau
und in bie Seegegenden fovtlief ald bewaffneter Wufftand, Dewegten fich
die Bavern in Kempten nody inumer nur auf dem Boben ihres quten
alten Rechts. Hier, wo die Freiheit nodh in frijcher Grinnerung und ihre
Unterdriifung noch nidht fo [ange her war, bier tvat audy jest nod) im
Infange ber gemeine Mann tubiger auf, bejonmener und gemdpigter, ald
an allen andeven Drten, und hier gerabe eigte fidh barum bad Unvedit
ver Perrfchenden greller als irgendbwo: ber Defpotidmus, ber dbas Billigjte
weigerte, unb jebes Giitliche, jedes Redhtserbieten ber Regierten mit Holn
ud Muthwillen juriicdities.

Der vorziiglichite Prebiger ber evangelijden Lehre in Kempten, ber
Stadt, war Matthias Waibel, der Pfavrer bei St. Lorens.

Waibel geborte nidht der Vewegungspartei an; er warnte jeine
Juborer vor Cmporung; aber ev eiferte gegen ben Uebermuth unbd bie
Ueppigleit ber geiftlichen Herren. Darum haften bicfe ibn jo, baf; ,fie
i erftochen Ditten, wire er nidt von feinen Freunden Debiitet worben.”

Der Flivjtabt Sebaftian fhien, ald es in Sdywaben ju gdbren an:
fing, einen Augenblict bie Fuvdht ber amderen Hevven zu theilen, demn er
batte feine Bauern tn ver hiavteften Weife beoriift, geprelt und aqus-
gebeutet, Gy lag mit ifmen in Davtem Bwift wegen ibrer alten TNedite,
bie ey ihrten verfiivste, wo er Fonnite, unb wegen feiner ungevedyten
Steuern,  um wurbe ein Edjievsgeridht nady Gitmzburg Derufen, wo
man fid) in Giite vertragen wollte. Die Bauern jandten ihre Abgeordneten,
fonnten qbey gegeniiber bem Hocdhmuth bed Fiirftabts nichts evveidien.
Da gaben bie Ybgeordneten an bad Sdhied3gericht bie Crflirung ab, fie
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wollen witd miifien, was Dier ju Giingburg verhandelt worden fei, aud
ihre3 gniidigen Herrn, bes Fiirjten, lepted Wort an bie gefammie Lanbd:
jdaft Dringen.

Sie gingen hHeim wnd beriefen an die uvalte Malljtatt ju Luibad bie
Berorbneten aller Gemeinden, us jeder der fiebemunbzwangig Piavreien,
bie su dem Gotteshaus Sempten gehorten, evidyienen einige Minner, mit-
einanber ju lanbtagen. Sie wurden einig, nidt fiiv fid) emen Bejdilup
aut faffen, fonbern heimzugeben, Jeber in feine Gemeinbe unb bort ju ver:
fiinden, daf auf Montag nach Sebajtianstag (bem Namenstage bes Abts)
alles Wolf Ddes Femptijden Landed an ber Mallftatt zu Luibas jur
allgemeinen Voltsverjammilung fidh ftellen folle, yu hoven, was auf bem
Tage ju Giingburg gehandelt worden, und zu rathjdlagen und ju De:
jdhlichen, wad weiter ju thun fein modte auf bem Wege gitlicher Per:
gleichdverjuche, ober auf dbem 2Wege bes Hedjtes.

9n beftimmten Tage, den 21. Jamuar, zogen bie Lanbleute von
allen Marfen bed Stifted Der sur Lanbedverjanimbung der Luibad jus vou
ber Huminfurt, wo ywijden Feljen eingeengt die Jller vaujdit, vow der
fteilen Mogainsfluhe des DHauenberges, von Hellengerft und bdem Dfamer
Waffer, von der Gidach und ber Lautvad), von dem Bergmwald Hobe:
vain und dem Sedelbrunnen, vom Barenbrunmen su Biben wid dem
WUefprung der Mindel, von ber Wertad), ber Geltnad) und ber Motad,

Danferweife zogen die Vauern, bie oberhald ber Stadt im Allgan
fafien, ,fiic $of” sum Klojfterthor hinein durdy die Stabt gen Hiwibes.
Gbenjo bie unterhalb der Stadt Gefefienen. Die im Angsburger Bis:

thum [agen, jogen durd) bie Vorftadt. Die Stabt war ihnen offert, dasit
2= unb eingugehen, um ihr ®eld au efjen und v trinken. Bei ber

ein Theil hielt e8 mit ben BVauern, ein anberer mit bem AbL

1 the Der Stabt vitten aud) einige su ber Lanbjchaft hinaus, al?
e g Afutbagd verjammelt war.

@0 [afen mun bie Vevolmidptigten bder Landfdajt ale eimgelnen
Befdpwerden der Verjammlung vor, wie fie diefelben aufgefett wnd auf
bem Tage ju Ginzburg vovaeleat batten; entwidelten bann ben Giang
oer Berhanolungen und die Frudtlofigleit ihred Bemiihensd und exfldten,
wie felit, dba des Abtes lepte Antwort jeden usweg su gittlider Ver:
veridylofien Dabe, wvon ihmen ber Weg bed Redhted betreten
' Dazu haben fie die Landidhaft einberufen, micht wi das
ju fdhidigen, ober Gmpirung und Gewalt gegen dafjelbe i
fes wollte ober thiite, ber jollte angejeigt umb 3 an ihnt

fthen:

peabnoet
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Dodijt fdwierig und auferordentlich fojtipielig war

nocd) inmmer,
felbit fitr groe Gemeinjdiaften, bas Betreten be

3 Nedhtdweges. Um bie
grofien Koften ju vermeiden, Hatte die Landidhaft bisher jo oft ihre Wer-
judie su giitlicdhem Nustrage wieberholt. Um bad Aufbringen bdiefer Soften
ju fichern, fchlugen bdie Spredier der Lanbdidiaft jebt vor, wer bafiir fet,
baf ber Medhtdweg Detveten werbden jolle, mige e3 jest audjprechen, wund

Ubftimmung su Quibas,

Alle, die bafiiy wiven, follen e3 einander bei Tren und Glauben an
Gibesftatt jujagen, bie RKoften bis s Gnoe tragen zu wollen.

Bu bem Gnbe hielten jwei Bauern einen Spiel empor; unter diefem
iollte Jeber hindurdigehen, ber bdafii wice. Nadheinander gingen alle
Twefenden hinburd), die unter bdem Stifte jafien, Seimer Blied suriid,
aud) nidt Giner. Nur die vom Rathe der Stadt und Unbdere, die aus
der Rachbarichaft gefommen waren, juzujdhauen und uzubiren, enthielten

Bimmermany, _gor Bauernlrieg=, 16
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fih, denn mur bie Gotteshauslente purften hindburdhgehen. Darauf wurde
et Dritttheil ber jdbrlichen Hervenftener jur Peftreitung der Koften aus
agefdhieben und bejchloffen, Dbaf auf nadjten Freitag jede Pfacret Einen

ober Bwei ausd ihrer Mitte in bie Stadt Rempten abordne, um einen
Ausichuf s wihlen, der den Rechidjtreit betreibe. Machbem nran nod
verabredet atte, fiir den Fall, baf gegen die eine ober bie andere e

meinbe feindlihe ®ewalt gebraucht werden follte, Sturm ju [duten,

gingen fie Ale wieber audeinanber. Biele Haufen zogen, wie fie bet:
gefomumen waven, wieber burd) bie Stadt, mit Mufif und Gejang, mit

fedem Duth und ,Wohlleben”. Aber obne bie geringfte Ausidjweifung,

alles in Ordrung und Hube, evftveuten fie fich, Jeber in feine Mart

unbd feine Hiitte.

Diefe fefte, gejesliche Haltung ber femptijdhen Qanbleute, aqud ber

fie fih durd) feine Bebringnip, durd) feine Unbill, burd Feine Redta:
verleung, burd) feinen Hobn Derausbringen [liehen, bieje Gebuld und
Yusbauer, welde, in Maffe verfammelt und in Waffen, feine anbere

Hiilfe fudte, als im Wege des Rechtez — bad ift die Gmpirung der
Remptener, von ber fo viele Gejdhicdhtajdreiber ergablen.

Am 25. Januar traten die Abgeordueten aller ®emeinden i der

Stadt Kempten jufammen undb wiblten den Ausjhuf mit der Bollmadt, ;
im Wege Nedytend bie Landjdhaft gegen ibren ungevedyten Heren ju vers g
treten, Der Thatigfte dabei war Jdrg Schmid von Quibas, genannt ber |
Snopf, ber Sobn eined Sdhmids von Luibas, ber breifig Safhre juvor

als Spredier und Bote der Lanbdjdaft auf bem Wege gum RKaifer Duedy
meudblerijhe Titde des Gotteshaufes verjdmounden war. Durd) SHuld

bes btes war er, ber Sobn ded Vertvauensmanned der Remptener Qb

jdhaft, fo verarmt, daf er als Bleichfnecht bei eimem Bleidjer §u Sfempten

::ifm-:. Yber fein Name und feine Nedtidaffenbeit hatten einen guien

flang. G war ber Grjte, ber in ben Augjdufi gewdhlt wurde; alé
Bweiter Jorg Tauber von Hiufern in ber Abtei Sauben, e freler ,
Mann, hitte nidht bas Gotteshaus feinen Grofvater in bie Qeibeigenidaft '
gepoungen; audy feine Chefran war ein freies Weib; Abt Johamt Rubolf, ¢
bes jesigen unmittelbarer Borginger, Hatte fie mit Gewalt aus ilyrer
Freibeit gedbrungen. Der Dritte im Ausjhuf war Konrad Piaier vol

Gdfen in ber rrel Begigau.
: iefe Drei erliefen eine Proteftation gegen bad Berfahren i[}rf;
eren, bes Abtes, an den jdwabijchen Bund wnd ben RKaifer, wori e
U"'t“‘-“.ﬂ‘ll"l, baf ither ihre Bejdywerden redhilich entjchieden qoerbent Moge,
unbd fih evboten, alle Fenten, Giilten uwnd Jinfe, woran ber Hiirh ein
urfunolicyed nadymiefe, biefem ofne Wiberrebe ju geben, in @
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wartung, daf der Bund felbem nidit geftatte, etwas gegen fie vorgunehmen,
ehe ber Redjtatreit erledigt wire. Der giirft aber flagte feinerfeits Bei
bem jdywibijhen Bunbe, feine Unterthanen haben eine BVereinigung aegen
bad Gotteshaud und ben Baund gemad)t, und forderte deffen bewaffnete
Dilfe. Darin, daf feine Landleute jum rvedtlihen Sdug ibrer alten
Freieiten fidh nadh altgejeplicher Befugnif veveinigten, jah er freventlidhe
Empirung.

Wie bdie Herren anbderswo, fo lange fie fih in ber Gnge fithlten, fo
filfrten bie Bunbesrithe gu Ulm eine begiitigende Spradhe; fie {dhidten
Gefandte an bie femptijdhe Sandidhaft und verhiefien, ibre Befdhwerden in
Giite ober durd reditlidden Cntidheid ausjugleihen. Die Bunbdesrithe
waren fogar guvorfommend; denn jdhon batte fidh) auf drei newen Puntten
ober: unb unterbalb Wims ber Aufftand erhoben,

Einundijiwaniigfes Bapifel.
Bausrnlager an bder Tller, bem Bodenlee und der Ponaiwr.

om Ried oberhalb Ulm, ju Sulmingen, jap Ulrid &dymid, ber
thenfogut Bolfsreden und Pline, als guted Gifen su fdhymieben verftand.
€r madite, wo bdie Vauern in feiner Umgebung jujammentamen, beim
Wein und ernften ®elegenbeiten den Spredjer. Gr wurde bas Daupt besd
Aufftandes aller Bauern, die jwifhen Biberad und Ulm fafien. Sm
Wirthshaus su Baltringen, einem dem Svital su Biberad) gehdrigen
Sleden, fafite er am 29, Januar mit wangig Bauern den erften Anjdhlag.
€r verabredete mit ihnen taglide Jujommentiinfte. Am 2. Februar famen
ebenbafelbfi fthon adtsig Bauern sujammen. Sie jagten, fie wollten gute
Gejelidaft miteinanver Haben. Bon Tag ju Tag mehrte fidh der Jujammen:
louf ju Baltringen. Gleiche Verjammlungen von Bauern beim Wein in
ben Wirthshaufern, »al8 0b fie miteinanber trinfen wollten,” bilbeten fidh
ba unb bort im Allgiu, weiter abwdrts ju Jlertiffen, ju Keumbad), ju
Jettingen, ju Weiffenhorn. Am adyten Zage, ben 9. Februar, jah man
fdon an bdie 2000 Bauern verjammelt, auf dem Nied bei Laupheim, in
ber Mitte gwifden Biberadh und Ulm, nicht u verwedfeln mit bem
tnterhalb Uim gelegenen Leipheim. Sie fblugen ein Lager unbd ervidteten
eine Britberjdaft. Wer bavein treten wollte, gab jwei Kreuzer Ginjdhreib-
8eld. bre Berbriiderung ging bdahin, ,von Dienjten, Giilt und Leib-
?[Bﬁnidjaft, womit jie Defdhmert feien, fid) frei su maden, und bas Evan:
gelium und @ottes Wort, bas lange verhallt gewefen fei, rwieder auf-
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arichten.”  Die Verbritberung wud)3 in Rurzem bid auf 12000 wnd
pariiber. Man Hojfte und vechnete aud) auf den Beitritt ber Stadt Biberad.
Bitrqer darin burifd gefinnt, theild im Houfen felbit.
nber Steffan, ywet Bider aud der Stadt, jagten
im Qager, ey drei Tage vergehen, werde man in Bibevad) die Heveen
iiber bie Mauer werfen. Die Bauern gingen ab unb 3u im Sager, itber
weldem eine vothe Fabne wehte, Hauptmann ar Hang Wanuer von
IRavthhanfen, fein Todtermann Salnbrid; Ulvid) Sdmiv vou Sulmingen
war bie Seele bed gamjen Haufens, Kanzler und Stebmer deffelben.

€3 waren viele
Reit Trogelin und Alexa

aber
Der Haufe madte fidh unter dem TNamen: ,der Baltringer Haufen” be:
Fannt: audh ,0bas vothe Fahnlein” fiek man ifm.  Ale Bauern i vem
Nich undb um bafjelbe, alle Unterthanen Dder flojter und ber roeltlidien
Herven bis Memmingen hinauf und allenthalbent an ber wmteren Jler
fammelten fidh ju Diefem Haufen. Der erfte Blid aber Lief erfennen,
bafi biefe Bauern weber durd) ihren Muth nod purdy Friegerijche Ber:
faffung furdhtbar waven. , Jbhrer Herrfdaften Ungeredhtigheit Dabe fie
bazu gebrungen,” fagten fie.

Das Landoolf im DOberalgdu jammelte fid) am 25. Februar n el
Qager, Die Erjten, die fich sujammenthaten, waren bie Qanbleute in ber
Gegend von Tettnang, Raithenau und Langemargen, und alle Unters
thanen bed ®rafen von Montfort. Sie sdhlten in furzem in bie 7000,
ba audh bie anberen Baueridaften bes oberen Allgdu jept in bie Waffen
traten,  Die femptifdhe Landidaft nahm jept eine ernitlichere Stellung an.

Da Ddiefe Landbidhait fab, wie aller guten Worte, pie man ibr b,
ungeaditet, dev jdhwdbijdhe Bund fidh) Friegerijd) vitftete, that audy fie bad
Shre, umjomehr, da ihr Warnungen pufamen, dap ein feinblicher Weber
fall suecit ihr gelten jolle. Gin Geriidht, daf ein reifiger Bug geget fie
im 2nzug fei, wabhrideinlidh bafjelbe, bad aucd) bie Tettnanger unter bié
Taffen Grachte, Hatte fich verbreitet; und gemdf bem, was ji Quibad
bejhloffen worben war, ftittmten am Sonntag, den 26, Februar, i allen
Rivchen der Temptijdhen Lanbdidaft bie Sturmgloden, unbd bnd Stume
aeliute fepte fich dburd) den gangen obeven Algau fort. Die Kempifden
jammelten fidh su Dietmannsried zur Gegemwebhr geqen einen Weberfall,
jogen aber am Abende, da fich nichts seigte, wieber poneinanoet.

Die Tettnanger hatten fich su NRaithenaw verjammelt.

Tags bavauf Dielten bdie RKemptijdhen su Luibad eirte all
Qanbesverjammbmg. 8 war Fajtnadjtmontag. Auf Ddiejen Tag mat
juvor geboten worben. Der Swed wat, fidh sur vechtlichen Wahrund threr
alten Sreibeiten eine nod engeve, feftere und allgemeinere Perbritberund
ju maden.  Audh die Hinterfafien des Bisthums Angsburg und bie anberet
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Serven weit und breit befuchten piesmal bie BVerjammlung und wurden
in die Britberfhaft aufgenommen.

Die Landesverjammlung dauerte etliche Tage obne ivgend eine us-
fdweifung; fie waren ju BVefpredung und Berathung beijammen, nad
althergebradytem gejeglichem Fug und Redht. Aud) jeht eilten wiever
eflihe Riithe von ber Stavt sempien i ibnen hinaug. Sie verfpraden
ben Qandleuten, fie werben fie al8 Nadbarn wnd Permanbdte m ge
biihrenden Sachen nidht verlafjen und ihnen itber ihre Bejdymerden Beugnif
geben; aud) anbere Biirger von Kempten waren pa, namentlid) die Sunft:
meifter, und verhiegen ifnen viel.

Der Fitrftabt jhidte aud) su ben Bauern und [tefy ifmen jagen: e
wolle fid) giitlich, rvechtlich ober fedtlich mit ibnen vertragen, wie ihnen
beliehe. Die Bauern liefen ibm zuriidiagen, ihr Gemiith ftebe nidht dahin,
mit Jeiner Gnaben die Sade mit Fechten, jondern allein in Giite ober
in Redht auszutragen. Der Fiirft und feine Umgebungen faben in bifer
Mifigung ber Lanbleute einen BVeweid von Mangel an Muth. Sie
glaubten, biejelben durd) Drohungen vollends einjdiichtern gu fommen.
Macquardt von Schellenberg, Hangd von Freundsberg und Dito Bider,
pes Fiirften Nithe, rvitten ju ihmen Deraus. bt habt Dasd Redt vor:
gefdhlagen,” fubr Hand von Freundbsberg®) fie an. @arum bin id) nidt
gefommen. Wir wollen Guch audh feined geftatten, fonbern bad Sdywerl
{itber Gudy brauchen; Gure LWeiber zu Wittwen, Gure Sinber ju Waifen
madhen; unjeve Spiefie mitfjen Guer Zriedhof werben.” Die Land:
leute fragten ibm, wad er an ihrer Stelle thun wiicde. Gr rathe ihnen,
fagte er, bie Steuer ju gebem, wie fie jegt angelegt fei, Ddie Reisfteuer
aber in Sabresfrift; bafiir follte Miemand gendthigt, wer aber bem bt
unb Gotteshaus fich verjhricben habe, fitnftig weder leidyter nod) geringer

gebalten werben. Wer bdem nachfommen wolle, folle fich bis zum anpert
Tage wobl bebenfen, er werbe ihuen dann einen Boten jeicten; mwer
nicht gebordhen wolle, ben werbe er gum Gehorfam Dringen. Gr fejidte
inen einen @eleitsbrief, um unter deflen Schug Abgeordnete auf bes
Siirften Schlofy Liebenthamn su fenden. AR fie bahin Famen, erdffnete
iuen Hans von Freundsberg: ,Ias er mit ihnen gehonbelt, habe oer
Fiirjt fite nidtig erflact.”

G5 mufite bem Blinveften Flar werben, wie ber Fiieft feinen Mhuth:

1_11‘.;201'. mit ihnen trieb; bie Vauern muften erbittert werben; fié T“bc_u
fih sum qrof &3 ward -:HII
er jit werden.”

Haufen gemorben und fie fithlten fich.
¢ meinten ded habijhen Bunbdes Meijt

groed Wianndyer

jjeln mit bem berithutten Geoxrg gleiden Namens,
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Radhdem fie Hauptleute und Sprecher gewdhlt und unter YAnderem auf
dent weifien Sonntag, ben 5. Mirz, einen von allen Gemeinden i be=
[jidenden Bundestag der allgiuifhen Landlente in der Stadt Kemvten
beidloflen Batten, ging bie Yandbegverjammlung wieder auseinanber.
Triumpbirend jogen die BVamern wieder purd) die Stadt. Sie waren
aud) in ben leften Tagen, wann fie wollten, bereingeformmen, und Hatten,
trof bes Verbotes ber Bunbesviithe su Ulm, wm ibr ®eld ecrhalten, was
fie wollten,

Der fnopf von Luibas war, wihrend diefes gejdal, nidht im Alqéi,
jondern ald Abgeordmeter der Landidjaft nad) Tiibingen gegangen, mit
den jwei anberen Gewdblten, wm bei dem beviihmten Redjtdgelehrien
Dr. Sohann genninger fih Raths zu erholen. Der vieth ihmen ben Redts-
Weg an, nicht ben Vergleid. Da fam Bartholomi Frei von Sutpoly mit
ber Nadyricht von ber Landjdaft: ,Was fie fo lange in Titbingen liegen?
Man fei im Dberlande o jtacf, baf fie jept Feined RNedjtsftreites mehr
bediirfen.” ©o Fefirten fie wieber beim in's Allgdn.

on der Stadt Kempten felbft gdbrte unb wogte e3 unter ber
Biirgeridaft. €3 wurbe geflagt, alle Hanbdwerte feien beidhmert wnd alle
@ewerbe feien auf dem Lamde im Betrieb, daf fid ber gemeine Mann
m der Stadt nicht woll erndbren Fomme. Dem Abt wollten fie die Binfen
ud Giilten, die man dem ®otteshaus su geben jhuldig war, nidt mehr
geben. ud) wollten fie nad) Quthers Lehre Prebiger haben. Gine Sunft
ididte ju der anderen, wie man fi) Dalten wolle, und man fam babin
liberein, daf jebe Junft Einige aus ihrer Mitte wiblte, welde 3u ge-
meinjdiaftlider Berathung sufammentraten; in den Siinften felbft war
aber feine Ginigfeit, inbem es Cinige mit bem Hath, Anbere mit Der
Geneinde, Cinige mit bem AL, Imbdere mit den Bauern halten mwollten.
Den folgenden Tag beriethen fidh bie Grwdblten bder Sinfte, und fie
Wurden einig, das befte Werhalten in biejen Unruben wire, fie 3u be:
mugen, um von dem Fitrften gang (08 ju werben. Am Samstag beriefen
lie die Gemeinde ber aefiel es, und bem Nathe wurbe der Vorfdhlag der
Crmoiflten iibergeben, su fehen, mwie man von ben Stiftsherren und dem
Abt fommen Fonnte, Der Rath, bem dies nur willfommen fein Fonnte,
verfprad), dahin ju arbeiten, und jo blieben Rath und Gemeinde in
futem Verftanbnif.

Ulle Baueridjaften bes oberen Allgins, unter wasd fite Herridait fie
figen modhten, bilpeten jebt einen Haufen, ben oberallgiuifhen. DHauptleute
ber eingelnen Jiige bes Haufens waven Walther Bach von Au, Peter Miller
von Sonthofen, Beudhling aus Au, Thomas Bertlin von Nefielmang, Midael
SKempf ebendaler, Hans Wery von Wertad) und der Knopf von Luibas.
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Aui pen weihen Somntag, 5. Miry, rvitten bdiefe Hauptlente in
mit ibmen der Uusjdup aller Nfarreien bed

bie Stabt Kempten ein,
&5 wurbe unfer ihmen

Dberallgiues: fie Hielten ben erften Bundestag.
bejdhlofjen, alle umliegenoe Gandidaft in ihr Biinbnif mit ®ewalt ju
bringen.

et erft gingen, von iven etgenen Herren jo 1weit getrieben, Die
bigher jo gemdpiaten Allgduer einen Sdritt weiter, jest exft nahm ibre
gefeliche Oppofition das Anjehen bes bewaffneten Aufftanded an, aber
audy jest verliep fie ihre BVeformenbeit und Mipigung nod) nidt.

St ihrem Fiiden am Ledh lag bie Stadt Fiiffen, Dem Hoditift
ugsburg geborig. G5 mufte ihnen darum fein. einen fo fejten Tunkt
nidyt himter fich liegen ju laffen, obne ibm in ihrer Berbinbung ober G
walt su haben. Die jur Stadt aehrigen Bauerfdhaften waven jchom
Gichtmefs su der Femptijdhen Landidhaft gefallen.

Den 24. Februar waren ju Oberndorf, jwijdhen Kaufbenven uwmd
iiffen, bei adhttaufend Bauern beifammen, darunter em grofier Theil
aud bem Bisthum Augsburg. Sie traten in die RNerbindbung der Heqater.
Gbenfo alle unter der hohen ®eridhtsbarfeit Vaiernd ftehenden Ditfee
auf ber jdhwibijdhen Seite des '-‘.:L'l'ij-:--_

Der Bijdhof von Augsburg, Ehriftoph von Stadion, rift jelbjt nad)
Oberndorf, um mit jeinen Bauern perjonlich 3u unterhandeln. ;_‘u'rcuuhlid}
bat er fie, ,midht aufrithrig zu fein umd bid auf weiteven Befdpeid ftill
s balten.”  Sie legten ihm jebn bis fiinfaehn Forberungen vot. L&he
er,” jaaten fie, ,ibnenm Ddieje bewilligt habe, Jt!L‘l'D-(‘.il jie jeinem Verlangen
feine Tolge geben.” Der Bifdhof fand bei ihnen mehreve Priefter. Sie
wareit in Wehr und Harniid, als Fiihrer, im Ring ber Bauern; barunter
namentlidh ber Vifar von Dbernborf, Anbreas Efrnnmncr aus Kempten.

_ ©3 waren bei dem oberallgiuijden Haufen itberhaupt piele Priefter,
theild blod al8 Gleidhgefinnte, oder ald Feldprediger, theild ald fangler
ithe, theil3 fogar al8 Hauptlente; genannt werven Matthiod

unb ald i
Rot, ver Bifar su Membils: Chrijtian Wanner, der Pfarver ju Halde:

wang; Walther Schwars, der Vifar zu Martinsgell; Vang Baser, O
RVifar ju Budjenberg; Hand Hoving, der Vifar u Legau; Hand Hafers
o ver erfte Delfer ju Dbergimzburg; Hand 11111'1)5m, ber Bifar U
Oberthingan; BVeit Niedle, der jweite Helfer ju Obergilmzburd.

Der Bifdhof jah, daf ,mabesu alle feine Untevthanen™ vol ifym

T T S R e ;
Jabjdweiften”, den Hegauern zu, und daf er ihr Vertrauen perloten.
aber

Treue

te er am 25. Sebruar in jeine Stabt Fiiffen;

fdhon bed anberen Taaed vit : fie jur
{hon bes anbeven Taged ritt er wieder weg, nacdhbem er fie it
‘ I He feiver GOTF Fat = 3 aftet

ermabnt und fie jeiner Hiilfe und jeines Schupes vertroftet hatie.

Dhne eine Bujage e
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Thatraftiger waven die Fitviten von Baiern auf die Botidaft, daf
ber Aufftand fid) bereits weit in's BVaiviihe herein, big an ben Ledhrain
ausbreite, und bad Lager su Obernborf bie von Cpfad), Leber, Ajidy,
Denflingen und Schwabjdjoien in feine Vereinigung aufgenommen Habe
und mit Drobungen anbdere daju ndthige. Sie legten Mannjdaft 3u
Rof und su Fuf mit dem nbdthigen Felbgejdhiip an ben Ledhrain, jdhon
unter dem 25. Februar. Dem Bijdofe von Augsburg aber liefen fie
feine Diilfe jugeben. Deflen Vogt und Bote fehrte von Miinchen mit
vem |dhlechten Tvofte filr bie in Fiiffen suriid: E3 fei Niemand willig,
fiiv diefes Mal dem Pfaffen su dienen.”

Memmingen wupte feine eigenen Bauern durd) fuge Nachgiebigleit
m Hube ju Halten, und e3 befolgte gegen die anberen Baueridhaften bie:
jelbe Politif, durd) welde cs fih bie eigemen Bauern gewonnen Datte.
68 war in der Stadt eine ftaxfe Partei, die e mit den Bauern bielt;
Ulle, benen €3 mit bem Gvangelium ernft war, bielten bie Landleute ald
evangelije Briiber und ihre Vejdwerden fiir geredht; Hatte dod) ber ge-
meine Pann in ber Stabt fidh jelbjt iiber jo Bieles 3u bejdhweren.
Sdappeler, ihrem Prediger, war der Aufftand der Lanbleute, jo lange
&, wie bis jept, in ben Schranfen der Mifigung blied, wenigftens nicht
juwider. Die Stabt war in jwei Lager parteit. Die Aviftofraten, die
iberhaupt, wie an vielen Orten, von bdem neuen Gvangelium ,nidht gerne
fingen nmodh fagen Borten,” jaben Schappeler nicdht gerne. Gr mufte fidh
von feinem grogen nbang, wie von einer Wadje, begleiten (affen, wenn
& predvigte. Aber aud) ber Rath liep fidh, fo oft er fidh verfammelte,
von bunbert ihm anbingigen Viirgern bewaden.

Auf die Bejcdhwerden ibrer Unterthanen Datte bdarum bdie Stadt
DMemmingen ungewdhnliche Bugeftandnifje gemadt. Der Nath batte ju-
gefagt, ba, wo er ben Rirchenjap Dabe, wolle ex ihnen driftlide Seel:
forger, wemn ev fie befonumen fonne, verjdhaffen; an anberen Orten wolle
e mit dem Pfarver und dem Landesherrn in gleicher ABfHt Handeln,
Wegen des Bebnten follten fie ftille fteben, bis bie Bauerfhaften mit den
Bunbesitinden vertragen feien. Die Leibeigenjdaft wolle der Rath, ob
fie gleidh wm eine merflide Summe evfauft jei, fahren lafjen; bod) follen
fie bagegen idbelid) ein geziemendes Sdivmgeld zablen, feinen anberen
Sdirm judgen, fo lange fie in Memmingend Jwang und BVanu leben,
und Keinen, der nidht frei fei, su ihnen zichen laffen, fidh nicht mit Qeib-
eigenent verheivathen, aud) fjomjt einer Dbrigleit in allen gejiemenden
Dingen gehorjam fein. Sie follen Wild und Geflitgel sur Nothdurft, be-
jonders wenn fie 3 auf bem Jren betvdten, faben, fdllen und jdiehen
biirfen, febody Fein techtes Taidbwerfaesenn, feinen Strid gebrauden unbd
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Niemand bejdhidigen. Mur in fliefendem ober ftilljtehendem Wajjer, das
pon Niemand erfauft fei, jollen fie fijdhen biivfen; im freien Waffer joll
man mur mit dem Garn und Seder auf einmal mur fo viel fijchen bilrfen,
als einer in feinem Hauje felbjt efjen und gebraudjen moge, nidt ver:
Tdenfen, nidit verfaufen; bie Wafjer jollen nicht eridopjt, die Mider am
Gejtade nidyt abgegraben, nicht verberbt werden. Die Dienjte habe ifnen
ein. Nath nicdht auferleat, jondern fie o erfauft; fie fommen fidy baber
nidht befhweren. Do) wolle er, wenn fid) Einige itber Harte zu bes
jdhweren Urfache Bitten, fidh giitlich gegen fie ereigen. Den Ehriday
wolle er erlaffen, dagegen jollen die Hife wmur auf ein Jabr verlichen
werben, fo baf, wenn ein BVauer bie Giilt nicht geben, ober den Hof
nidht baulidh balten wolle, er beurlaubt werben fonne. Die Straje ber
Holzfrevel jolle fiir jeben Stod auf eimen Gulben, in ben Gemeiinde:
holzern wie in ben Herrjdhaftahblzern, qefest werden; der Jath wolle jie
jeber Beit nach Nothdurft mit Brenn=, Jduns und Bimmerholy verjehen.
Die anberen Frevel follen bleiben, wie fie gefebt jeien, ba fie jum Theil
auf Begehren ber Unterthanen alfo beftimmt feien. Finden ficdh die Ges
meinben an Holz, Madbern, Aedern ober jonjt bejdhwert, jo wolle Der :
Rath nadh gejdehener Angeige und Unterjucdhung abbelfen. Dec Hath
habe feine Untertharen, wofern fie bie Giilt bezahlt hHaben, nie gefpertt,
bad Qbrige ju verfaufen; fie jollen e8 amgeigen, wenn e3 gejdiehen fei.
Auf Hageljhlag habe er jederseit an ber Gitlt nad)gelafjen. Bermeinen
fie, baf etlidhe Giitter befchwert jeien, jo wolle der Rath joldhe, fobald
fie angegeigt werben, unterfuchen laffen und ein billiges Ginfehen Haben.
an Allem aber bebalte e fidh feine Obrigfeit bevor.

So war e natiiclidh, baf man im jdwabijden Bunde jagte:
o Memmingen ift baurifd.” Sn ber Stadt felbjt Hofiten die allpiuijden
Bauern eine engere Verbindung wifdhen ihr und fidh su Stande
bringen; ber Jath wufte biefem andguweichen. Eingelne Bauern gingen
ungebindert in ber Stadt ausd unb ein. Niflad SHreifert, ein Priefter, \
ber unter den Bauern fi) befand, fam fo audh als Bauer, im Bauern: f
but und Rod, in die Stadt, und Tfiihrte [aute Feben, bem gemeinet
Wamn zu ervegen. €3 wird erft redht gelten mit den Mufldufen,” jogte
er, ,e8 ift nod) nicht recht angefangen; ben Pfaffen ift man ben Jehnten
g geben midht jehuldig; fie haben und fomft gemug betrogen, man follt
ibnen eher St. Velten geben.” Am 21. My ritten die Hauptleute wnd
ver Ausjdup der dyriftlichen Bereinigung im Allgau felbft in Deenmingen
eit and Dielten hier ihren zweiten Bunbdedtan,

Jm Gebiet bder Stabt RKaufbeuren, wo ber Fudhsiteiner einfaf,
thaten fidh bie Bauern Jdhon um Lidhtmeh sujammen. Sie verlangten in
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elf Artifeln, bie fie ftellten, von ithren DHerridhaften: dah Vigel, Fijche,
Gewild und Holz frei fein; daf fie in bie Stadte und jonjt einen freien
3ug haben; feine al8 bie vechten Lelen ju empfangen jdhuldig fein; Feinen
Tobfall nod) Hauptvedit zablen; feine Stewer und Neisgeld geben jollen;

en ‘Erabanten.

Eitel Dand Biegelmiiler mit

forbere e3 aber bie Nothourft, fo wollen fie mit Leib und Gut bienen;
wenn die Herrjdaft einen armen Mann im Redht beflage, aber ben
Dandel verliere, jo foll man ihm geziemenden Schaben abthun; Keiner,
der ju bem Redht gejefien, foll eingefangen werben; alle Hofvienjte und
Saftnacdhthithner follen abgethan; fie Dbeim alten Herfommen gelafjen
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Stecht ancufe, bem foll man aud) zum NRedhten Beiftand thun.

werden und ihre Giilten im RKanfbeuver Mefy ageben dilrfen; endlidy, wee

Der NRath s Kaufbeuven, dem die Stimmung ber eigenen Biirger:
jhait nidht entging, wufpte, wollte er anberd in ber Stadt Aufrubr unb
weitere olgen verbitten, diedmal bie Strenge nidht ju gebraudjen, jondern
bejchlofi, Gedbuld zu tragen, bis feine Sadjen fidh zur Vefjerung wenden
wittben.  Eingelne Viteger thaten fich u den Bauern hinaus, und, Honvelie
aud) der Nath mit ben Baueridaften weder heimlidh) nod) offentlich im
Cinverftindnip, jo mufpte er dod) geftatten, daf bdie Vauern aus- und
eingingen, in ber Stabt afen und tranfem, und bie BViivger ihnen Brot
unb anbere Lieferung hinausfithrten.

Subefien batte fidh gegen Enbe Februar ein britter grofer Haufen
gebildet: bie am Bobenjee yogen in ein Lager sujammen. Die allgduijde
Abtheilung, die ju Raithenau ihren Sammelplap hatte, und deren Houpt:
mann Dietrid) Hurlewagen von Linban war, mabhnte durd) Botidafton
ihre Macdhbarn am Seeufer zum Bujammentritt in die Iaffen. €3
jammelten jich vom See unb aud ber Lanbvogtei Schwaben bdie Lanvs
lewte suerft gu Wilingen und jdidten ihre Botjdaften gen Jmmenitadt,
Dagnau, n's Gebiet des Grafen von Werbenberg, su den Hinterfaifen
bes Stiftes Salmansweiler, unb um bden ganzen Bobenjee bis Sernatingei
und Silpplingen und iiber bie Verge in bie Grafidaft ‘l__lfllilcnhuri.
Diefer Haufe nannte fid): der Seehaufen, und fein oberjter Hauptmaim
war anfangs Gitel Hans Bteaelmitller von Unter-Theuringen, emem
Sleden in diejer Landidaft. Vald darauf nabhm Eitel Hand fein Haupt:
quartier ju Bermatingen. Gr umaab {id) mit einer Leibwache aud zwolf
»2rabanten;” in dem Dorfe Bermatingen neben dem Lfavehof nahm et
jeinen Sip. Wie bei andeven Haufen hatte aud) hier der Hauptmar
einen Ausihuf von Bauernvithen jur Seite. Jeber eingelne Bauee
mufte einen befonderen Gid in den Bunbd {Gworen. Wo eine Gemeitve
in den Bund gebhulbigt DHatte, legte ber DHauptmann mit feinen Rathe
eine Schapung auf: je einhundert Kopfe hatten auf einmal 5 fl. ju geben,
jum Unterhalt ded Hauptmanns, ber Rithe und der Trabauten. Anfer
viejen Koften fiir bas DHauptquartier hatte jonft Niemand einen Scader.

Ju gleider Beit traten im unteren Allgiu die Sandleute i die
Waffen. Bejonders beweglich) waven bie Unterthanen bes Nitters von
Sdhellenberg b bie Hinteriafien von feil. Diefe waren jdhon anfangs

1 Dalfte dbes Februar auf und fudbten aud bdie Unterthanet
oes Trudbfeljen Georg von Waldburg aufjuviihren, unter Bebrohung,
wenn je ihnen

Der jwei

sufallen unb anbingig fein wollen, werden fie Me

iibersiehen und verberben. Trudjiefs ®eorq, derjeit in Dienjten ded €T
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bersogs im Hegau, war bisher feimen Unterthanen ein gnabdiger Herr ge
wejen; er hatte nie FReisgeld oder Shasung auf fie gelegt, und fie waren
friedlidh) und wohl Dinter ibm gefeflen. uf das Gntbieten der ambeven
aurgejtanbenen Unterallgiuer jandten fie darum an ihren Herrn und [uden
ihn bringenb ein, bis Freitag, ben 3. Mary, su ihnen Dheimzufommen.
D3 war der Tag, ben die Unterallgduer als lepten Termin ben Unter:
thanen bed Trudjjef gefest batten, an weldem fie fidh anjdliefien ober
feindlich Dehanbelt werden follten. Sie wollten ihren Deren jum Sdub
bei fih haben. RKdme er bis dorthin nidht, jdhrieben fie, fo miiften fie
aud) su den ndern fallen unb ziehen.

Auf den beftimmien Tag 3ogen bdie aufgeftandenen Bauern auf
Burjach jujammen, ded8 Trudijep Stidtdhen, bie Unterthanen des Lepteren
gittli) ober mit Gewalt in die driftliche Vereinigung su bringen. Diefe
fdloflen fidh, da ihr Herr fie im Stidhe lieh, an die ufgeftandenen an.
93 waren ibrer jest an bie 5000, fie nannten fidh den unterallgduijchen
Haufen und wihlten su ihrem oberften Hauptmann den vom Truchjeh
belelmten Pfarver ju ichftetten, Florian Greijel, gewdbhnlih nur ber
»PBiaff Florian” genannt,

Unterhalb 1hn ftanden der Prediger von Leipheim, Meijter Hand
Jafob Webe; ber Pfarrer su Langenaw, Safob Finfternauer und ber
Pfarver von Giingbura, an der ©Spige bed in bie Waijfen getvetenen ge:
meinen Mamnes,

Hans Jafob Wehe, ein naber Wnwermwanbter bed befannten Refor-
mators Hand Eherlin von Giingburg, war in feiner Gegend einer ber
Cyjten, welde bie neu=evangelijhe Lebre predigten, und er wurbe, weil
feine Predigten mweit umber von bem Volf aus Dirfern und Stibdten,
namentli) ber nur breiviertel Stunben von Leipheim entfernten bur-
gauijden Stadt ®itngburg, bejudyt wurden, von den an ber alten Kirdje
felthangenden Prieftern der Nadbaridhaft ein Keger und Volfsverfithrer
genannt. Wehe fithlte fid) getrieben und berufem, Allen dag Evangelinm
3 predigen unb Die djriftliche Freiheit aud) in'3 biivgerliche Leben eingu-
filhren. Bielfach verfolgt unbd felbft feines febens nidht mebhr vedht ficher,
lieh er fidh) nidht irvem in bem, was er fiir feinen Beruf bielt. Ja, eine
Tajt wilbe Begeifterung ergriff ibn. AB er am Frohnleidhnamstage 1524
von ber Kangel verfiinbete, baf er vom nun an fein Leben lang feine
Wefje mehr halten wolle, foll, nach der Nadhrede jeiner Feinde, ev hingu-
gefebt haben, ,wenn e nicht wiber bie britberliche Liebe wdve, wollte er
licber, er batte fo viel Denjden umgebradit, ald ex Mefjen gebalten
babe, und wie er von der Rangel gegangen fei, Habe feine Gemeinde ein
Lebeum angeftinme,
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Der Jath su Wm, wobin Leipheint gehorte, fah fid) burd) ben
Bijhof von Augsburg veranlafit, 3u erfldaven, bap er Wehe von feiner
Gemeinde 3 Leipheim wegverwiefen habe. Ter Bijdof batte ihn in ben
Bann qethan, aber Ulm drang nidht auf den Vollug jeined Wegweijungs-
befehls; FWehe blieb unb Eherlin fehried in einer gebructen Sdrift, bie
er ibm bedisirte, an ifm: ,3br ftehet nod) in grofer Gefahr Cures Lebens
alle Stund’: bennodh aiebt Gudh Gott Gnade, jein Wort beftdndig ofue alle
Scheu 3u predigen; mit grofier Suft und Begietde ber Jubbrer, fo baf aud
bie umliegenben Vilfer dem Worte ferne nadureifen bewegt werben.”
Snbem bracdien bie Bewegungen bes gemeinen Mannes in Dbers
jhmaben aus unbd feten fich an ber Donau herab fort. Wehe, Finjter:
nawer unb der Pfarrer su Giingbuvg, suvor Wehed bitterer Feind, treten
im Qabre 1525 offen al8 Fiihrer ber Vewequng hervor. Wehe wurde
befduldiat, er DGabe ben gemeinen Mann in der Nadhbarjdiaft iiberall
wmber jum Aufftand gereist. Um bdieje Beit wurbe im Wlmer Gebiet
eine ,Sdrift an die BVauern” verbreitet, weldhe den Herrven gefihrlidy
jhien. BWon Leipheim aus mwurbe biefe Schrift in bie Stadbt Giingburg
gefhidt. Am Freitag nad) Cftomihi (3. Mirz) wurde im Uimer Rath
bejdhlofien, auf biefe Schrift su fahnden und fie wegsunehmen, die Spredyer
unb Leiter der Vamern, namentlidh den wvorigen Pfarrer zu Leipbetn,
Meifter Webe, wenn er nod dajelbit wdve, su verbaften. Am 6. Mirs
lief ber Ulmer Rath bemen zu Leipheim jeden Ginfauf von Haber wnd
anberen Vebiivfniflen auf dem Wimer Markt verbieten und am 15, Wiy
berieth fich berfelbe mit ben Bunbesrithen, ob man Leipheim mit Kriegs
volf bejeten jolle ober micht. G8 zogen fidh su Anfang Ded Miiry gegen
BOOO aus bem Sller:, Noth- wnd Biberthal und aus bem Burgauijden
in ber Gegend von Leipheim ujammen, aus allen Drten unb Enben
.'ﬂ}'-‘:"l'f;-t‘H Mugdburg und Wm und wifden Uin und Donamwdreh, suerft
nidht auf einem SLunfte, fondern an verjdhiebemen Drten in eingelien
Jotten, ju Leipbeim felbjt, ju Langenau, gu Alpef, ju Giimgburg, i i
cawmgen, gu Cldingen, ju Nevenftetten. 8 werben fitnfjehn game
Eiimz_aeinhcn genannt, welde in die Waffen traten, dazu 131t11'0c1't1'50i‘_~‘.?[.-‘11
Ortidjaften und Hife an ber Donau, Roth, Jler, Rik auf wnd ab,
aus Df

bald mebr, ba

b weniger, mandimal nur eine Perjon, eimmal

einmal aud) der Anwalt in die evangelijdhe oder driftlice
traten. Sm Gamgen werben 4300 Namen aqud dem Ulniet
femer i baridaft genannt, fieben Hauptleute, fil

neun Kathe und pweiunbbreifig Rabelsfilhrer.
o ben Hauptleuten find Wiridh Schon und Meldhior Harold,
feint Todtermamm. von  Qeinfa i Tt TR |
em Todtermamn, von Leipheim; Hand Jiegler, Martin Hering Wl

B

BadenWiirttemberg

BADISCHE
BLB LANDESBIBLIOTHEK



Martin Neuffer von Langenaun; Jorg Chner von Jngjtetten, der Baier
genannt; Hans Gebhard von Langenau und Hand Ruben von Bernftatt.
Als Rithe werden unter Anderen genanmt: Thoman Paul 3u Langenau,
ein Gejdlechter, und Kajpar Braun von Leipheim; als Fabndridh ber
fnopi von Langenau. Der gange Daufe bhiep der Leipheimer Haufen,
weil in Seipheim fpiter dbad Hauptquartier und von Anfang eigentlidy
bafelbjt ber Mittelpunft war, vont wo bie ufrequng ausdging.

Die Verfiodtheit ber Herridaften war e8, was bie eingelnen Ge-
meinbden, die juerft nicyts juchten, als giitlidhen ober vedhtlichen Bergleidh
mit den fie bebriidenden Herven, aud) bhier dabin trieb, daf fie fih in
eimen Haufen jujammenjdlofien. Gine Reihe urfunbdlidher Thatfaden
ipridht bafiir,

Um 19. Februar liefen die Vauern ju BValzheim dem Rathe qu Ulm
angeigen, bdaf fie ihre Spine auf eines Rathes Gntjdheibung Fommien
loffen wollen, wenn er fidh damit belade; ber Jath bewilligte e3. Bu
oleidher Beit judjten die DHinterfaflen bes Gotteshaujes Roggenburg unb
bie ber Propjtei Permartingen bie Cntideibung Ulms zwifden fidh und
threm Serrn nad). Der NRath trat mit bem Abt von Roggenburg fogleich
i Unterhanblung wegen der Bejdwerden feiner Unterthanen unbd [ief
fidh von ibm eine fohriftliche Untwort geben. Die Vauern nahmen eine
Abjchrift biefer Antwort, und bder Rath fete ibnen einen Tag jum Ent:
Ideid bis auf Ajhermittwod (1. Mdr3) mit bem Anbhang, mittlermeile
tubig ju fein; die BVauern verfpracdien andy, inbef jedes eigenen Fiie-
nehmens gegen ben A6t fich zu entbalten.

©8 waren aber alle biefe Unterhandlungen von dem Rathe nur ein:
gegangen, um Beit ju gewinnen; er erfiillte gegen fjeine Unterthanen
nidts. Der Rath der Stadt Biberad) war wenigftens efhrlider. Gegen
Cube Februar begehrten die Biberadhijdhen Unterthanen aud) giitlich, fie
ver Seibeigenjdhaft su entlaffen: aber bie Mehrheit bes Eleinen unb grofen
Rathes jdhlug es geradesn ab.

Die Herven in ben Kldftern und Ehelfiben dadhten wie bie ehriamen
Qecven auf bem Wlmer Rathhaus, aber fie verftanden nicht Alle mit fo
diplomatijdhem Taft ihre armen Leute Dhingubalten und ju tdujden, wie
die Sefteren, unb bas allein war ed, was man ibhnen zu Wlm iibel
nabm. Gitel Befferer, Herr 3u Sdnirpflingen und Biirger ju Ulm, zwar
fiigte fid) feinen Qeuten gegenitber gang in bie Taftif bed Ulmer Rathes.
Der MNath bejdhjied Beide vor fidh und fagte bem Ebelmann, er jolle bie
Briefe bebenfen und bie Armen nidit su Dart dibertreiben; benm armen
Seuten jaate er, er wolle fiic jept Deide Parteien vertagen und fie ber-
einft genugfam gegeneinanber verhoven; mittlerroeile follen fie ymwar dem
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Pfarver . Sdnivpflingen feine, wohl aber ijrem Evelberrn alle big:
berigen Dienfte leiften. MNidht fo gefilaig waven bie Pralaten. Hejonders
ber Abt von Noagenburg wollte jeinen Bauern aud) nicht mit Worten
ein Ruaeftandbnif in Ausficht ftellen, und die Rathsherven ju Um erflarten
ibm sulet, dba er feinen Vanern fich su nichts erbiete, bejjen fie begnilgig
jein Eonnten, ba er vor ben Math nicht Fommen und bie VBauern giithidy
nidyt weiter Hanbeln wollen, fo wiffen fie bem Abte nicht ju vathen.
_Der Mind) von Noggenburg,” wie die Rathherven ibn jegt unter jid
biefen, fpielte gany ben TroBigen, wie ber Herr Fiirftabt su SKempten.
Der Abt von TRettenhaufen verlangte bewafinete Hitlfe von Wlm; ber
Rath fhlug e3 aber ab, ihm wiber feine armen Leute einen Beiftand ju
feiben. Und bod) waren bie Nathsherren bei TWeitem auf Seite der
Derven; denn ben Banern bes Probjtes ju Herwartingen jagten fie geravesy,
fie werben die Stiftabriefe und der Bauern Kunbdjdaft gegenemarnder ver:
hoven und al@bann das Billige swifdhen ihnen jprecen; bie Bauern milfjen
aber bei bem PLrobfte bleiben: wenn fie bad nidyt thun wollen, jo werbe
man die Gejandten ber Bauern in ben Thurm legen.

So feben wir eine Gemeinde um die anbdere fidh giltlicy ober fu Hedt
an ibhre Herridaft wenben, und erjt, ald fie wabhrnehmen, baf man ifuen
eingeln audh das Billigfte nicht jugeftehen will, jdlieken fie fid) jujammen;
fie wollen verfuchen, ob man ihmen su Hauj nidht gewdhren werve, wad
man ben Gingelnen weigerte; ia, fie fammeln fid) in Houfen, um genein:
jam TWiberftand thun su Eomnen, wemn man fie, wihrend fie ihre Sadye
auf dem Redhtdweq verfolgen, vielleidht gewaltfam angreifen modte, wn
fie nieberjubriiden.

Die Kunbe von dem Jujammentritt fo vieler Vauerjdaften i die
driftliche Vereinigung machte, wobin fie fam, grofen Gindrud auf dos
Bolf; vor ben Hiitten, auf dem Felbe, in ben Wirthshiujern mwirde
biefes Creignif der eingige Gegenftand, um den fih dasd Gefprid) brehte,
und 8 fam u higigen Grivterungen, da Ales Partei nahm, die ieiften
fitr, Wenige gegen bie Bauern.

Bweinndjiwanjiglies Bapitel
Bie Bunbesordnung ber RgHuer.

mingen, wo Hauptleute und Ausjhup der Allgduer auf

bem e 1estag jufammenjafen, entwarfen fie eine Drdmumg, WE
bei bev dyriftlichen Berbritderung gebalten werden jolie.

ed sundadf

6

waven 3oolf Avtifel. Darin erbot fidh bie _,(‘[n'fmi!i‘ Qanbidaft ber dirilt:

)
Y
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lichen WVereinigung”, was man geijtlicher und weltlicher Obrigleit von
gottlichem Mecht ju thun jchuldig fei, Gehorjam einzubalten und derfelben
in feinem Weg widermdrtia su fein. Sie erflarvten ald ihren Willen und
ibre Meinung, dap ein gemeiner Landfriede gehalten werde und Niemand
bem Jnderen wiber Recdht thue. Db e3 fidh aber begeben wiirde, daf
Jemand mit dem Unbeven ju Krieg und ju Aufrubr bewegt wiirbe, jo
jollte fid) Niemand rotten nod) parteien, und ed jollte die nidjte Lerjon,
wef Standes fie jei, Mad)t haben, Friede su gebieten und ber Frieden
jollte von Stund an auf den erften Friedruf, das erfte Abbieten ge-
balten werben; wer foldem Friedbieten nidht nadyfime, follte nad) feinem
Lerjduldben beftvaft werben. Unerfannte Sdulden ober folde, woriiber
Briefe, Siegel ober glaubwiirdige Semgnifie vorligen, und die verfallen
wiven, follten bezahlt werden; wiirbe Jemand Ginvedbe bagegen zu hHaben
vermeinen, bem fjollte bad Redhit vorbehalten Dbleiben. FWo Sdhlbfjer in
ber Landichaft wiven, bie nidt im Verbiindnif der driftlihen Rer-
einigung ftanben, jo jollten bie Snbaber berfelben freundlicher Meinung
erjudit werden, biefe Scjldijer nidht weiter ald jum ndthigen BVedarf mit
Proviant ju verjehen, und fie weber mit Gejdhiig noch mit Pexfonen,
welde nidt in bie driftlidhe Veveiniqung getreten wdren, su Defepen;
wollten fie aber ihre Schldfler ftarfer al3 bidher befegen, fo follten fie,
wie aud) die Klbjter, ihre Haujer auf ihre RKoften nur mit Leuten be:
feen, welde ber dyriftlichen BVereinigung im Algdu verbunbden ober 3u-
gehirig wiren. o Dienftleute fich finden, welde Fitcften und Herven
bieneten, die follten ihren Gib aufgeben; bie, welde dbas thiten, jollten
in bie Vereinigung aufgenommen werben, die e aber nidit thiten, jollten
Weib und Kind zu fih nehmen und die Lanbjdhaft unbetritbt laffen. Wo
aber ein Herr einen Amtmann oder einen Anberen, der in der driftlichen
Lerbinbung wive, vertriche, jollte berfelbe zwei ober drei su fih nehmen
und su BWerhiv bringen, was mit ibm gehanbelt worben. Alle Pfarver
unb Bifave follten freundlidh erfucht werben, bad heilige Cvangelium i
predigen, und welde bas thun wollten, benen follte bie Pfarrei ge-
jlemenden lnterhalt geben, welde aber folded nicht thun wollen, bie
jollten Beurlaubt und bie Pfarreien mit anberen dazu Bereitwilligen ver:
feben werben. Wollte fih Semand mit jeiner Obrigleit in Vertrag ein-
laffert, fo follte biefer obne TWiffen und Willen gemeiner Landidaft ber
drijtlihen Vereinigung nidhts befdhliefen; unb wiirbe aud) mit Verwilli-
gung ber Landjdiaft ein folder bejonberer BVertrag gejdilofjen, fo folte
ber Vertragene nidht befto minder in ewiger BVerbiindnif bei der drifi:
liden Bereinigung bleiben, WVon jedbem Daufen follte ein Oberfter und
vier Rithe georbnet werben, welde Gewalt haben follten, mit anberen
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Dberften und Rathen zu handeln, was fich gebithre, damit die Gemeinben
nigt allweq sujammen fein miften, SKein geraubted ut, bdas biejen
Mitvermandten entwendet wive, jollte pajjiven bitrfen. Wollten Hand:
wertslente threr Arbeit nach aus bem Lanbe ziehen, jo jollten fie dem
Hauptmann ihrer Bfarvei angeloben, fid) wiber die dyrijtlide Neremigung
nicht Geftellen ju [affen, fondern wo einer hovete und vernabune, baf der
Landbidaft Wiberwirtigleit sujtofen wollte, jollte er jolched ber drijtlichen
Vereinigung u wiffen thun, und wenn &8 von Nithen rilrde, von Shind
an jeinem WVaterland susichen wnd ihm mit Nath und That belfen;
ebenfo Alle, bie in RKrieqsdienjten augwdrtd wiven. Geridt und Nedit
jollten, wie e3 suvor gejdheben, ibren Fortgang Dhaben, uno wiziemliche
Spiele, Gottesldjterung und SJutvinfen verboten fein unbd bie Uebertreter
nad) BVerfdhulben aeftraft werden. Enbdlich jollte fid) Niemand emporen,
nod) aus ivgend einer Urjache gegen jeine Herrjdhajt und Dbrigfeit etwad
vornelnten, fie mit Gewalt angreifen und ihnen bas Jhre nebmen 1weer
an Hol, nodh Wafjer, nodh) jonft an wasd, bid weiterer Bejdheid Tame,
bei Strafe an Leib und Gut.

UAm Dienstag nadh Jnvocavit, dem 7. Mary, nahmen alle Hotien
bes Dberallgéiuer Haufens biefe Drdmung an, wnbd ebenjo wurde fie an:
genommen von Dem See- und Baltvinger Haufen, jowie von vem Untet:
allgduer Haufen. Alle diefe Haufen verpflichteten fich, trew jueinander ju
falten und befrdftigten bas Schup- und Trupbiimbnif mit ihren Civen.
Nodh war feine Gewalt gejdeben. Ueberall waven oie Boauern aud den
Hauptlagern, worin die Verjammlungen gewefen waren, der neuen Drduing

gemif; wieber in ihre Gemeinben auseinander gegaingen. Nur in o
Dauptquartieven blicben bdie Oberften und die ihnen jugegebenen Ritbe.
sir die jum Baltringer Haujen Gehivigen blieb als ,‘{m11M\'ﬁ1t131t1‘[1‘fﬂk}
pasd Mied Dbei Biberad) FHir bdie Dberallgiiue Quibas, fiit sl i
allgiuer Raithenau, fiir den Seehaufen Bermatingen. Jebe Warvei, die
gang jur Vereinigung gejdhmworen, hatte ihren Hauptmarnn und e TH-fi_H]f
und bei Dem Ort einen Sammelplaly, wobin ber Haupimani bie Mfi
meinbe jujammenberief. Solde BPlite waren dann aud) die unfte, aif
welde fih die aus foldhen Gemeinden ju jtellen Datten, it Demen it
in Theil in bdie Britberfdinft getreten war. Neben den Hauptlenten l.”m
Streitigleiten

waren auc) Ridter gewdhlt zur Sdlihtung von

selen Pligen. Von JBeit au Jeit boten pie Hoauptleute jul

unb wenn s nothig war, rief der oberfte Hauptmant alle
wtier sujammen. Sn allen Kivden uno Rapellen

3

i

‘ofe ®loce, wie ed fonft _m‘iu'd[]lllidl wat,
4l Nooaw i & i dabit OULDE
iten; als ifre eingige Beftimmung Ut jegt it
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208 Sturmlduten beseichnet; [dutete die grofe Glode, fo Hatte ein Seber
bei feinem Gide auf feinem Plage mit gewelrter Hand zu erfdyeinen,
wd je nachbem ihm Dier weiterer BVejcheid mwurde, Hier das ®ehbrige su
vernehmen, ober bem Hauptquartier suzuziehen.

So bachten die verbitndeten Banerjdhaften bdiefer Lande auf Berfolgung
ihrer Bejdywerden und auf Vertheidiquna.

Un Ddemfelben Tage, an weldhem bdie Bundesordrung befdhworen
wurbe, erfiefen der Ausidhug und bdie Gefandien ber Landidaft von Dden
brei Haufen an die ju Ulm verfammelten Nithe des idhwdbifden Bunbes
ein Sdreiben, worin fie baten, da fie nichts al3 bas veine Evangelium
und dad gittlihe Necht begehren, midyte ihnen ihre Beveinigung nicht
jtrdflich ausgelegt werden.

Preiundiivaniigfes Rapifel.
Biplomatifdie Mebecliffung der Bauern ourd) ben [dhndbifden Bunbd,

Datte der Kangler € an Herzog Wilbelm von Baiern am 15. Februar
gejchrieben, wie fie unter bem Sceine bed Gntgegenfommens bie Bauern,
biefe Bojemiditer, hinhalten wollen, bis Has bitndifdye Krieqdvolf anfomne,
um fie ploglidy su iiberfallen, jo fdhrieb er unterm 22. Februar: ,Die
Bavern follen geftraft werden nady Nothourit, jobald uns Gott gegen
den unfinnigen Mann von Twiel Gl und Segen giebt.” Die Kunbe
vom Anzug bes Herzogs Wlrich war da; darum jchon mufiten die Bauern
i einen Stillftand Hinein getdujcdyt werben. Am 26. Februar fdyried er:
» Wi milfjen morgen wieber ju den Bauern hinausididen und mit ihnen
einen Anftand madpen, o leidlich es gebt, bamit wir mit allem Vol bem
Pevjog von Wiirttemberg entgegengichen Fonnen.” Und am 27. jdjried
et: ,AWir ftellen die Bauern auf diesmal an ein Ort (b. b. Deifeite) und
jieben sunddhit gegen ben Herzog; gelingt e3 ung mit bem, bann wollen
Wir auf bem Heimzug den BVaumern alfo abbrenmen, daf fie wollten, fie
batten Allez unterwege gelaffen.” Und am 2. Mirz, wihrend ein Theil
ber .-‘Ihmhesrftrhe, um bie Bavern mit Unterhandlungen bingubalten, in
Den Bauernlagern wmberritt, jchrieb biejer bairifdhe SKanzler an feinen
Derrn: |, Das biinbijhe Rriegsvolf ift beute allenthalben im Aufbrud.
it Mithe it es dagu gefommen; wie, das will i), wenn i) anbeim
formme, Guw, fiirftlihen Gnabden jhwanfweife jagen.” So ladite GE ber
Ueberliftung Her Bauerfdhaften, unter beren Augen ber fdhwdbijde Bunbd
all fein Sriegsvolf wegsog unb fie fiehen lief in Unterhanbdlung und in
17*
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Hoffmmng auf Ausgleidhung ihrer Bejduwerden. Ed und die Seinen waren
mit fidh im Neinen, wie auf dieje Vejdhwerden einjugehen fei. , v fite
fest fHll und geheim!” jdhried er am 7. Mdry an femen Hejoq; ,aus pen
‘Suu-!mu ber Baueridaft erfieht man, wad bie [utherijche Lebhre wirk
9Bildpret wnd Fifdhe frei, und Niemand nidhtd su ageben! Diefer Tenfel ift
md}. 1 bannen ofne ben Henfer.” Wibrend die Bauern auf gittlichen Aus-
trag 1hrer Sadje burd) ben fdwibijden Bund warteten, joraten die Bunbves:
vithe fitr Sriegsgelder, Pulver und Gejdhiig, und G jdhried am 9. Miiry
feinem eren: |, 3Bir werdben gegen bie Vauern bald folden Ejt ge
braudien, dbaf ibr DHolijd) Coangelium in furzen Tagen erldjchen wird.
Die quten, frommen Lente vom Regiment in Eilingen modten im Ermit,
baf man ben Bauern nadgebe. D

(KL

Dad werben wir nidht thun; wir wiirden
baburd) unfere Meputation verlieren wie alte Huren. Der Bauern britber:
lidje Ciebe ift mir gang jwwider. S Habe mit meinen natiielichen wnd
leiblichen Gejdhmiftern nicht germe qetbeilt; qejdyweige, dap id) bas mit
Fremben und mit Bauern thite.”

So jdrieb der Bunbesrath Kangler G in benfelben Augenbliden
indgebeim, in welden ber Bund bHifentlich unter jeinen Augen mit ben
Bauern auf einen giitlichen ober rechtlichen Austrag abjchlof und dabied
einen. Waffentilljtand exhielt.

Denn Der von dem Bund ausgegangene Vorjdhlag su giitlicher Ler
hanolung wurbe von ben BVauern angenommen. Die Stibte Havendburg
uno Kempten vermittelten zwijden dem jdhwabifchen Bund wnod awifdpen
ben Bauerjdaften einen Waffenftillftand, und bie vorhin von uné mit:
getheilte Bunbegorbnung ber Vauwern zeigt, wie ed ibhnen Ernjt war mit
ibvem Lerfprechen, wibrend der Verhandlungen fidh frieblid) au halie
Die Gefandten ber drei Haufen im Algiu, am Bobenfee und im Ried,
welde unter fidherem Geleit bes johmwibijchen Bunbes nady Ulm gingen,
um ihre je vor Den ‘3'nn-.i‘u::l'nim»nl st fithren, Datten vow Der allge:
ntemen LVerjommlung ber Bauern bie Weifung, sundcit fleifia angubalten,
baf ed bei bem \-u‘[hl_ﬂ-;:; iitlicher Hanblung bleibe; wiirde aber Soldjes
von den Bundesitinden nicht angenommen, jonvern auf vedtlichen Anss
teag Deftanden, jo jollen bie Gejandten die Nichter nemmen, welde bie
uern zu Grldrung bes gottlichen Nedits ihred Vertranens werth adten.
udpter, welde i ber JInftvuftion ber Gejandien Jmuﬂm aLe,
folgenden MNamen: Criberzog Ferdinand als Statthalter
jwet  dyriftlichen Lefrern, Herzog Friedrid) vor Saden
Philipp Melandhthon ober Pomeran (Dr. Hltm:lhnlm“‘
mit den dyriftlichen Lebrern Djiander und Dominifus

i1t 2 I 0
nit einem ober jwel driftlicdhen Lehrern, ebenie
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Sridy und Linbauw. Wiirben diefe, hiek es in ber Smiteuftion, nidt als
Ridter angenonumen, fo follen die (*'h‘iuuhml voridlagen, bie Bunbes
ftinde migen felbit “ludml auderlefen, doch follen die Gefandten bie von
ben Bundesftanben damn ‘E~:‘-1‘gu1d][aﬁmun nidt annehmen, b6is die allqe:
meine Verfammbhing der Bauern ibre Sujtimmung gegeben haben witrbe.
i die giitlihe Handlung rurden von den BVauern vorgejdilagen,
om lI:ttct'nH;mmt haufen: bie mwei Bundesitinde Gordian Seutter, Biirager-
meifter ju Kempten, und Heinrich Beffever, Biirgermeijter su Ravensbhurg;
ber

Bitvgermeifter von Wemmingen und der Rath bdajelbit in elgenem
Snterejle; ber Prediger ju Wemmingen, Dr. Shriftoph Sdappeler: vom
Bobenfeehaufen: Dand Schultes, "mlnu neifter, und Jolwer, Sunftmeifter
. Konftanz, Hans Farnbudiler, Bitvgermeijter zu Lindau, und Hand
Bobenmaier ebendaber: vom Baltringerhaufen: Bilvgermeijter Springer
ju Hiedlingen, Weit PMaurer, Bilvg

teifter ju Saulgan, Herr li\‘LlU'l[f
or Dand Bwid, Lfavver u NRie
lingen, Ulric) Roggenburger, Lisensiat su Nempten, Doftor Fudsfteiner,
Meifter Vartholomd, Prediger ju Biberad), Konrvad Starf von Biberad
und der Biirgermeifter ju Kaufbeuren: vom OB berallgduerhaufen: Heinrid)
Seltmamn, Biirgermeifter su Kempten, Hang Heiftung, Sunftmeifter dafelbft,
Martin Lobinger, Biiegermeifter ju Leutfivd), Kaspar Eherhard, Biirger-
meifter 3 S&uy, der Stadtfdyreiber von 33y, der Biiraermeifter F
Reuthin im Ghrenberaer Gericht, Herr Amman Weljer 3u Tandveil wnd
Pert Amman Grhard aus dem Bregenzer Walbd.

'4?;:5 waven bie Meanner der bitvaerlidhen Mriftofratie, auf weldhe bie
Bavern BVertrauen jebten. A5 bie (ﬁvimihmu berfelben zu Mim mit
viefen Mittelsminnern bervorriicten unter der Torm vfung, baf, wenn
ein aiitlidhes Uebereinfommen nidht U ‘rmw fdme, folche Hanblung
beiben Theilen an ibren Jedhten unjdhidlich fein follte, da wollten bie
Herren von Ulm nichtd bavon wiffen, fie vermarien bent. Borjchlag als
#u weitldufig ,und su forberlicher Hinlegung diefes bejdierlidhen Hanbels
unvienlich.” Im 95, Marz m mﬁr.u Heinvid) Beffever, Gordian Seutter
unb die Gejandbten ber orei Haufen einen neuen Borjdlag. BVon jeber
Obrigleit unb deren Unterthanen, gwifdhen weldhen Srrungen und Gebrechen
waven, follte ieper Theil zwei Schiebsmdnner aus weltlichen Perfonen
wdhlen, und biefe vier mit Fleif daran geben, fie der Gebrecdhen halb
i Giite ju vereinen und ju vertragen. Unbd in welden Wrtifeln fie bie
Gitte nicht finden wiirden, iiber biefe follten fidh bie Parteien vor bden-
felben vier \,g’gunommnmn ald3 Bujdgen unbdb einem Dbmann vedtlichen
Audtrags geniigen [affen. Ueber diefen Obmann jollten fich bie Parteien
veraleicdhen, und wo e jich baritber nicht vergleichen finnten, follte jeber

id, Sizensiat von Babenhaujen, Do
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Theil swei ober brei bemennen, wid daraud einer durd)’s Loos ober buid)
bie Bunpesitande sum Obmann exwahlt werden. Tad burd) diefen Db
mann und die Bujige (Veifiger) ved Gerichts einbellig oder mit Stimmen:
mehr an Dem wmiinbdlichen over fchriftlichen Lorbringen beider Tartewn
als Jecht erfarmt ober gefprochen witrde, bas follte vom jedem Thel
ofine Tidervede vollzogen werbent,  MWiirben biefe Vorjdlage vont beiden
Seiten angenommen, fo jollten gleicy nad) ver Ynnahme die Baueridaften
per brei Haufen einander ihres Biimonifiez und ihrer Vevpflichtung ledig
yiihlen, Deimziehen und jid) Ginfiir bes Sujammenlaufensd enthalten. Hleen
Dbvigfeiten und Herrichaften aber jollten fie, wie vor pem Anfange ibree
Verbritpering, Gehorjam leijten, und Alles, wie bigher, ohne JLiDerrene
big su Nustraq der Sadjen veicdhen und thum. Was fiir unbillig extannt
witrde, follte hinfiiv abgeftellt fein, und jolde Sade in emem falben
Sahve demmidyt, ober wie man fich bef Dei Anmahme bed Schiebagericits
veraleichen wiirde, ihre Cnbidaft erveihen. Jebe Obrigleit und Herridaft
follte ihre Unanade und alle Ungunft gegen ibre Unterthanen fallen [affen,
witd Niemand ficdh beshalb eines Argen au gewarten Dhaben. Ulle biefe
Punkte jollten verbitrgt, befchooven und wverbrieft werden. Um baé
Sdiedsgericht aufsurichten, jollten bdie Bauerfdaften einen usjhup aus
ficdh mit Vollmadt nacdh Wlm verorduen.

Beide Theile nahmen auf diefe BVorfdhlige adt Tage Beventyeit, o
bafs die allgemeine Verfammiung der Baverjdhaft lingftens auf Sonntag
Subica, ben 2. April, ibve Ynmtwort nadh Ulm wmittheilen, ingwijden
nidhts Gewaltiomes vornebmen und Niemand in ihre Berbritberung
nothigen follte. Audh der jdhwaibijde Bund verjprad), in der Rwijcheneit
mit thiatlidher Handlung jtille ju jtehen.

Die Gemdpigten und BVertvauenden in ben Lagern hatten bie Mebrs
Q\’il._ Die Bewequngsminner und die Klitgeren drangen nicht bued); aud
per {cdhlaue Ssudisiteiner nidt.

©o gelang s, bie Bauern bdiefer drei Haufen durd) heuchleiide
EH.TL"CIHTUNHEIlm'lt hinjubalten und fie in ibrer Tveuberyigleit Die bm‘te
.‘_uL‘l_t sum Sdlagen verpafien su [affen, wibrend wgwijden pine qrope
®efabr filv den jhwibijhen Bund, der Gimjall bes verbannten Herjogs
Wricdh, voritberging.

E
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Pievundijivaniigfes Bapitel.
Berog Mlvidis hriegecifdie Faftnadyf, des Trudilef Lil im Begau und ber
Shweijer Perrafl an Ulrid.

Die Runde vom Cinfall pes geachteten Herzogs von Wiirttembery
bradjte nicht mur ven Miinchner Dof, jonbern Fiirten und Herven weithin
in Sdreden. Steigende Gdbrung der Bauerjdaft in Tyrol und im
Lorarlbergijdien; eine Auflehmuing der Erjfnappen in Scdwap um die
Mitte ves Februar, weldje mit Miibe ber Eryhersog Ferbinand in Perfon
bejdmwiditigte; bie Banernlager in Schwaben; bie geddteten Ritter und
ihre Werbungen in BVihmen: bas @eriicht, Pfalz und Heflen feien mit
pem Wilrttemberger im Vunde — bdasd traf aujommen, al8 Weid) auf
Wiirttemberg 300,

Der Hauptmann  bes jdwabijhen Bundes, Trudiek Beorg von
Waldburg, eilte, einzelne Bauerihaften der Degauer bdurd) giitlicdhe, fiix
fie vortheilhafte, Anerbieten su befdwidhtigen, ba er als Bunbdesoberfter
Befehl batte, gegen den QWiirttemberger 3u ziehen.

Bon Dotternhaufen bei Balingen aus fdidte Herjog Ulridh bem
jihroibifhen Bund einen Abjagebrief dburd) einen Reiterjungen nad) Mhm.
Die Biinbijden gaben ihm 5 Gulben, und jum Heichen bes empfangenen
Briefed seridnitten fie ihm den Nod an einigen Orten, und fdhicten ihn
unter Geleit wieder su feinem Herrn juviid. Withrenb er felbft zu
Dotternbaujen [lagerte, Dattenn i) bie Sdiweizer in ben Dbenadhbarten
Dirfern gefest, wo fie Hoftnadt feierten; bemn e8 war bie redite Faft-
nadht ben 28. Februar.

Sobald ber Trudfef die Hegauer Hinter fich bejdmiditigt hatte, 308
e iiber Tuttlingen mit 300 Reitern und 700 ju Fup, meift Lands-
fuediten, bem Hersog nad). Dberfter Hauptmann ber Landsknedite war
jener Hans Miiller mit ber einen Hand, bder beim erjten Einfall bem
Dergog Ulrich jo tapfer gebitent batte. Der Trudijep zog ihm ben Dbe:
idwerlideren, aber viel niiheren FWeg durd) das Biiventhal nadh und
tam itber bie Qoden Bervor, einen Bergoorfprung iiber Balingen, ber
als ein jenfredyter Fels gegen biefe Stadt abftiirst. od) unterwegs war
er einem Jdbnlein Bauern aud dem Hegau begegnet, bad bem Herjoge
jusieben wollte. €5 war Faftnachtdienstag um Mittag. Gr fiel iiber fie,
etitad) ihver an 60 und gewann ihr Fahnlein, jdmwary und voth, mit
einem weifien Rreus bavin, das er feinem Better TrudifeR Wilbelm, dem
Statthalter im Herzogthum Wiirttemberg, ald Beutepfennig jdhidte. Hier
war es, o (ih'a'f %righrir[;\ von Skiirftenberg vermunbet wurbe und bann
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feine Bauern jagten: ,Stiivh’ unjer Herr, das ®ott willte, jo miften
wiv vor Seid rothe Lappenzipfel tragen.” AlS er bes Abenbsd auf bem
Qodien anlanate und vom Lochemftein aud bas Lager bes Herjogs fber:
jal, twobet er unbd bie ebeln Herrn bei ihm fich auf ben BVoud) leaten,
um von ben Jeinben nicht gefebem su werben, entdedte er, wie etwa
300 jdhweiser und jdwarywilder Bauern auf einen Ader jogen umd
eine Gemeinde hielten. Sie beriethen fidh, wo fie ihr Nachtquartier nehmen
wollten, und man fah fie aleid davauf in dad Dovflein Weilbeim ab:
sichen, das unten am Lodenftein liegt. Da jprad) Herr Georg: |, Modten
wit bie morgen bas wir' eine redte Morgenjupp’ fite ung!®
Gr bielt barum felbige Nacht qute Sorge und war frith auf. Aber al
trab in ber Déammerung bed 1. Miary bie Qodenfteige
vabrien i6n die BVauern und wollten dem Lager bed Dergoas
fah Serr Geora. G Datte nod) Faum filnfsig Pfevbe here

er mit bem
hi]]i’;m'\llll

aueilen

witer, ¢3 waren faft lauter ®rafen und Herven. Jm Nu Hatte er biefe
Handvoll neordmet und verrannte ben flichenden Schweizern und Sdywary:
wilbern ben Wea, bdaf fie an einen See hinter einen Graben fid flindy
teten, und fich hier mit ihren Wehren in guter Orbmung auffieliten
,_,.h waren fie jo eridroden, baf fie niederfnicten und wm Gnabde baten.
er Trudiieh wollte cinen Schreden in die Schweizer und bie Bauem
[n'm,‘.-.'-:i und ein Crempel jte mit jie alle ben Herzoq verliefen
und beimzoaen, darum aab er feine Gnade, jonbern ermabute fie, fidh
fren. Sie thaten e3. Des Trudfep Hitter
Man.

.i—}

uren, o

um Leib undb Leben ju
mit ihren Nofjfen itber dem Graben und erftaden 133
Sibnlein aewannen fie.  Vom Abel wurben nur Wenige ge
und wunb, Keir f Tob, mur 15 Pferde felen. A5 ber
1 in bag Lager des Herjogs fam, trat Alles unter die Waijen o
frudijep aber, ber feinen Bwed erveidt hatte, 1o,
it, wo er des Bortheils gewif war, dhlagett
) jdon nadh Ghingen juriidoesoqen. 8 jeigte jich, bab
Here Georg ber Schweizer und Bauern Art wohl fannte. Tod) in jelber
Nadt s0g der grifeve Theil ber Schweizer Beim, theild aus Furds, M
e | baf bie Groberung bes Herjogthums nidt jo letdt ging, wid
Gintritt iw's Land eine Schlappe erbielten, theild weil fie

31 iel ®elbes su erbolen war und er fie itber
- Rebe ftellte. Aud) Hand Mitller von Bulgen:
ein verfdhwindet jdhon hiex aus dem Deeve Ded

weil er

wollte,

Her thricheinlich, weil fie die Stimmung ber vmtnnrht‘ltllld'”'
L [ e
el [ Ulvidh ibnen vorgefpiegelt hatte, Die St

aber nidht febr Gerzoglich.

B
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So fand fie man audh Ulridh, alg ex fein Dergogthum betvat. Gr

[;ati;t m der Sdyweiy verjprodien, wenn er fein Sand wicher erobere,
wolle er ba3 Gvangelium befdhirmen, bie armen Leute von der Qeibeigen:

Idart und allen Dienjtbarfeiten frei maden und bie Gotteshiujer und

Ueberfall Bet Balingen.

Stifter abthun. Die fitr ihre Sreiheit aufgeftanbenen Bauern, bie Nlridy
begleiteten, jaben nun aber, dbaf er nid)t Bruber war, jondern gang den
Dergog fpielte und nidyts weniger als die Aufhebung der Leibeigenichaft
no ver Dienjtbarfeiten verfitnbete. So verliefen fie ihn und jeine Sade.

=
=
B
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Die von Wirichs Solonern geplimberten witrttembergijchen Bauern wandi
fidh an ben Hauptmann ihrer Jnteveffen, an Hand Miiller von Bulgenbad

Wirich 300 am Samstag ither bden Nedar auf VBonborf und von da
vor Pervenberg. 25 die DHervenberger ibn mit jeinem Haufen jaben,
thaten fie brei Schitfe su im aus Doppelhafen. Drei brennende Hiujer,
bie er in bem Dirflein Mebringen amgilnbete, filr drei Knedyte, bie ihm
bier ertodhen wurden, hatten demen in ber Stadt feine Anfunft angeseigt.
Wie er gegen die Stadt fam, jog aud) der Trudhjef die $Hibe herab.
Dad Heer ded Bunbes hatte jich ingwijchen auf 14000 Pam ju Fub
uid 700 zu Pferd verfticft. Herr Georg riidte mit den Bimbijdyen in
voller Scdhladtorbmung baber, dreifig Trommeln wirbelten und J0eiund:
breifig Fabnlein glingten in ihren Farben iiber bden Haufen, wie die
Harnifhe bes Srieasvolfes. Derzog Ulridh hatte fich [ingft vor ber Stabdl
gefept und fein Gejchiig gegen biefelbe geridhtet; ev lagerte auf Ddem
Soitaladter. Herr Georg ndberte fid) dem berzoglichen Lager jo febr, baf
man jich gegenieitig mit Schitfien erveichte. Der Herjog [ieh jein Gejdith
wenden unb es bdreimal auf die bitndijde Neiterei abbrennen, aber obie
Sdhaben fiiv biefelbe; ¢3 war ju hody qerichtet. Der Truchfep Dat bas
witettemberqgijche Lanbaufgebot, fih nacdh Hervenberg Dineingumerfen ud
bie Stadt 3u vertheidigen; aber fie weigerten fich und wanbten fidh, ebe
ber DHerjoq mit Sdhiefen fortfubr, rvitdwirts bis ju bem nddften Dorfe
(Giltjtein), hinter welchem bie Fabhnlein der biinbijden Snedyie aufgeftellt
waren. Diefe wollten bie Mitclziehenden mit Worten und Wehr anfhalten;
aber fie wollten thun, wie die Hevvenberger, ihre Lanbslente, wvon denen
fie vermerft hatten, daf fie wieder ju ihrem altvorigen Heren itbergehen.
Sie gogen mit ihren Wagen an bden Bimdijdhen voritber, Titbingen jil,
wo fie in ihvem alten Lager auf dem Dejterberg fidh jepten. Die FHagu:
lein von Bradenheim, Laihingen und Maulbronn zeigten fi) am abe
geneigteften.  Here Georg hielt nad) ibrem Abjug nod bis Abend
4 Uhr im Feld; weil er aber nidht wobl in's Feld gevitftet wav, 50§ &
fih mad) Hottenburg und Titbingen juvik, und um 5 Uhr Abends e
gab fich Hervenberg an Ulridh. Diejer lagerte jelbige Nadyt nod) in dem
naben Gdvtvingen, zog am andern Moraen, e war Montag, ouf Bab:
lingen und Sindelfingen und gewann fie, weil fie nicht bejebt watrel,
ohne Mithe. Hier aber zeigte Ulridh abermals, daf er fein Feldhert wat,
Seine Leute nabmen Leonberg ein und er lag babei vom ii,' big 9. M
in Sindelfingen. Die Schweizer und die Seinen tranfen ben Minden
um _-‘Ulll'h‘l' in ber Lorftadt ihren Wein und ihr Bier ausd; jie haten
grogen Borrath davon in dem veichen RKlofter gefunben. Unbd itber Dem
tromen bes Candoolfes, bas fi) von allen Seiten bei ihm einfand
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und ihm Dbuldigte, vergaB er, daf er mit der Hauptitadt Stuttgart
eigentlich bas gange Land gewonnen bhitte.

Das iiberfah bder Trudjep nidht. TWabrend bdie Bundedrdthe im
Dauptquartier darauf bdrangen, Tiibingen, Kirdheim, Sdyornborf und
Goppingen 3u befegen, al3 die gelegenften Punfte, bdie Bunbeshiilfe jun
etwarien, oa man den wiivttembergijchen Fdbnlein nidht trauwen durfte
und fie alle in ihre Heimath entlafien hatte, Deftand Herr Georg bavauf,
oaf dad Kriegdvolf nidht vertheilt werde, weil fonjt Stuttqart mit allen
anveven Stidbten verloven gehe; auf Stuttgart mitfle man At Haben,
denn, wer bdafjelbe inne habe, der habe bad gamse Land an ihm. Mt
jeinem geringen Felbgejdhiit werdbe der Hersog, da er bie Mauerbredyer
ju Balingen gelaflen habe, vor Stuttgart midhts ausridhten, jobald es
von ihnen gut vertheidigt werbe. Miifle er aber lange vor Stuttgart
liegent, fo werben ihn bie legten Shweizer verlafjen, denn bie Sdpweizer
bleiben nirgends lange obne Geld, und bder Herzog habe Feinesd. Dieje
idlagenben Grinbe fieaten, und auf des Trudhje Befehl batte fich Graf
Subwig von Helfenftein mit einem guten Giejdhith, 1600 Fupbnedhten und
600 Prerden nad) Stuttgart geworfen, ehe dber Herjog, der mit feinen
Sdheizern und Bauern in Sinbelfingen tranf, an bie Miglichteit dadhte.
€ jdeint im Grnjt geglaubt su baben, der Trudjjep jei ein Held wie
er, ber fidh) nicht itbereile; denn Wlrich dachte an Stuttgart, lief fidh aud
im Sdhlofs dajelbit ein BVett aufmadien und in bie Stadt fagen, er werde
vie nachite Nadht davin jdlafen, aber die Stadt ju befeben, baran dadite
er nidht. Der Helfenfteiner war fehr erfrent, im Stuttgarter Schlof
Alles fo parat 3u finben. Die Stuttgarter Biivger waren gut witrttem-
bergijdh, mur ‘die grofe binbijdhe Madt, bie fidh Idlidh in die Stabdt
warf, fdrecte fie,

Des andberen Tages bewegte fih Herjog Ulrid) von Sindelfingen
iiber bag ®ebirge her auf Stuttgart. Wire er nidht fo lange in Sindel-
fingen gelegen, fo wave er in bie Stabdt gefomumen obne alle Noth, SJept
mugte er fie belagern. Sein thitigjter Berbiinbeter in ber Stadt war
oer Henfer. Der wobnte auf einem Thurm ber Stadbtmauer und wibrend
der Herjog vom Donnerstag bis Sonntag nur etwa 70 Mann der Be-
lagung exjdhop, eridhofs Der enfer dem Herzog ju gut bei 7 Knedite in
ber ©tabt; er that, als fame foldes Gejcho von aufen ber von ben
Feinden, und entrann dann gliidlich,

Sudef war am 24, webruar jein Gonner und Verbiinbeter, Sinig
drang von Franfreid), ju Pavia in einer gropen Scdlacht gefchlagen wnd
gefangen worben, und baburd) gejchredtt, riefen bie Kantone die Schweizer
i, bie bei Herzog Ulridh waren, bei Strafe an Leib und Gut;
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Oefterreid beftand bavauj, und bie Rantone wiberftanben jet feiner
Sorberung nidgt [dnger. uper Balingen, Dervenberg und pen ndditen
Umgebungen Stuttgarts echoben fic) die witrttemberaijden Bauern nirgenod
fiie: Wlridh, 63 bleb ihm nidhts ald ber Jidzua, uno am 17. Miry war
iber die Gremsen jeines Landed. Gr hatte e8 mit den
Jauern verborben, und, wie fie e jpottifch hiefen, ,bad

er jdhon mwieber
Sdmetzern und

triegerijde Faftnachtipiel” war voritber, nuglod Fir bie Qepteren mwie filv
ben Hersoq: erfteng, weil jein Einfall, wider den urjpriinglichen *Llan,
peririibt war, jweitens, weil der Erzherjog die Edhweizer im Heer Ulrids

i
L

ie ibn verviethen und jogar verfauften. Nidt ihre Scnld

BAI
BLB DISCHE :

LANDESBIBLIOTHEK 2
BadenWiirttemberg



	Erstes Kapitel
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157

	Zweites Kapitel
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162

	Drittes Kapitel
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164

	Viertes Kapitel
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173

	Fünftes Kapitel
	[Text]
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178

	Illustration: Bilderstürmerei in Mühlhausen
	Seite 179

	[Text]
	Seite 180
	Seite 181


	Sechstes Kapitel
	Seite 181
	Seite 182

	Siebentes Kapitel
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191

	Achtes Kapitel
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195

	Neuntes Kapitel
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200

	Zehntes Kapitel
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204

	Elftes Kapitel
	[Text]
	Seite 204

	Illustration: Hubmaier wird feierlich in Waldshut empfangen
	Seite 205

	[Text]
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210


	Zwölftes Kapitel
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213

	Dreizehntes Kapitel
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217

	Vierzehntes Kapitel
	[Text]
	Seite 217
	Seite 218

	Illustration: Zerstörung der Karthause bei Frauenfeld
	Seite 219

	[Text]
	Seite 220
	Seite 221


	Fünfzehntes Kapitel
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227

	Sechszehntes Kapitel
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232

	Siebenzehntes Kapitel
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235

	Achtzehntes Kapitel
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237

	Neunzehntes Kapitel
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239

	Zwanzigstes Kapitel
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243

	Einundzwanzigstes Kapitel
	[Text]
	Seite 243
	Seite 244

	Illustration: Bauernlager bei Laupheim
	Seite 245

	[Text]
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256


	Zweiundzwanzigstes Kapitel
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259

	Dreiundzwanzigstes Kapitel
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262

	Vierundzwanzigstes Kapitel
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268


